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Brüssel.
Vom

Wirkl . Geheim . Oberfinanzrat Dr . O . Schwarz ,
Präsident des Landesfinanzamts in Magdeburg .

Je mehr man sich mit der Frage besaßt , ob es
besser ist , daß zunächst einmal Verhandlungen in
Brüssel stattfinden , bevor die endgültige Fest¬
setzung unserer Wiedergutmachungsschnld er¬
folgt , umso mehr muß man zu einer Bejahung
dieser Frage gelangen . Was hätte uns denn
Genf bringen können ? Auf feindlicher Seite
ohne Zweifel wesentlich höhere Wiedergutma¬
chungsforderungen , als die Verfailler . Was hätte
es demgegenüber wohl geholfen , wenn wir mit
statistischem Material aller Art , mit Klageliedern
auf der einen Seite gekommen wären und mit
Engelszungen auf der anderen Seite geredet
hätten . Uns gegenüber hätten Politiker ( viel¬
leicht sogar Militärs ) , Bank - und allgemeine
Wirtschaftssachverständige gesessen , genau wie in
Versailles . Was wir von einem solchen Gre¬
mium zu gewärtigen haben , wissen wir .

Gewiß hat gerade der Krieg geleihrt , wie enge
Wechselbeziehungen zwischen Wirtschaftsleben und
Finanzkraft bestehen . Aber damit sind beide doch
noch nicht dasselbe ! Beide haben gleichwohl ihre
besonderen Gesetze und Daseinsbedingungen .
Daß wir das schon im Kriege nicht genügend be¬
achtet haben , hat uns schweres Lehrgeld gekostet .
Als der Krieg ausbrach , sägte man den klugen
und tüchtigen Finanzfachmann , Exzellenz Kühn ,
ab und setzte den zweifellos den Durchschnitt über¬
ragenden Bankfachmann Helfferich an seine
Stelle . Er war , wie ihm niemand absprechen
kann , Sachverständiger ersten Ranges auf dem
Gebiete des Wirtschafts - , Anleihe - und Geld¬
wesens . Aber von eigentlicher Finanzpolitik ,
das heißt , vor allem von Steuerpolitik lman ver¬
gleiche nur , welchen überragenden Umfang ge¬
rade diese in dem finanzwissenschaftlichen Lehr¬
buch Adolf Wagners einnimmt ) , verstand er
nichts , oder nicht entfernt Genügendes . Unter
den Folgen dieses Mangels leiden wir noch heute .
Aber ziehen wir die Lehren aus dieser Erkennt¬
nis ? Wenn heute bei uns der Ruf nach Finanz¬
sachverständigen ertönt , nennt man immer in
erster Linie nur Bankiers und Bankdirektoren .
Sie haben auch in Versailles , soweit man sahen
kann , den Ton angegeben . Von einem bekann¬
ten Bankfachmann wurde seinerzeit erzählt —
die Wahrheit kann ich freilich nicht verbürgen —
er habe erklärt , er möge die Frage betrachten ,
unter welchem Gesichtspunkte er wolle , er müsse
Deutschland für imstande halten , IM Milliarden
Goldmark als Kriegsentschädigung zu zahlen .

Nun , die ersten 20 Milliarden Goldmark
haben wir ja anscheinend auch glücklich in Wa¬
ren , Produktions - und Verkehrsmitteln , Wert¬
papieren , Forderungen gezahlt . Unsere Wirtschaft
haben wir dabei freilich außerordentlich geschä¬
digt , Finanzen und Währung aber haben wir da¬
mit unheilbar ruiniert . Was wirtschaftlich zu
leisten ist , ist eben noch lange nicht ohne weiteres
auch finanziell zu leisten . Steuersähigkeit und
Steuerwilligkeit , die eigentlichen Fundamente
jeder gesunden Finanzwirtschaft , kann man eben
nicht von heute auf morgen in beliebiger Weise
erhöhen . Hier gibt es große Möglichkeiten , aber
auch Grenzen , die zu erkennen der Finanz¬
politiker und Finanzsachverständige , nicht der All -
gemeinwirtschaftler der Berufenste ist.

Heute sind Finanzen und Währung bei uns
so sehr aus die schiefe Ebene gekommen , so ver¬
fahren , sind die Gefahren vernichtender Rück¬
wirkung derselben auf unser Wirtschaftsleben so
groß , daß es höchste Zeit ist , sie vor einem inter¬
nationalen Aeropag von wirklichen Finanzsach¬
verständigen zur Kenntnis und Erörterung zu
bringen . Dabei können wir nur gewinnen , ins¬
besondere auch für die Frage , wie hoch die Wie -
dergutmachungsfchuld endgültig bemessen werden
kann , ohne daß uns das Lebenslicht ausgeblasen
wird . Darin liegt der große Vorteil der Brüsse¬
ler Konferenz .

Welchen Gang die Verhandlungen dort nehmen ,
welchen Umfang sie annehmen werden , inwieweit
sie sich nicht nur mit uns , sondern auch mit den
anderen Völkern Europas beschäftige » werden ,
läßt sich schwer voraussagen , wohl aber kann man
sich ein Bild davon machen , was wir von dort
für uns erhoffen müssen . Wir müssen die Mittel
und Wege zu finden suchen, den Feinden die
Ueberzeugung von den Grenzen nicht nur unserer
wirtschaftlichen , sondern vor allem auch unserer
finanziellen Leistungsfähigkeit bei¬
zubringen , wir müssen die Unterstützung zu der
unaufschiebbaren Sanierung unserer Finanzen ,
müssen von unseren Feinden die Gewährung der
Möglichkeiten fordern — wenn wir leistungs¬
fähig bleiben sollen — uns von der Tätigkeit der
Notenpresse freizumachen .

Weiter aber müssen wir den Nachweis führen
— wozu wir imstande sind — daß unsere steuer¬
liche Belastung schon heute diejenige aller un¬
serer Gegner erheblich übertrifft , müssen auf die
Gefahren einer , im Friedensvertrag als möglich
vorgesehenen , Einstellung oder Verkürzung des
Zinsendienstes unserer Kriegsanleihen zugunsten
der Erfüllung der Wiedergutmachungssorderun -
gen unserer Gegner für unsere Volkswirtschaft
nachdrücklichst hinweisen . Einer etwaigen For¬
derung auf Erhebung einer großen Zwangs¬

anleihe neben dem Notopfer gegenüber müssen
wir die Unzweckmäßigkeit einer solchen Maß¬
nahme in das richtige Licht stellen . Wir müssen
namentlich zu einer Ausländsanleihe behufs
Sicherung der nötigen Lebensmittel und indu¬
striellen Rohstoffe für die nächsten Jahre kommen
und müssen endlich unbedingt eine gewisse Sta¬
bilität unserer auswärtigen Wechselkurse mit
fremder Hilfe herbeiführen , selbst wenn damit
Opfer an Prestige verknüpft sein sollten . Zn
einer Devalvation sind die Verhältnisse heute bei
uns wohl noch nicht reis . Wir werden aber viel¬
leicht nns mit dem Gedanken von „Währungs¬
behelfen " nach südamerikanischem Muster wohl
oder übel vertraut machen müssen . Bei einer
von heute auf morgen schwankenden Valuta , wie
dies gegenwärtig der Fall ist , kann jedenfalls

unser Wirtschaftsleben sich in so schnellem Tempo
nicht wieder erholen , wie es unbedingt notwendig
ist , wenn wir den Wiedergutmachungssorderuu -
geu unserer Feinde auch nur annähernd gerecht
werden und unser Land von dem steten Druck
feindlichen Einmarsches befreien wollen .

Man siecht, es sind zahlreiche , für uns lebens¬
wichtige Fragen , deren Lösung auf der Brüsseler
Konferenz zur Entscheidung steht . Erste Finanz¬
sachverständige werden uns auf feindlicher Seite
gegenübertreten . Wollen wir alle Chancen aus¬
nutzen , so müssen wir unter allen Umständen
den Fehler vermeiden , auch diesmal wieder nur
einseitig orientierten Bankfachleuten und allge¬
meinen Wirtschaftspolitikern unsere Vertretung
anzuvertrauen . Nach Brüssel gehören vor allem
wirkliche Finanzsachverständige !

Zie Sriisseler Jinanzlonferenz.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Die Brüsseler Konferenz scheint tatsächlich in¬

folge der französischen Sabotiernng von Gens
den Charakter einer internationalen gesellschaft¬
lichen Zusammenkunft von Finanz - uud wirt¬
schaftlichen Sachverständigen anzunehmen , ähn¬
lich etwa wie der Naturforschertag in Nauheim .
Trotzdem möchten wir ebenso wie der Nauhei -
mer auch der Brüsseler Aussprache keinen ge¬
ringen Wert beimessen . Die verschiedenen Be¬
richte lassen nämlich erkennen , daß zum ersten
Male in dem persönlichen Zusammensein der
Vertreter der ehemals feindlichen Staaten die
Scheidewände des Hasses und des Vorurteils zu
fallen scheinen . DaS wäre aber doch die Vorbe¬
dingung für jede Gesundung uud jeden inter¬
nationalen Wiederaufbau . Und gerade die Aus¬
sprache von gemeinhin so verständigen und nüch¬
ternen Leuten , wie es die Finanzsachleute sind ,
läßt hoffen , daß auch dem ersten Schritte andere
folgen werden . Dabei dürfen wir uns freilich
nicht verhehlen , daß die sachliche Position
Deutschlands iu letzter Zeit wieder schlechter ge¬
worden ist , was sich ja auch in dem Abwärts -
gleiten unserer Valuta ausdrückt . Es bleibt also
nur der Ausweg , von uns aus neue Ideen zu
produziere » , die zu wirtschaftlich praktischen Er¬
gebnissen führen können , die von dem Ausland
auch möglichst bald dnrch Erhöhung unsere ?. Kre¬
dites diskontiert werden . Das ist der Haupt¬
zweck der Beratungen im Reichskabinett , deren
Inhalt in Brüssel von unseren Vertretern aber
eben nur akademisch angedeutet werden kann ,
da sie bei allen grundsätzlicher Zustimmung maß¬
gebender Kreise natürlich noch lange nicht
spruchreif sind .

Mit einem gewissen Neidgefühl wird der
Deutsche heute nach Paris seben , wo die Präsi -
dentschaftskrife in einer so raschen , ruhigen Art
erledigt worden ist . Millerand Hat es verstanden ,
unter überwältigender .Zustimmung der Nation
als Präsident au die Spitze zu treten , obwohl er
noch vorher ausdrücklich seine Absicht verkündet
hat , die Kompetenzen deS Staatsoberhauptes zu
vergrößern . Er hat außerdem die beiden Neben¬
buhler Poinears und Briand zunächst praktisch
ausgeschaltet und hat unter dem Vorsitz des ge¬
schickten, konziliantesten aller Weltfreunde , Len -
gues , seine bisher ergebenen Ministerkollegen
um sich behalten . Unverkennbar vollzieht sich bei
allen Jubiläumsfeiern für die Republik in
Frankreich eine gewisse Umkehr zu einer starken ,
in einer bestimmten Persönlichkeit verkörperten
Regierung entgegen der rein parlamentarischen
Parteiberrschast . Selbstverständlich kann von
einer Monarchie in Frankreich absolut nicht mehr
die Rede sein . Aber sogar der römische AngustuS
hat sich sein Leben laug gegen jede monarchi¬
stische Bezeichnung gesträubt , und die Gegenwart
zeigt vielfach in dem Amerikaner Wilson wie in
dem Russen Lenin , daß der verkappte Monarchis¬
mus manchmal verhängnisvoller sein kann , als
der legitim nnd formell eingestandene .

-i-

Die Geschäftsordnung .
( Eigener Drahtbcricht .>

w . Brüssel , 25. Sept . Die Fiuauzkonserenz
hat die von dem Organisationsausschuß aufge¬
stellte Geschäftsordnung angenommen , ohne daß
sich ein weiterer Widerspruch erhob . ES wurde
beschlossen , daß die Delegierten nur einmal
zu einem Gegen stände 5as Wort haben ,
Saß das Französisch ? die ?>. >n t s s p r a ch. e
der Konferenz sei nnd daß jede H? ede ins Eng¬
lische übersetzt wird . Jeder Delegierte hat eine
Stimme , Die Entscheidung wird durch n a m e n t-
liche Abstimmun g erzielt , Ilm als amtliche
Ratschläge der Konferenz zu gelten , muß die Ent¬
schließung einstimmig angenommen werden , an¬
dernfalls wird der dem Völkerbundsrai erstat¬
tete Bericht nur eine Feststellung der auseinan¬
dergehenden Meinungen der Konferenz bedeu¬
ten .

Die Konferenz trat dann iu die Tagesordnung
ein . Die vertretenen Nationen werden ihre
finanzielle und wirtschaftliche Lage
darstellen , zuerst Dänemark .

Die Franzosen vom ersten Tag befriedigt.
(Eigener Drahtbcricht .)

Paris , 25. Sept . Die Agenee Havas meldet
aus Brüssel von der internationalen Finanz¬
konferenz u . a . : Die Delegierten sind nach dem
Alphabeth geordnet . Die Deutschen haben
die Sitze 17 , IS , 2l . Für Amerika ist der Ab¬
geordnete in der Reparationskommission Bon¬
den jedoch nur als Zuhörer anwesend . Der
Vorsitzende Ador sagte in seiner Eröffnungs¬
ansprache noch , die Konferenz müsse ihren Cha¬
rakter als eine Versammlung Sachver¬
ständiger wahren . Die französischen
Kreise auf der Konferenz sind von dem ersten
Tage befriedigt .

Englisch-französische Gegensätze.
(Eigener Drahtbcricht .)

b . Gens , 25 . Sept . Der „Neuyork American "
meldet auf Grund von Informationen aus
Brüssel , Frankreich werde der bisher ge -

i e t i o « a le ^ Almleike ruu :

Millerands Botschaft.
Der französische Ministerrat .

( Eigener Drahtbericht .)
Paris , 25. Sept . sHavas .) Die Minister

und Unter st aatssekretäre traten am
Samstag vormittag unter dem Vorsitze von
Miller and zusammen . Der Präsident der
Republik verlas die Botschaft , die am Samstag
nachmittag in beiden Kammern verlesen werden
soll . Der Ministerpräsident Lengues legte
daraus dem Präsidenten der Republik den Wort¬
laut der ministeriellen Erklärung vor , die dieser
genehmigte .

Der Wortlaut der Botschaft.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 25. Sept . sHavas .) Die Botschaft
Millerands aus Anlaß der Uebernahme der
Präsidentschaft besagt :

Indem die Nationalversammlung mich zum
höchsten Verwaltungsposten , zur Präsidentschaft
der Republik , berufen hat , Hat sie ihren Willen
bekundet , nach außen wie nach innen die Poli¬
tik aufrecht zu erhalten und fortzusetzen , die sie
seit 8 Monaten stets gebilligt hat . Ich habe
diesen Posten der Pflicht und der Ehre , auf den
Sie mich gesetzt haben , nur angenommen in der
Absicht , ihm mit aller Kraft und Beständigkeit zu
dienen .

Frankreich hat die Lehren des Krie¬
ges gehört . Diejenigen seiner Kinder , die für
ihr Vaterland gestorben sind , haben nicht umsonst
das Beispiel höchster Selbstverleugnung gegeben .
Aus ihren Gräbern entstand ein neues
Frankreich . Es verschmäht innerliche
Miß Helligkeiten und verwerfliche
Zänkereien , um sich voll und ganz der Ord¬
nung , der Arbeit und der Einigkeit zu widmen
unter der Aegide freier Einrichtungen , um so
seine Größe und sein Gedeihen zu entfalten .

Die Nation ist für immer mit dem repu¬
blikanischen Regime verknüpft , das ,
nachdem es die Irrtümer und die Fehler per¬
sönlicher Macht wieder gut gemacht , sein Werk
vollendet , indem es die Einheit des Vaterlan¬
des wieder herstellt . Das allgemeine Wahlrecht
ist souverän . Die Kundgebungen durch die
Stimme der erwählten Vertreter bedürfen , nm
vollendet nnd beachtet zu werden , einer freien
Exekutive unter der Kontrolle des Parlaments ,
sowie einer -unabhängigen Legislative . Die
Vermischung der Gewaltakte » ist der Keim
aller Tyrannei . Wir werden im Verein mit
der Regierung die ihnen günstig erscheinende
Stnndc wählen , um mit kluger Hand die an den
konstitutionellen Gesetzen wünschenswerten
Aenderuugen vorzunehmen . Bevor die
Einrichtung der Verbesserungen in Frage
kommt , die nur in ruhiger Stunde verwirklicht
werden können , muß ein dringendes Bedürf¬
nis zu gutem Abschluß gebracht werden

Unsere zerstörten Gebiete , lebende
Zeugen von Leid und Heroismus ihrer Bevöl¬
kerung , schreien nach der Notwendigkeit , durch
unerschütterliche Geschlossenheit in Mäßianng
und voller Uebereinstimmung mit unseren Ver¬
bündeten die vollständige Ausführung der an¬
genommenen und unterzeichneten Verpflichtun¬
gen zu erlangen . Der Vertrag von Ver¬
sailles stellt mi -t den diplomatischen Instru¬
menten . die ihn begleitet haben und ibm gefolgt
sind , Charts des neuen Europas und einer
neuen Welt dar . Unsere Diplomatie wird da¬
für sorgen , daß er strikte ausgeführt wird . Un¬
abänderlich aetreu der Allianzen , die durch das
vergossene Blut kür immer zusammenachaltcn
werden , werden sie mit eifersüchtiger Sorgfalt
darüber wachen , daß keine Verletzungen den
Interessen » nd Rechten der durch unseren Sieg
geborenen oder wiedererstarkten Nationen zu¬
gefügt werden .

Unsere Demokratie zieht legitime Hoffnungen
aus dem Fortschritt des Völkerbundes . Das
Recht wird in demselben nicht weniger den Ohn¬
mächtigen und Schwachen geweiht werden , die sich
nicht ans die Gewalt stützen .

Die Armee , die die Nation darstellt , die sich
zur Verteidigung erhoben hat , hat zu ihrer Füh¬
rung ausgezeichnete Chefs gefunden , gebildet

durch die Republik in einer Schule des Krieges ,
von der die Geschichte sagen wird , daß sie Lehrerin
des Sieges war .

Unsere Marine hat sich als ebenbürtig der
Landarmee gezeigt . Algerien , die Länder
des Protektorats und die Kolonien , deren bewun¬
dernde Ausbreitung das Gebiet und Sie Zähig¬
keit republikanischer Staatsmänner bezeugt , ha¬
ben heute und gestern ihre Schuld am Mutter -
lande in aller Form getan . An diesem ist es
nun , sich dankbar zu erweisen , indem es sie in
jedem mit seinem politischen und moralischen
Leben verknüpft .

Eines der Ergebnisse , und nicht das am wenig¬
ste» in dem langen Kampfe erwünschte , soll die
Herabminderung des Militärdien¬
stes sein . Bei der Verwirklichung dieser Frage
werden Sie die Anforderungen unserer wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse mit denen der nationalen
Verteidigung in Einklang zu bringen wissen ,
ebenso , wie Sic wissen , daß Sie niemals ver¬
geblich einen Appell an das nationale Ge¬
wissen richten werden .

In kritischer Stnndc haben die Weiber mit
den Männern an Geschlossenheit und Verständ¬
nis einig gewetteifert . Die klare französische
Vernunft , die wunderbare Verknüpfung des
Willens mit den Idealen hat in keinem Augen¬
blick das Gleichgewicht verloren .

Kaum dem schrecklichsten der Stürme ontwichen ,
hat Frankreich mit Leidenschaftlichkeit die Arbeit
wieder ausgenommen uud durch seine Ruhe uud
Selbstbewußtsein Bewunderung errungen . Sein
Beispiel wirkt ansteckend . Alle sozialen Auf¬
fassungen haben das Recht ans das Licht.
Keine wird es für sich in Anspruch nehmen kön¬
nen , sich mit Gewalt durchzusetzen . In der alten
Formel „Die Freiheit unter dem Gesetz " hat die
menschliche Vernnnst die Frucht teuer bezahlter
Erfahrungen zusammengefaßt . Die Republik hat
daraus ihre Devisen und Richtlinien gemacht .
Die Republik hat Stein für Stein eine Gesetz¬
gebung der Arbeit erbaut , die heute den Ver¬
gleich mit den im Ausland errichteten Monumen¬
ten aushalten können . Sie beabsichtigt , dieses
Werk des Friedens und sozialen Fortschrittes
fortzusetzen , indem sie immer solidarischer die
Interessen der verschiedenen Mitarbeiter der
Produktion gestaltet .

Arbeiten wir , jeder an seinem Platz , um tag¬
täglich in dem geschriebenen Gesetz mehr Gerech¬
tigkeit , Menschlichkeit und Güte einzuführen !

Die Kammer .
(Eigener Drahtbcricht .)

w . Paris , 25. Sept . In der Kammer wurde
die Botschaft des Präsidenten Millerand und die
Regierungserklärung durch den Präsidenten
Leygues verlesen . Der Präsident der Kam¬
mer teilte darauf mit , daß zwei Interpellatio¬
nen eingereicht worden seien , die eine über die
allgemeine innere Politik der Negierung
und besonders über ihre Politik den Arbei¬
terorganisationen gegenüber und die
zweite über die allgemeine auswärtige Po¬
litik . Ministerpräsident Leygues erklärte ,
er stünde der Kammer zur Besprechung zur Ver¬
fügung .

Die Angst vor Deutschland.
(Eigener Drahtbericht .)

e . Brüssel , 25. Sept . Im Laufe einer Ver¬
sammlung der flämischen Rechten in der Kam¬
mer wurde das französisch - belgische Ab¬
kommen scharf kritisiert . Schließlich gelangte
die Grnppe zu der Ansicht , daß das französisch -
belgische Abkommen rein defensiv nötig
sei, um Belgien gegen einen Angriff von
Osten zu schützen.

Annahme des Vertrages von St . Germain durch
den italienischen Senat .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Rom , 25. Sept . Der Senat hat den Gesetz¬

entwurf über die Durchführung des Vertrages
von St . Genna in angenommen .

Sie heutige Nummer unseres Blattes umfaß! 1o Seilen und Vuramwe .
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dann zustimmen , wenn 60 Proz . davon Frank¬
reich zugewiesen werden . Die französische Re »
gierung wird außerdem vorschlagen , daß
Oberschlesien von französischen
Truppen besetzt bleibt , bis der gesamte
Betrag dieser Anleihe zur Verfügung gestellt
wird . England widersetzt sich hartnäckig dieser
Forderung und besteht auf der sofortigen Vor¬
nahme der Volksabstimmung in Oberschlesien .
Der Pariser Korrespondent der „Neuyork Ti¬
mes " bestätigt , daß der englisch- französische Ge¬
gensatz sich täglich verschärft . In Anbetracht
dieser Tatsache ist die amerikanische Presse da¬
von überzeugt , daß man in Brüssel zu kei¬
ner Einigung kommen werd «.

Die Verhandlungen .
(Eigener Drabtbericbt .)

e . Brüssel , 25. Sept . Die vorbereitenden
Klärungen zu der Konserenz sind am Dienstag
beendet und am Mittwoch wird Herr Celier
über die öffentlichen Finanzen eine Rede hal¬
ten , während am folgenden Tage Herr Visse -
ring sHolland ) die Münzverhältnisse und Wech¬
selkurse besprechen wird . Von dem letzteren Be¬
richt wird allgemein viel erwartet , da er nicht zu
erneuten akademischen Betrachtungen Anlaß ge¬
ben kann , sondern einem praktischen Plan den
Weg ebnen wird .

Aus der Rede Adors ist zu entnehmen , daß
der Wunsch besteht, die Konferenz so fruchtbar wie
möglich zu machen und ein definitives Resultat
zu erzielen .

Von Holland wird diese Auffassung bereits
deutlich angekündigt , da der allgemeine Eindruck
vorhanden ist , als sei Holland eines der reich¬
sten Länder Europas , von dem sehr viel für die
schwächeren Länder zu erwarten ist . Besonders
von belgischer Seite hat man die finanzielle Un¬
terlage näher untersucht und will Holland mit
in erster Linie zum Geldgeber und Krediteur
bestimmt wissen. Von holländischer Seije wird
daraus erwidert , daß sich das wirkliche Bild sei¬
ner Finanzen anders verhält , und es wird be¬
tont , daß die Steuern bereits aufs höchste
Innaufgeschraubt sind und allein an ausländi¬
schen Werten durch den Krieg über 2 Milliarden
Gulden verloren wurden . Der ungünstige
Stand des Dollarkurses sowie die anormale
Handelsbilanz läßt auch für die nächste Zukunft
keine Besserung erscheinen .

Neben Holland kam Amerika als unter¬
stützender Staat in Frage , doch haben sich die
Vereinigten Staaten bekanntlich nur als Zu¬
schauer an der Konferenz beteiligt , so daß einst¬
weilen von dieser Seite kein Heil zu erwarten
ist . Ador sagte in seiner Rede ganz richtig , daß
man nicht die Illusion wecken müsse, als sei das
durch den Krieg geschaffene Elend wieder in
einem Tage auszugleichen . Dennoch müsse
alles versucht werden , um die Welt vor einem
Untergang zu retten . Durch die internatio¬
nale Solidarität , sagte Ador , müsse der
Ausgleich erklärt werden . Manche wichtigen
Fragen , die die Staaten unter einander stark
berührten , müßten aber auf Grund der Frie¬
densverträge den Vertragsmächten allein über¬
lassen werden .

Laut einem Beschluß des Völkerbundrates darf
auf der Konferenz keine einzige Frage , die durch
die Friedensverträge geregelt ist , verhandelt wer¬
ben . Mau könne daher nur technisch untersuchen ,
welche Mittel geeignet sind , den wirtschaftlichen
Wiederaufbau der durch den Krieg heimgesuch¬
ten Länder zu ermöglichen , damit diese ihren
Verbindlichkeiten nachkommen können . Fast alle
von der zeitigen Not heimgesuchten Völker er¬
warten von der Konferenz ein günstiges Ergeb¬
nis , das nicht allein auf Theorien beruhe , son¬
dern praktische Erfolge bringe .

Ministerpräsident de la Croix erwähnte ,
daß der Völkerbund von der Konferenz auch die
Beseitigung der Teuerung erwarte . Man dürfe
sie daher nicht mit leeren Worten abspeisen , son¬
dern Mittel zu verschaffen versuchen , die ihre
Staaten befriedigen .

Heute Samstag wurden die finanziellen
Berichte über Dänemark , Holland ,

Norwegen , Spanten , Schweden ,
Schweiz , Tschecho - Slowaket , Polen ,
Finland , Estland , Serbien und Ru¬
mänien besprochen . Daß dies alles an einem
Tage möglich ist , zeigt , wie wenig Zeit sich die
Konferenz läßt , die näheren Umstände der ein¬
zelnen Länder zu besprechen . In den Kreisen
der teilnehmenden Diplomaten besteht nach
Aeußerungen derselben auch wenig Hoffnung ,
daß die großen Erwartungen , die von vielen
Seiten auf die Konferenz gesetzt werden , sich
erfüllen . Die Worte Adors in dieser Beziehung
werden vielfach geteilt . Mit Deutschland
und Oesterreich wird man sich Mitte der
nächsten Woche beschäftigen .

Zu der Konferenz sind etwa IM Journalisten
aus allen Teilen der Welt eingetroffen . An
dem Empfang beim belgischen Ministerpräsidenten
de la Croix nahmen auch die deutschen
Vertreter teil , die sich wieder zum ersten¬
mal nach dem Kriege im Rahmen eines derartigen
internationalen Kreises von diplomatischen Ver¬
tretern frei bewegen konnten , obwohl sie sich den
örtlichen Verhältnissen entsprechend reserviert
verhielten . Trotzdem muß gesagt werden , daß
de la Croix ' versöhnlich gesinnte Ansprache alles
vermied , um die Gleichberechtigung der ehemali¬
gen Feinde irgendwie zu verletzen . Es ist ja auch
keine Friedenskonferenz hier , sondern ein Völ¬
kerbund .

Soweit sich die bekannteren Sachverstän¬
digen unter den Teilnehmern zu Aeußerun¬
gen herbeiließen , erhielt man überall den Ein¬
druck, daß bezüglich der Arbeiten der Konferenz
starker Pessimismus herrscht . Man steht
vor einer unfertigen Sache infolge des Ausfal¬
les der Genfer Konferenz ,

'die das Material
für Brüssel vorbereiten sollte . Dazu kommt der
Entschluß Frankreichs , keine Fragen anzufüh¬
ren , d4e die Friedensverträge betreffen . Neu¬
trale Finanzsachverständige sprechen bereits von
einem zweifelhaften Ende , falls die fran¬
zösische Auffassung nicht entkräftet werden kann .
Auch werden von dieser Seite unter Umständen
noch unerfreuliche Ereignisse zu erwarten sein,
falls es bei der Besprechung der deutschen Ange¬
legenheiten zu Meinungsverschiedenheiten kom¬
men sollte. Die Konferenz kann in diesem
Sinne nur der Anfang neuer Verständi¬
gungen fein , die sich so schnell nicht entwickeln
sollen , als sie erwünscht wären .
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Die „Basler Nationalzeitung- .
(Tiaencr Drahtbericht .)

e . Basel , 2S . Sept . Die „Basler Nationalztg .
"

schreibt zu der Konferenz von Brüssel u . a . mit
bezug auf die Forderungen der Auslandsdeutschen
in Höhe von l3l Milliarden für im Ausland
beschlagnahmte Güter :

„Diese Schande der Pariser Ver¬
träge , die seit Jahrhunderten in keinem Frie¬
densschluß mehr vorkamen , dieser Kvieg nicht
zwischen Staaten , sondern gegen Einzeln « und
Wechrlose macht allein schon die Wiederher¬
stellungsarbeit in Deutschland un¬
möglich . Wenn schon diese Räuberei — ein
anderer Ausdruck läßt sich nicht finden — vor sich
gehen muß , so müßte die Hilfe der Welt
eingreifen . Ganz so schwer könnte dies nicht
sein, denn den meisten der Geschädigten wäre
vermutlich der 20. Teil , ausbezahlt in einem voll¬
wertigen und international garantierten Papier ,
lieber und hilfreicher als die Papiermark ."

Nachprüfung der lleberwachungsinslanzen.
(Eisen« Drahtbericht .)

b . Genf , 2ö. Sept . HavaS meldet , daß die All i-
ierten dem deutschen Antrag , die Kosten
für die Ueberwachungskommissionen in Deutsch¬
land und für die BesatzungSarmee herabzumin¬
dern , insofern nachzugeben bereit feien , als die
Nachprüfung der Notwendigkeit der
Ueberwachungsin stanzen von dem
Obersten Rat angeordnet seien.

Die „Pyramide "
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer heutigen Nummer (39 ) folgende Bei¬
träge : Julius WeiSmann . Von Professor Dr . HanS
Schorn in Karlsruhe . — Gustav Freytag , der Lustspiel -
dichter. Von Dr . Eugen Kilian In München . — Ueber
das Klopsalphabet des berühmten Mannheimer Hundes
Nols . Von Professor Otto Heilig in Karlsruhe . — Ein
Stretfzug durch die städtischen Sammlungen . Bon Dr .
Max Dennis in Karlsruhe . — Herrin des Trostes . Von
Professor Dr . Ka' l Preiscudanz in Karlsruhe .

Wochenplaaderei
vom Iukundns Brnttler .

Der hohen Wöchnerin geht es den Umständen
nach wohl . Da wir keine Prinzessinnen mehr
haben , denen solchermaßen einstmals von über -
beflissenen Lakaien mitgespielt wurde , darf man
fast so geschmacklos vielleicht diesen Ausdruck
Heuer für die Stadt Karlsruhe gebrauchen , die
sich eben glücklich , aber namhaft schwach von der
Badischen Wochenstube erhoben hat . Das bezieht
sich weniger auf die Stadtverwaltung als aus
die Veranstalter der Kunst - und Dunst -, der
ideellen und der materiellen Woche . Bon den
Zeitungsberichterstattern laßt mich schweigen ? sie
sind gezeichnet genug , nachdem sie jeden Abend ,
zuweilen doppelt besetzt , die Schreibmaschine wund
schrieben. Wenn heute Abend die maßlose , fre¬
velnde Fischersrau ^ lsebill vom Thron verjagt
in ihre armselige Hütte zurückgeflucht wird , ist
die Badische Woche zu Ende . Und das alte Da¬
sein quält sich auch nach Ablauf der Festwoche in
den alten Geleisen . Der Preisabbau geht mit
immer höheren Preisen seinen gesegneten Gang
fort , der Winter kommt und mit ihm die billigen
Kartoffeln und ebensolche Kohlen . Wie wäre eS
Mit einer Äartosfelwoche ?, Von einer Schweine -

butzenwoche wage ich gar nicht zu reden . Denn
wer Augen hatte und einen mitsiichlenden Ma¬
gen , der konnte sehen , an welche Läden des
Schaufensterwettbewerbs sich die Leute , die darin
ohne Ausnahme Sachverständig » waren , dräng¬
ten . Und der beneidetste Mantl war nicht der
Geschmacksmüller, sondern der noch schmackhaf¬
tere Jean Kissel . Wenn ich dichten könnte , würde
selbst der Jnkundns Bruttler hier eine Ode oder
gar ein Sonett in Karlsruher Mundart aus ihn
singen. Daß die Kunst nach Brot geht, ward nie
so deutlich demonstriert als bei der Fensterschau ,
wenn auch Lessing seinen Emilia -Galorti -Spruch
anders gemeint hat . Im Ernst muß man aber
sagen , daß eine freudig überraschende Läuterung
in der Geschästsästhetik sich kmid gab . „Bald fehlt
mir der Becher, bald fehlt mir der Wein " hat
Hebbel von seinem Leben gesagt. So geht es
auch uns Deutschen. Früher hatten wir den
Reichtum bei Verachtung des Geistigen , jetzt haben
wir die Armut und eine übertriebene Hochschät¬
zung vor Allem Geistigen ! Wer 's nicht glaubt ,
kaufe mir eine Wurst vom Gärtner oder Ruf
oder vergleiche Lohnliften von Handwerkern und
Kopfwerkern !

Der Fohler der Badischen Woche war sein
embarrss äs rickssss . Künftig wirb man ver¬
suchen müssen, die rein und absolut künstlerischen
Darbietungen von den halben und vierrelSkünst -
lerischen Äeranstaltungen mit schärfstem Schnitt
zu trennen , da sonst unmöglich der ursprüngliche
und tatsächlich geistträchtige Gedanke des Theater -
kulturverbandcs neue und fernwirkende Werte
schaffen kann , unmöglich eine Sammlung der
geistigen Kräfte erzielt , niemals die kulturelle
Eigenart der südwestdeutschen Ecke zur Stärkung
der Sonderart herausgestellt und niemals die
letzte und lautere Freude an unserm tödlich ge¬
troffenen Heimatlande geweckt werden kann . Daß
künftig eine mitleidlose und ungebundene Jury
über der Theaterwoche walten muß , ist selbstver¬
ständlich. Die Grundsätze , nach denen die jnusi-
kalische „Auslese " stattgefunden hat , sind ein un¬
gelöstes Rätsel geblieben . Nur der Mißerfolg war
augenscheinlich. Der Geschäftsmann sagt, mit der

ßikuleu in seiner Schlcksalsslunde.
Bon Curt Bauer .

Kärnten in Lied und Sage .
In Klagenfurt war ich bei einem Bankett zu¬

gegen . Bei vorgerückter Stimmung ertönte ein
Männerquartett Kärntner Volkslieder . Die
klangvollen Stimmen , vom hellen Tenor zum tie¬
fen Baß . paßten sich mit vollendeter Kunst ein¬
ander an , obwohl sie zum erstenmal zusammen
klangen . Mehr noch : die vier Männer waren
Führer der vier verschiedenen , sich bekämpfenden
politischen Parteien Kärntens . Aber im Liede hiel¬
tet» sie sich menschlich umschlungen und lächelten
sich gegenseitig in der neckischen Art , wie sie das
Kärntner Volkslied verlangt , zu . Denn vor dem
Liede verstummt in jenem Lande aller Hader des
Alltagslebens . Und es wird dort viel gesungen ,
bei jeder Gelegenheit . Man singt in der Ein¬
samkeit und man singt in Gesellschaft. Man singt
in froher und in schwermütiger Stimmung . Echt
deutsche Volksweisen bilden den Stolz und das
Hochgefühl jehes Kärntners . Sogar der Win¬
dische. der die Muttersprache im Umgange längst
vergessen Hat , singt deutsch . Es müßte schon eine
furchtbare Plage über das Land kommen , um
die Sangesfreudigkeit der Kärntner zu lähmen .
Wie sagte doch jene hübsche , stattliche Sängerin
aus dem Rosental , die uns in ihrer schmucken
Heimattracht Volkslieder vortrug ? Sie ließ
mehrmals ihre Stimme stocken und scherzte dann :
„Ich mußte solange slowenisch hören , daß ich
darüber meine Muttersprache vergaß .

" Das Ro¬
sental ist nämlich unter slowenischer Verwaltung .
Wie das Kärntner Volkslied entstand ? Hören
wir , was die Sage darüber zu erzählen weiß .
„Im Maltatal stand vor vielen Iahren eine
große Bauernwirtschaft . Trotzdem viel junges
Volk beisammen war , hörte man jahraus , jahrein
kein Lied, keinen Jodler , ja nicht einmal einen
Jauchzer . Da kam ein Mädchen vom Berge her¬
unter und trat bei dem Bauern in Dielst . Gleich
am ersten Tage sang die neue Dirn bei jeder Ar¬
beit . Anfänglich hörten ihr die Knechte und
Mägde staunend zu , bald aber öffneten sich wie
durch einen Zauber auch ihre Kehlen und sie be¬
gannen zu singen. Auf der Wiese, im Wald und
auf den Bergen erklang ihr Gesang und die
früher so müHselige Arbeit ging ihnen leichter
von statten . Das holde Mädchen aber , das diese
schöne Kunst zu den Menschen gebracht , war eine
Bergfee . Sobald sie sah , daß der Gesang mit
dem Völkchen verwachsen war , nahm sie Abschied
und stieg wieder in die stolze Bergwelt zurück.
Die Bewohner verbreiteten die Kunde von ihr
und dem Gesang immer weiter und seitdem singt
der Kärntner Glück und Unglück aus seiner
Brust .

" Bon den Bergen also brachte die Fee
den Kärnrnern ihren Gesang . Daher ist ihr
Lied — obwohl kernig deutsch — frei von jeder
niederdeutschen Sentimentalität . Aber die Schön¬
heit und der Reichtum der Melodien , die Knnst
des Vortrages , besonders des beliebten Quin¬
tetts , lassen bereits Italien ahnen . All diese
Volkslieder sprechen von Liebe, einer gesunden ,
derben Liebe, die ohne Prüderie um einander
wirbt . Das Dirndl will frohen MuteS erobert
sein, mit Witz und Humor . Man sticht unverzagt
seine Gegner aus . neckt sich schelmisch und tröstet
sich im Unglück mit dem Gedanken , daß es noch
genug andere gibt . Wehe aber den Buben , der
in der Liebe erlahmt . Das Madl weiß ihn nachts
in ihr « Kammer zu zwingen . Sie braucht nur
unter Beschwörungsformeln Wasser zum Sieden
zu bringen , und schon mutz sich der faule Bua auf
den Weg machen. Borausgesetzt , daß er nicht
noch gewitzter ist. Dann schnallt er seinen Leib¬
riemen um den Holzklotz, auf dem er Fichten -
reisig Hackt, und der Holzklotz eilt anstatt seiner
längs der Landstraße in die Kammer des Dirndl
und zerstampst Bett und Mädchen , falls es nicht
eilig entflieht . Bisweilen sieht man nachts einen
Stiefel koschate , koschate längs der Straße wan¬
dern . Ihn schickt der müde Bua zu seinem sehn¬
süchtigen Dirndl . So erzählt die Sage .

Aber der kecke Kärntner Bua wagt für seine
Liebe noch mehr , als Edelweiß und Enzian an
steiler Felsenhöhe zu pflücken. Nicht weit von
Kloster Wirtring , in dem der Dichter Koschat ge-

Kunst lockt man keinen Hund hinter dem Ofen vor .
Er hat recht , aber das will die richtig aufgefaßte
und innerlich zu feiernde Badische Woche auch
gar nicht. Sie ' will immer und immer wieder
heimische Schätze heben und solche mitteilen , die
weder der Rost noch die Motten fressen und die
kein „Frieden " rauben kann . Sie will in der
materiellen Verzweiflung eine Trostinsel sein.
Es soll die alte Predigt praktisch und neu wer¬
den : Der Mensch lebt nicht von Brot allein .
Kunst ist auch Wort Gottes , und zwar das gött¬
lichste und gottnaheste .
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So wie es Liliencron in unübertresslicher Pla¬

stik gesungen hat . ging das Klingkltng der Mili¬
tärmusik am Mittivochmorgen gegen 12 Uhr um
die Ecke der „Pyramide ". Es war aber nicht
der bunte Schmetterling der soldatenfrohen
Kaiserzeit : das alte Deutschland zog hinaus ,
zerrte eine Weltanschauung mit und lieh eine
brennende Leere zurück. Es waren zwar nicht
die Heeres p s l i ch t i g e n Söhne Alldeutschlands ,
die als Reichswehrgarnison eine undankbare ,
weder von rechts noch von links geliebte und doch
bitteruotwendige Erfordernis war , es war nur
ein mühsam aus dem Zusammenbruch errafftes
Fähnlein mit den alten Waffen und den alten
Kommandos . Und doch war es ein tieserschüttern -
der Augenblick, der in schärfster Prägung selbst
dem Stumpsesten zeigte , in welcher Weise sich
die Diktatsaust auch aus unsere Stadt senkte und
den letzten Rest soldatischen Scheins aus dem
badischen Lande jagte . . . Nicht als ob hier
jenem Militarismus , der uns automatisch in den
Abgrund riß , eine sentimental - sälschende Träne
nachgeweint werden soll ses war Naturnotwendig¬
keit , daß der überspannte Bogen sprang ) , aber
ein trauriger Kerl , der nicht unter der Schmach
stöhnt , die in der wahn - und angstgeschwollenen
Versailler Bedingung liegt .

So dumpf zerschlagen sind wir , daß wir gar
nicht wissen oder vielmehr in der Alltagsnot des¬
sen gar nicht bewußt werden , wie ungeheuerlich
tragisch wir unser Leben leben . Die Tragik über¬
stürzt sich dergestalt , daß sie beinahe zur Graresle

boren wurde , türmen sich aus den Fluten deS
Wörther Sees wild zerstreute Felsstücke empor .
Einst stand dort ein mächtiger schwarzer Felsen ,
an dessen Füßen Seerosen blühten , die keine»
Menschen Hand je pflückte, weil sie ein fürchter¬
licher Strudel daran verhinderte . Das Unmög¬
liche jedoch glückte einem jungen Jäger , der ? uf
diese Weise seinen Nebenbuhler ausstechen wollte .
Kaum jedoch hatte er eine Seerose gepflückt , als
eine Nixe auftauchte , die ihn in die Fluten zog.
während der Fels mit Donnergetöse zusammen¬
stürzte . Diese Sage ist auch bei uns durch das
schöne Lied Koschats bekannt geworden . Wird
doch Koschat als der europäische Verdolmeischer
deS Kärntner Volksliedes angesprochen . In
Wirklichkeit jedoch hat der Dichter etwas neues
geschaffen. Das echte Kärntner Volkslied weiß
nichts von der wehmütigen , getragenen Gefühls -
weise , mit der KoschatS Melodien sich in das Herz
des deutschen und österreichischen Volkes ein¬
schlichen. Es ist vielmehr von derber Ursprünge
lichkeit , die sich stark von allem Grüblerischen und
Versonnenen abwendet .

Reich und vielgestaltig wie Kärntens Natur ist
auch seine Sagenwelt . Weit in graue Vorzeiten
süHrt sie zurück. Als noch blühende Almen lach,
ten , wo heute Eis und Gletscher starren . Meist
war es der Frevel der Bewohner , der Menschen
verschüttete oder in Stein verwandelte . Tie
Seen sind von Nixen und Wassermännern , die
hübsche vorüberwandelnde Mädchen zu sich ziehen ,
bewohnt . In den Wäldern haust das Waldmandl .
Jede Gegend weiß von Begegnungen mit solchen
Elementargeistern zu erzählen . Eine wahre
Flut von Sagen bezieht sich aus die Schätze der
Erde , Gold und Erz . Zahllose Erinnerungen
knüpfen an versiegte Gold - oder Erzadern an .
Viele ehemalige Bergwerke gingen durch Ver¬
wünschung ein . So rief die heilige Hemma nach
der Ermordung ihrer Söhne im sogenannten
Hemma -Osen hoch oben im Glödnitztal , indem sie
ihren Vermählungsring in den unten gelegenen
Teich warf , aus : „Bis dieser Ring nicht wieder
gefunden wird , sollen die Silberadern des Küster
unsichtbar werden und die Salzquelle versiegen !"
So seien die dortige Silber - und die Salzquelle
eingegangen . Die vielen Schächte im Küster sind
noch heute zu sehen , die Quelle selbst aber ha ! noch
keiner gesunden . Schon frühzeitig bediente man
sich zur Abwehr der heftigen Gewitter in den
Bergen geweihter Wetterböller , von denen jeder
Bauer eine Anzahl im Hause hatte . N !cht selten
wurden dabei die Hexen , die das Gewölk „heraus¬
geschoben " hatten , abgeschossen , sielen herab und
das Wetter verzog sich. Auch Bauern übten ge¬
legentlich den Zauber des Wolkenschiebens aus ,
wenn ihre Scheunen bereits gefüllt waren und sie
die Ernte der Nachbarn vernichten wollten , damit
diese für teures Geld bei ihnen kaufen mußten .
Einmal zielte ein Bursche mit geweihter Kugel
in eine besonders dunkle Wolke hinein . Nald
verschwanden die Wolken . Abends kam der Bauer
selbst mit abgeschossener Hand daher . Jetzt wuß¬
ten sie , mit wem sie es zu tun hatten .

Auch von den Ureinwohnern Kärntens , den
Salaweibern , weiß die Sage zu künden . Ae-
legentlich waren eS schöne , schlank gewachsene
Mädchen mit lang wallendem goldenen Haar , die
unfern der Drau auf den Bergen wohnten .
Abends verließen sie ihre Höhlen und wandelten
schäkernd und singend zum Flusse , wo sie ihre
Linnen wuschen, die bleicher waren als die glän¬
zenden Schneefelder der Karawanken . Tie
Heidenzeit und der Sieg des Christentums leben
in der Sage fort . In de-r Gegend EbersteinS
geht die Sage von einem Wallhall , in das die her¬
vorragenden Helden gelangen und in dem Kai¬
ser Rotbart herrscht. Der Kaiser wird er¬
wachen, wenn sein durch den Tisch gewachsener
Bart diesen dreimal umzogen hat . Aus dem
Mittelalter stammen ferner viele Sagen von den
Gründungen der Schlösser und Kirchen . Aber
auch auS den Türkenkriegen fehlt es nicht an
grausigen legendären Erinnerungen und end¬
lich hat sich die Sage sogar bereits der Schreckens¬
herrschaft der Franzosen bemächtigt . Ueber dem
Orte Feistritz kann man noch heute einen halb
verfallenen Bauernhof sehen, der jetzt als Heu¬
stadel benutzt wird . Dort hauste ein freier
Bauer , dessen schöner Tochter lein Freier gut
genug dünkte . Da kam der Erbfeind Deutsch¬

wird . Der Minister des Innern , er , der zu Be¬
ginn der Revolution auf dem Kasernenhof zu
Villingen vor die Front des dortigen Ersatz¬
bataillons trat und rief : „Das Bataillon hört
auf das Kommando des Landsturmmanns Rem -
mele !" , er mutzte im Wirbel unserer Zeit Ab¬
schiedsworte an die Karlsruher Garnison lichten .
Wahrscheinlich wird er es keinem recht gemacht
haben , wie er sie auch in seelischer Erschüt¬
terung staatsmännisch wählen mochte . Am wenig¬
sten vielen seiner einstigen Genossen . Er muß
sich trösten . Gab es je einen Volksmann , der
nicht zuletzt gesteinigt wurde ? In der „Badischen
Woche " sind mancherlei tragische Gestalten aus
Dichterphantasie über Bühne und Vortragsiaal
geschritten , aber das Leben dichtet grausamer .
Von der stillen Tragik der einstigen Offiziere ,
die von allzu hoher Höhe und in allzu tiefe Tiefe
gestürzt worden sind , spricht heute noch kein Dich¬
ter,- aber von ihr . gleich jener verborgenen in
Ministerzimmern werden die Poeten zu singen
haben , wenn wir all« nicht mehr sind .

Als nach der Dankrede des LandeSkomman -
danten die Kapelle ..Deutschland , Deutschland
über alles " anstimmte , fiel die den Marktplatz
umsäumende Zuschauermenge mit Gesang ergris -
fen ein . Abermals ein trauriger Kerl , der dafür
n !cht Mitgefühl und Mitverständnis hätte . Noch
am Grabe pslanzt der Mensch die Hossnung auf !
Wenn die Leidenszeit und der schmähliche Ver¬
lust deS letzten Soldaten die uns folgenden Gene -
rationen vom Materialismus befreien werden ,
wenn ein neues Deutichland aus seinen Ruinen
aufblüht und es wahr ist, daß denen , die Gott
lieben , alle Dinge zum Besten dienen müssen,
dann wird das im Krieg vergeblich erstrebte
Ziel in irgend einer wahren Kultur - Ge¬
st alt . die wir nur ahnen , nicht ausmalen kön¬
nen . erreicht werden . Das beim Abschied der
Reichswehr aus der Stadt Karlsruhe in die
Tragigroteske umgeschlagene Lied würde nach
seinem geistigen Inhalt in einem geistigen
Deutschland dann doch Recht behalten : „Deutsch¬
land . Deutichland über alles , über alles in der
KZeltl" ^
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'^ Z ° - ^ >S ^ S LI" ^ L <- « jA

« 2 " ^
^ S -^ .s - >,c7ZZ s

-- -

^
-

A
"
x- r: ?: Z „ L

^ .S - ^ w ^ r-

ZSZ « ^ .L . - K Z ^ Z S ^ N » - N s x-

-Z
'S ^ 'NZ

>L
-z ^ ^ ^ Z ' >« s . 'Z 3 - :
LtS .T >s L ^ -S - s ^ S

i >SSi

' ? ^ >N ^ L L ^"
> L L >S ^ ^

Q 'Z --- - >

OZ

i >̂ ^ Z

- ^ . A ŜTZL
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lanbs auch nach Oesterreich und das stille Drau -
tal wurde der Schauplatz wilder Kriegshorden .
Nach Feistritz kam ein junger Offizier , das war
der gefürchtete Korse , der Schrecken Europas .
Wer einmal in dies Auge gesehen , der vergaß es
wohl nimmer . Da flammte tiefe Leidenschaft , da
glühte zugleich eine verzehrende Sehnsucht nach
Glück und unaustilgbarer Lebensdurst . Die blei¬
chen Wangen waren schmal und der Mund nicht
frei von leichter Ironie . So sah er aus damals ,
als er in Feistritz war . erzählte ein altes Weib¬
lein , und sie erzählte weiter , wie er dem schönen
Mädchen Dinge sagte , die es heiß erröten mach¬
ten . Beide verlebten unvergeßliche Stunden .
Dann ging er . ein wenig bleicher noch , aber die
strenge Miene lieh nichts verraten . Ein bleiches ,
schönes Weib sah ihm nach , eine funkelnde Träne
im blauen Auge . Ms der Bauer nach Hause
kam , erfuhr die Tochter , wer der junge Offizier
gewesen sei . Sie liebte ihr Volk und haßte den
fremden Feldherrn , so daß sie ihre Schuld ge¬
stand . In jähem Zorn traf sie der Vater mit der
flachen Hand tödlich an der Schläfe .

Schließlich sei aus dem Kärntner Schatze der
Sagen noch eine erwähnt , die das Ende der Zei¬
ten voraussieht . Die Religionen werden dann
so verworren sein , daß die Geistlichen aus die
Berge gehen und die Hirten fragen werden , wel¬
ches der rechte Glaube sei . Keiner will mehr
das Land bebauen . Städte und Dörfer stürzen
ein . Als Vorzeichen des künstigen Gerichtes wird
am Himmel eine rote Rute erscheinen , die be¬
deutet , daß der Krieg im ganzen Lande ausge¬
brochen ist . Wir selbst können das erleben und
wenn nicht wir — fährt die Sage fort — so gewiß
unsere Kinder .

Deutsches Reich.
Erhöhung des Teuerungszuschlags .

Der Deutsche Beaintenbund hat in einer Eingabe an
die Reichsrcgierung und die Regierungen der Länder
eine Eingabe wegen Erhöhung des Teuerungszuschlags
und sofortiger Auszahlung einer Abschlagszahlung aus
diese gebeten . Er sah sich hierzu veraiuab » durch die
lortgeseyte Preissteigerung , die es den meisten Beam¬
ten unmöglich macht , mit ihren gegenwärtigen Dienst -
bezogen auslomineu zu können . Er verweist » l der Ein¬
gabe u . a . daraus , dasz in der Finanzpolitischen Korre¬
spondenz vom 6. August ds . IS . das Ezistenzminium im
Juli 1920 slir ein Ehepaar (ohne Kinder ) aus wöchent¬
lich 237 Ml . oder jährlich 12 424 Ml . errechnet ist, und
dag lein festangestellter Beamter der Gruppe I —V der
Reichsbcsoldungsordnung in den ersten Dienstjahren
dieses Existenzminimum erreich «. Es wird deshalb als
ein unbedingtes Mindestrecht aller Beamten bezeichnet ,
daß ihnen sllr ihre Arbeit ein ihrer Stellung angemesse .
ittes Existenzminimum gesichert ist. Hiervon ausgehend
ixttet der Deutsche Beamtenbund die Regierungen des

Reiches nnd der Länder nm eine zeitgemäke Erhöhung
des Teuerungszuschlags , der zurzeit aus 50 v . H . des

Grundgehalts und Ortszuschlags sestgesetzt ist, sowie um

unverzügliche Vorlage eines Notgesetzes an den Reichs¬
tag durch das die Anpassung der Beamtenbesoldung
an die allgemeine Wirtschaftslage , also an die tatsächliche
Teuerung vollzogen wird . Diese Anpassung hätte be¬
reits nach dem Besoldungsgesetz mit rückwirkender Krast
dom 1 . April 1920 geschehe» müssen . Sie ist indessen

Glicht erfolgt . Dadurch hat die Notlage in den weitesten
» reisen der Beamten die Grenzen des Erträglichen
Überschritten und solche Formen angenommen , daß nur
sofortige Hilfe abhelfen kann . Der Deutsche Beamten¬
bund hat deshalb weiter beantragt , zur Abwendung der
dringendsten Not und der befürchteten schlimmsten Fol -
Ken die sofortige Auszahlung von ausreichenden Ab¬
schlagszahlungen aus die erhöhten Beträge zu veran -

lassen , die durch das Notgesetz sällig werden . ES wird

endlich als notwendig bezeichnet , datz die gleichmäßige
Regelung im Reiche , in den Ländern und in den Ge »

meinden und Gemeindeverbäuden von vornherein von

ReichSwegen gesichert wird . . . ^
Zur Unterstützung dieser Eingabe hat der Badische

Beamtenbund solgendes Schreiben an das Finanzmini¬
sterium gerichtet :

„Der Deutsche Beamtenbund hat tn seiner Sitzung
vom 31 . August , an der auch ein Vertreter unseres Ba -

bischen Beamtenbundes teilnahm , beschlossen, bei der

Reichsregieruug einen Antrag aus Erhöhung des Teue¬

rungszuschlags und sofortige Auszahlung einer Ab¬

schlagszahlung zu stellen . Dieser Antrag ist aus ein¬

stimmigen Beschluß des geschästSsührenden Vorstandes
des Deutschen Beamtenbundes hin auch den Landes¬
regierungen übermittelt worden . Wir erlauben uns auf
den Antrag Bezug zu nehmen und schließen uns den
darin gemachten Ausführungen an . ES hat sich leider

auch bei uns in Baden herausgestellt , datz die neuen

Gehaltssätze , noch bevor sie vollständig zur Auszahlung
gelangt sind , sich al « unzureichend erwiesen . Besonder «
ist dies , wie auch die Eingabe hervorhebt , in den unte -
ren GehaltSklafsen der Fall , wo vielsach die Einkom .
menSsätze ganz bedeutend unter dem anerkannten Exi¬
stenzminimum bleiben . Wir ersuchen daher , den An¬
trag des Deutschen Beamtenbundes auf einheitliche Re¬
gelung dieser Angelegenheit im Reich und in den Län¬
dern im Sinne der Eingabe auch seitens der badischen
Regierung zu unterstützen . '

Waffenciblieferung .
Der Reichskommissar für die Entwaffnung der Zivil¬

bevölkerung Dr . Peters gibt bekannt , datz entgegen
umlaufenden Gerlichten die für die Ablieferung von
Waffen ausgesetzten Beträge unter keinen Umständen
erhöht werden . Die gleichen Prämien werben für die
Ablieferung bis .10. Oktober einschließlich beibehalten .
Auf Ablieferung in der Zeit vom 11 . bis AI. November
einschließlich werden Prämien in Höhe der Hälfte der
jetzigen gezahlt werden . Vom 21. November ab wer¬
den keine Prämien gezahlt werben .

Der „Reichsanzeiger
"

verösfentlicht eine weitere Abänderung des AuSsuhrab -
gabetarifS , die Hinansschiebung des Termins für die
Abgaben einer staatlichen Versicherung , eine Verordnung
über die Abstempelung tfchecho- slowakischer Wertpapiere
und Verordnungen über die Einsuhr von Wild , zahmen
Kaninchen , Geflügel , Wildgeslügel , Blut , Eingeweide
und Därmen .

Die Auseinandersetzung zwischen Staat und Krone
in Sachjen .

Die seit längerer Zeit in Sachsen zwischen Staat und
Krone schwebende vermögensrechtliche Auseinander¬
setzung ist in Sachse » besonders schwer , da zum könig¬
lichen Fideikommiß atich die Dresdener Gemäldegalerie
und die berühmten Kunstschäbe des grünen GewölbeS
gehören . Auch haben sich im Lause der Zeiten die ver¬
mögensrechtlichen Beziehungen »wischen Krone und
Staat verwischt . Jetzt sind , wie unser Dresdener S -
Korrespondent drahtet , die Verhandlungen und Fest¬
stellungen so weit gediehen , datz die Angelegenheit
wahrscheinlich dem nächsten Landtag zur endgültigen
Beschlutzfassung vorgelegt werden kann . Die Ausein¬
andersetzung soll auch nach der Aujfafsuna der gegen¬
wärtigen Volkskammermehrheit in grotzzitgiger und
würdiger Weise stattfinden .

Staatssekretär Mösle
vom Neichsfinanzininifterium weilt gegenwärtig , wie
unser Dresdener C .- Korresvondent meldet , in Dresden ,
um mit dem Präsidenten des Landesfinanzamtes Dres¬
den über Reichsfteueroeranlagung und steuertechnische
Fragen zn verhandeln . Die Einziehung der Steuern
soll nun zwar mit grötzter Beschleunigung durchgeführt
werden , doch lätzt sich noch kein Endtermin für den Ab¬
schluß des Beranlagungsverfahrens festsetzen .

Eine nachahmenswerte Verordnung .
Wie nnser Dresdener C .-Korrefpondent meldet , hat

der sächsische Justizminister Dr . Harnisch verordnet ,
datz alle geringfügigen Strafsachen , die
unverhältnismäßig hohe Kosten verursachen und die
Arbeitskrast der Beamten ungebührlich in Anspruch
nehmen , möglichst niedergeschlagen werden sollen .

Letzte Nachrichten .
Die bayerischen Sozialdemokraten und die

Monarchie .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Niirnberg , 25. Sept . Am Freitag hat hier
eine Versammlung der Sozialdemokra¬
tischen Partei stattgesunden , die sich mit
der Frage Monarchie oder Republik in Bay¬
ern beschäftigte . Vertreter aus ganz Nord¬
bayern , wie aus Bayreuth , Würzburg nnd
Aschaffenburg waren erschienen . Die von MM
bis 4VM Personen besuchte Versammlung er¬
klärte , sich gegen jeden reaktionären Putschver¬
such mit derselben Energie anzustemmen , wie
seinerzeit gegen die Aufrichtung der Näteherr -
fchaft im März 1919 . Vertreter der Eisen¬
bahn versprachen , daß in Bayern bei dem ge¬
ringsten Versuch , die Monarchie aufzurichten ,
sofort jede Lokomotive , jeder Eisenbahnwagen
still stehe . Auch die Bergarbeiter aus dem Ruhr -
gebie

't hätten schriftlich ihre Solidarität bekun¬
det, ' keine Kohlen werden mehr für ein monar¬
chistisches Bayern gefördert . Reaktionären
werde kein Brennmaterial geliefert . Ohne Auf¬
forderung beschloß die Versammlung , bei einer
Meldung von reaktionären Putschversuchen so¬
fort in den Generalstreik einzutreten .

Die Berliner karkofselbörse .
lEiaener Drahtbericht .)

Berlin , LS. Sept . Am Samstag wurde zum
erstenmal eine vom Kartoffelhändlerverband Ber¬
lin - Düsseldorf und von den Erzeugern , besonders
aber von den Händlern ziemlich stark besuchte
Kartoffelbörfe abgehalten , und zwar lagen An¬
gebote von M bis 33 . /l für den Zentner vor aus
Mecklenburg , Pommern . Schlesien und West -
preußeu . Nachfrage bestand für gute Kartoffeln ,
während geringe und rotschalige vernachlässigt
waren . Die Unsicherheit bezüglich der dem -
nächstigen Beratung über die Forderungen der
Gewerkschaften wegen Herabsetzung der Kontrakt¬
preise lähmte die Unternehmungslust .

Die Rigaer Konferenz .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 25 . Sept . tHavas .) Depeschen von
Riga zufolge , kommt der zweiten Sitzung der
Rigaer Konferenz eine große Bedeutung zu
durch die Bekanntgabe eines Communiquös
aus Moskau durch den Präsident der russisch¬
ukrainischen Friedenödelegation Josse . Es
handelt sich um die Beschlüsse des Zentralvoll -
zielmngsausschusseS der Sowjets . Diese Be¬
schlüsse enthalten eine grundsätzliche Zustimmung
zum Selbstbestimmungsrecht und die Bedingun¬
gen Rußlands , wonach die Sowjets auf die Ent¬
waffnung und Demobilisierung der polnischen
Streitkräfte und auf die Schließung der polni¬
schen Munitionsfabriken , sowie auf die Waffen¬
lieferung Polens verzichten . Ferner verzichtet
Rußland auf die Besetzung der Eisenbahnlinie
WolkowSki —Krajewo und schlägt eine Grenze
vor , die weiter östlich liegt als die sogenannte
Curzonlinie . Ein Volksentscheid über das
Schicksal Weißrußlands und Litauens ist vor¬
gesehen . Den Polen wird eine Frist von 10 Ta¬
gen eingeräumt für die Unterzeichnung des Waf¬
fenstillstandes und des Friedens auf der Grund¬
lage dieser Bedingungen . Die Frist läuft am
5 . Oktober . Dvmbski erklärte , daß man dem
Frieden um ein gutes Stück näher gekom¬
men fei .

Polen und Litauen .
( Eigener Drabtbericht .)

Kowno . 25. Sept . Die Litauische Tclegr .-Agen -
tur teilt mit : Auf eine am 21 . September nach
Warschau gesandte Note , in der die litauische
Regierung mit Rücksicht auf die Ergebnis¬
losigkeit der Verhandlungen in Kalvaria ihre
Einwilligung zur Ueberweisung der litauisch - pol¬
nischen Streitfragen erteilt und den Professor
Waldemar ermächtigt , die Interessen Litauens
beim Völkerbund zu vertreten , antwortete der
polnische Außenminister mit einem Hinweis da¬
rauf , daß Litauen trotz seines Einverständnisses
bezüglich der Anrufung des Völkerbundes feind¬
liche Handlungen gegen Polen zugelassen habe .
Unter solchen Umständen würden militärische
Maßnahmen notwendig sein , die Polen immer
vorher vermieden habe . Die Haltung der
litauischen Regierung beweise , daß sie nicht ge¬
sonnen sei , die Beschlüsse des Völkerbundes zu
achten .

Das Kabinett Leygues nur ein llebergangs -
kabinett?

(Eigener Drahtbericht .)
e . Basel , SS . Sept . Zur Kabinettsbildung in

Frankreich wird der „Nationalzeitung " u . a . aus
Paris gemeldet : Man scheint das Kabinett Ley -
gues nur als Uebergangsministerium zu be¬
trachten und nimmt an , es könnte später ein gro¬
ßes Kabinett gebildet werden mit Briand , so¬
bald dieser Staatsmann Zeit gehabt hätte , ein
vollständiges Einverständnis mit Millerand her¬
zustellen . Die Dauer des Kabinetts wird zwei¬
fellos davon abhängen , wie sich Leygues als Re¬
gierungschef ausnimmt .

Die 3. Internationale für die französischen und

englischen Arbeiter unmöglich .
lEiaener Drabtbericht .)

London , 2S . Sept . (HavaS .) Am Freitag abend
fand die erste Konferenz der unabhängigen Ar¬
beiterpartei in London statt , in der Longuet

sprach . Der Redner führte aus , nachdem er einen
geschichtlichen Ueberblick über die Lohnbewegung
von der internationalen Organisation gegeben
hatte , daß er in der S. Internationale
keine Hoffnung mehr sehe, und daß sich auch
bereits eine große Anzahl Sektionen von ihr
zurückgezogen haben . Andererseits ist es den
französischen und englischen Arbeitern
nicht möglich , der S . Internationale
beizutreten , so lange die Russen darauf be¬
stechen , den großen Ländern , wie Frankreich , Eng¬
land und Deutschland , die Grundsätze der Metho¬
den aufzuzwingen , wie sie in der Revolution an¬
genommen wurden .

China .
(Eigener Drahtbericht .)

Peking . 25 . Sept . Meuter .) Ein Erlaß künstgt
an , daß die amtlichen Beziehungen zum rus¬
sischen Gesandten nicht mehr fort ,
gesetzt werden .

Hochwasser .
( Eigener Drahtbericht )

Greuoble . 25 . Sept . (Havas .) Infolge wölken ,
bruchartigen Regens der letzten Tage «raten die
Flüsse in der Haute - Maurienne über die Ufer
und zerstörten Straßen , Fabriken und Mühlen .
Bei St Julien de Maurienne wurde die
Eisenbahnbrücke weggerissen . Der Bahnhof von
St . Michel dc Maurienne ist überschwemmt . Tie
Bezirke von Modane und Lans de Bourg sind seit
Freitag vollständig abgeschnitten und besitzen
weder Straßen , noch Telephon , noch Telegraph .
Der Schaden wird auf rund 20 Millionen Fran¬
ken geschätzt , wovon 10 Millionen Franken allein
auf die Fabrik AlaiS et Camargue fallen .

Berlin , 25. Sept . <Eig . Drahtbericht . ) Wie die
Abendblätter melden , ist eS sieben Straf¬
gefangene n in der Nacht gelungen , aus dem
Moabiter Zellengefängnis in der
Lehrterstraße auszubrechen . Es handelt
sich um Gefangene , die in der Jrreuabteiluug im
2. Stock untergebracht waren . Sie hatten die
Eisenstäbe des Gitterfensters durchsägt und sich
an einem Seile auf den Gefangenenhos abge¬
lassen . Es gelang , vier von ihnen sofort festzu¬
nehmen , weitere zwei Ausbrecher wurden heute
vormittag verhaftet .

Wien , 2ö. Sept . ( Eig . Drahtbericht .) Eine
hiesige Korrespondenz meldet aus Braunau
am Inn : Unter zahlreicher Teilnahme von Ver¬
tretern des österreichischen Volksbildungsmini -
steriums und des preußischen Ministeriums für
Volksbildung begann heute hier eine Konfe¬
renz der V o l kS b i ld n e r , die sich mit der
Gestaltung der freien Volksbildungsarbeit nach
den Forderungen und Voraussetzungen der Ge¬
genwart beschäftigt . Auf der Tagesordnung
steht u . a . ein Bortrag des Referenten im preu¬
ßischen Ministerium für Volksbildung Dr . We¬
gen er über Psychologie und Methodik der Ar¬
beitsgemeinschaft .

Tagesanzeiger . «Näheres ist auS dem
Anzeigenteil zu « rieben ).

« »»» tag, SS . « epicmber .

LandeStheater . „Jlsebill ". ^ 7— Hl » Uhr ,
Konzerthau » . „Die spanische Fliege . 7—g Uhr .
Festhalte . Konzert . ^ 4— >̂ 7 Uhr .
ChristuSkirche . Konzert . ^ 8 Uhr abends .
Eolosfeum . Humorist . Varietö . 4 u . 8 Uhr .
Erbprinz - n schlötzle . Ausstellung von 1Z bis 1

und von S bis 7 Uhr .
Nymphengarten . Festl . Neigenspiel . HS Uhr .
Friedrichshos . Konzert . 8 Uhr .
Kaffee Rüderer , « ünstlerfpieie . Nachmittags nnd

abends .
Kaffee - Ne st aurant Hildenbrand . Nachm .

und abends Konzert .
Sportkartell . Sportfest . Platz Linkenheimer

Allee .
X . Deutscher Turnerei ? . Ball -Wettspiele . Fafanengar -

ten . Ad 8 ĵ und S Uhr .
K . F . A . gegen Süd st er » . 3 Uhr . Südfternplatz .
F . V . Beiertheim . >42 und Z Uhr : - Wettspiels

gegen Mühlburg . 6 Uhr : Tanzunterhaltung ,
Ev . Vereinigung d . Nene st st ad t , Familien -

abend . Gottesauer Schlötzle . 54S Uhr .
Baden - Baden Reit - und Fahrfchau ,

Ladlsche Woche .
'

2. Sinfoniekonzerl .

Franz Philipps Vorspiel zu BurteS
„Simson " gab dem Konzert rauschenden Auftakt .
Sogleich stand man im Banne dieser starken
Musikerpersönlichkeit . Philipps Sprache ist
kraftvoll , bei aller Kompliziertheit doch leicht ein¬
gänglich . zwingend in ihrer Großzügigkeit . Das
klar , zielbewußt angelegte Vorspiel mit seinem
majestätischen Ausklang trägt in seiner wuchtigen ,
leidenschastersüllten Gestaltung verwandte Züge
Mit BurteS Schassensart . Philipp dirigierte sein
Werk mit straffen , anfeuernden Bewegungen .

Problematischer ist die Kunst Julius Weis¬
en a n n s von dem man hier schon manche gehalt -
volle Kammermusik , manches seine Lied vernom¬
men hat . Diesmal gelangte , unter des Kompo¬
nisten Leitung , seine dreisätzige Rhapsodie , op . 56,
zur Aufführung . Das interessante , zu immer
neuem Aushorchen zwingende , nur da und dort
etwas langatmige Werk zeigt wiederum die
eigenartige , versonnene Art dieses Frelburger
Komponisten . Weismann macht es dem Hörer
nicht leicht , seinen manchmal krausen Gedanken¬
gängen , dieser zwischen klarer Eindringlichkeit
und eigenwilligen , grüblerischen Reflexionen
wechselnden Sprache lso gerade im ersten Satz der
Rhapsodie ) zu solgen . Eingänglicher ist der zweite

. Satz , dem Weismann durch reichen Wechsel der
> Taktzeiten einen eigenen , beschwingten Rhyth¬

mus verleiht . Ter dritte Satz ist typischster Weis -
mann . Stille , zarte , grüblerische Partien , dann
wieder jauchzende , klangerfüllte Stellen von
bejahender Lebensfreude und Lust . Weismann
gewinnt dem Orchester manche neue Wirkung ab ?
seine Palette gibt Farben von seltener Leucht¬
kraft ? allerdings auch dumpfe Stellen . Als
ganzes ist diese Rhapfvdie eine Schöpfung von
Eigenart und imponierender Größe . Viel Schö¬
nes liegt , nicht sofort erkennbar , in der Tiefe ver¬
borgen : dem willig Suchenden offenbart sich aber
mehr und mehr die Fülle echter , grober Kunst .

( Die „Pyramide " enthält heute eine eingehende
Untersuchung der Weismannschen Musik .)

Von umfangreichen Werken wurde noch eine ,
in Wagnerschen Bahnen wandelnde Komposition
von Kurt Peters : die Einleitung zum 3 . Aus¬
zug aus dem Musikdrama „Frithjoss Tod " und
das Gebet der Jngeborg , gut gewollte , gediegene
Durchschnittsmi '.sik , sowie Meinhard Poppens
Motette für Chor und Streichorchester „Den
Menschen " aufgeführt . Letztere Schöpfung , in
der Orchestsrbehandlnng etwas trocken , zeigt
vornehmlich in den Chorpartien , die vom Mo -
tettenchor gut gesungen wurden , den erfin¬
dungsreichen und gerade in der Sonderart der
Motette überaus kundigen Komponisten .

Zwischen diesen Werken wurden hinterein¬
ander snur durch die Pause unterbrochen ) vier¬
zehn Lieder gesungen ^ Weniger wäre mehr ge¬
wesen ! Zumal manches Minderwertige den gün¬
stigen Gesamteindruck dieser Veranstaltung bei¬
nahe in Frage gestellt hätte . Schärfere Sichtung
der eingereichten Kompositionen hätte in diesem
Falle ( wie auch sonstl ) sicherlich nichts geschadet .
Unsere Retterin in der Not , Lotte Lange -
Bake , sang , von dem Komponisten begleitet , mit
ihrer reizvollen , perlenden Stimme drei Lieder
von Heinrich C a s s i m i r . Dieser gibt in ein¬
fachen , unkomplizierten Weisen sein Bestes ? so
hinterließ das „Volkslied "

( Text von Edwin
Krutina ) guten Eindruck . Danach warb Jan
van Gorkoms erlesene Sangeskunst für
drei Hebbellieder von August Richard . Treff¬
liche Illustration im Orchester zeigt das erste ,
„Der Tanz "

, ohne indes als ganzes sonderlich
zu überzeugen . Frisch , witzig ist „Der erste Lie¬
besbrief " . Warme , innige Klänge schlägt Dr .
Hermann Hieber in seiner „Sehnsucht " an .
Auch das stimmungsreiche „Auf eine schöne
Stimme "

, dem nur ein gehaltreicherer Schluß zu
wünschen wäre , hat gute Qualitäten . Lotte
Lange -Bake sang auch diese Lieder mit gutem Er¬
folge . Von den folgenden Liedern , die in Elisa¬
beth Friedberg eine mit satter . auSdrucks -
reicher Stimme begabte Interpretin fanden , ist
vvr allem öaZ itilvvllc . mit starker Poetischer

Kraft gestaltete „Zwei Lichtlein " Max Stei -
dels seines der besten Lieder deö Abends ) zu
nennen , ferner das zarte , feine „Still " von HanS
Schorn , während Karl Turban mit seinen
zwar nicht unwirksamen , aber doch zu äußerlich
geratenen Liedern etwas aus dem Rahmen fiel .
Als verständnisvolle Begleiterin bewährte sich
Elisabeth M 0 ri tz.

Eine schwere Ausgabe oblag an diesem Abend
dem Orchester unseres Landestheaters . ES
löste sie in der bei ihm gewohnten vollendeten
Weise . Gerade die Werke von Philipp und Weis¬
mann , die Neuland darstellen und eine starke Ein¬
fühlungsgabe jedes einzelnen Musikers heischen ,
spielte das Orchester mit erquickender Hingabe
und leuchtender Klangfülle .

Das zahlreiche Publikum war sehr beifalls¬
freudig . Philipp und Weismann wurde
nach Gebühr besonders herzliche Anerkennung
zuteil . Hermann Weick.

Literatur .
Ueber die Auffindung der Röntgcnstrahl -

interferenzcn , Nobelvortrag von M . v . Laue .
C . F . Miillersche Hosbuchhandlung Karlsruhe
1g :>0 . Brosch . Mk . 2 .5V .

Jedem naturwissenschaftlich vorgebildeten
Leser wird es ein Genuß sein , durch dieses üb¬
rigens vorzüglich ausgestattete Heftchen Ein¬
blick zu erhalten in die Entstehungsgeschichte
eines bahnbrechenden Gedankens , der uns nicht
nur die Wunder der Atomgitter in den Kri¬
stallen entschleiert , sondern auch die Spektral¬
analyse der Röntgenstrahlen ermöglicht hat .
Wie einst Bnnsen und Kirchhofs mit der Spek¬
tralanalyse des sichtbaren Lichtes in die StriuS -
fernen des Weltalls gedrungen sind , so dringen
wir jetzt mit der Spektralanalyse der Laueschen
Röntgenstrahlen -Jntcrserenzen in den Mikro¬
kosmos des Atominneren ein , für dessen Pla¬
neten - bezw . Elektroncnsysteme auch Keplerfche
Gesetze gelten . — In diesem Zusammenhange
wird der Äser aewitz auch aer » auf das 1S1V

im gleichen Verlage erschienene Heft : „Zu
Max Plancks sechzigsten Geburts¬
tage " mit den Vorträgen eines Warburg ,
Laue , Sommerfeld , Einstein und Planck zurück -
greifen und erkennen , daß wenigstens im idea .
len Reiche des Gedankens Deutschland nicht
verloren ist und das moderne Schlagwort vom
Untergange des Abendlandes zerschellen wird .

Das Licht der Heimat . Roman von August
inrichs . 400 Selten . Preis geheftet ^ 7 .S0.
ebunden 12 . — . Verlag von Quelle n . Meyer

in Leipzig . 1920 .
Hier haben wir einen jener niederdeutschen Romane ,

die wir in Löns , Frenssen und Fock so innig lieben
gelernt . Die Luft der nordischen Heimat weht uns
an . Das wiloe Moor offenbart seine einsame Schön -

heit iu Bildern von seltener Wucht und Größe .
Zugleich ist dieser Roman aber auch das Hohelied
der Aroeit . Der schwere Spatenstich des Tage -

löhners , das sprühende Schmieoefeuer , oas blitzende
Räderwerl der Maschine , das spielend und mühelos
in tosenden Kreisen stürmt .

„Geschehenes , Gesehenes , Erlebtes " von Pauline
Metternich - Zandor , 1920 . Wiener Literarische An -

stalt Preis in vornehmem Pappband mit Golddruck
32 . - .

Ein liebenswürdiges , amüsantes Buch . Wir
können uns heute kaum mehr vorstellen , daß noch
Menschen leben , die aus jener Zeit stammen , die uns
aus dem Buche so lebhaft entgegentritt . Die Ver¬
fasserin , die zu den markantesten Persönlichkeiten des
alten Osterreich gehörte , erzählt uns von ihrem Groß¬
vater , dem Kanzler Clemens Metternich , von Sandor ,
der ihr Vater war . Sie plaudert in ihrer natürlichen ,
lustigen Art von europäischen Höfen und nicht zuletzt
von Richard Wagner und Franz Liszt , die sie mit
ihrem Einfluß zu fördern bestrebt war . Besonders
interessant ist das Richard Wagner gewidmete Kapitel ,
das uns den Bayreuther Meister in seiner kleinen

Menschlichkeit vor Augen führt .
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lÄ nivlroln »»» ., « vl >l« itoii un -i pollonon .
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Z Lks. ?rist! r . Müller, Xarlsruks
K0p,,ui -i>o ^» ipk >» « 32

l<al «»«kllo <lo>- St ^»»s »nt>s>>nllni» z .
Auf V/un-ek Losuek vlin» js <I« Vs ^diniIIietillsit .

Vi » st » k «

NNMSN -

e-ZGi -i-sn - WWW
veräen gereinigt , xekärbt un6 moäern

äer gesteigerten I^sLk^age ?u
genügen, verlängern wir cZen Verkauf
bis Samstag , 6en 9. Oktober 1920 .
(Zeöfknet von 9—12 unä 3—6 Ukr.

MllllkMMimW ller SüWM
M ülllltArdener in SÄen m. d. l!.

üri
'
egztrM 7. alter perzonelldklliiiliok .

Zugang von 6er ehemaligen Laknsteigseite .

liekert scknellstens

^ nnakme -Ltellen :
Ksrlsruke :

I.ucl^vZ^ -^Vükelmsti '.S.
Kaiserstr . 34 , 243 .
Qei 'vvlZstr . 46 .
^ malienstr . 15.
VVslclstr . 04 .
>Vllkelmstr . 32 .
HuZustastr . 13.
Lcklllerst »' . 18.
Kaiisensllee 37.
(Zabel sberserstr . 1.
Kkeinst »' . iL.

vurlaek :
Nauptstr . IS .

Ledeftätion
f. Akkumulatoren , fach¬
gemäße Behandlung .
Grund k Oehmiche » .

Waldstrakie 2S.
Parkett - und

Futzböden
werden avgezogeu , reva ^
riert . neu - u . umgelegt
Stolk Tltiiitirnitr « t .

^ ittelbaäi8cke llutkabrik
Lckneicier L- tt -inselmann

^ i'ZSVsSrsKe 3 s
Lctiüt ^enstrsKe l — t^ arcZtstrsLe Z8 .

Irehslrommoloren
1 ? 8 120 Volt ^ 1IM
1 I>8 220 Bolt 1«M

1 -4 12V Volt ^ 21M
2 .2 ? 8 220 Volt ^ 30N0

Grund «i Ochmichc » .
Waldstrake 2K.

Zsnsisr - V « r >i « uk i
vom 13 . Lspt . bis ZV. Lept . mit

2S Ksdstt
suk ssmiliclie

Ltolt - u . Lsiäsll - Lvlkuedwllgskörpvr

ÜWiMÜMkIlW .
'

/ / / cs . 30 8te !c. Loäen -
/ / steklampen v.700^/

/ / M an ,
'Nsck » u . Kipp -

Ismpen , 2uzlam .
pen mit Oberlickt ,

VMi ! ' !!!W ŝ M k>en6ellampewr .25
iMM >!!!WWj !!!! iPDMsWxSi! m .Leiäen8ckirm135^ e

^ ^ Seklsiiimmer - Ampeln.

^ nterti ^ un ^ von

Ltöoks , Lckirms
unci pfsifsn IVIödsI

wird von tllcht . Kimmer -
leuteu ausgeführt . Adr ,im Taablattb . zu ertrag ^

hergestellt aus Klee - und
Wiescutieu ohne sonstige
Beimischung , offeriert

Sigmund ZNayer
Karlsruhe

MendelSsobuvlab 3 .
Telephon !!M>3,

l>epsrstur ^ er ><8tättö .
« . « sue ^ Zs ,

küppurrersti - sLe IS.

lelepkon 184b . Vi^ilkelmstr . Z4, ! 1 °r .

tterbst- unä Nnter - I^eulieiten
« iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wintermantel 95 . - 20 , kSclce 3V . » sn

kegenmäntel 195 . — an

Jackenkleider NK . 95 . _ an

^ uck - , piüsck - , ^ strackanmäntel

Leiäenmäntel,Sportjacken,ölusen

KeZen8ckirme,k
>IÜ8ck -Liarnituren

Keine l- scienspesen . Reelle öeäienunA .

ösim ^ aekmann

DOZENTIN
vrsclislsrmsistsr — Lctiüt ^ snstrsös 33
^ rstklsssixs k? sps >-stu5 - V/srkstStto Mi' Sciiirms ,
Stocks , Î fsifsn , i-Isgrsckmucic , Ssükseksr usv, ^

Î rompts unci rsscko Sscilsnunx .

d ?e auf wirklich erfolgreiche Arbeit eiuer reiu - u
Beruisorganisatiou auf dem Boden unbedingter
varteivolitischsrRentralitiit Wert leg » ,i . »ordern
Material von der ältesten und erfolgreichsten deut¬
schen Eisenbahnervereintgung , dem Allgemeine »
«Lisenbavn erverb a, ' d . « erlin - Ariedenau
»̂ regeitraüe i>l , Der A .E V . iit eine Neichsnewerr -
schaft mit niedrigen Beiträgen , vorbüdUilier Arbeit ,
reichen Erfolgen und vorzügl . VerbandSeinrich -
tungen . Eifenbahner . die dafür Interesse haben ,
senden ibre Adresse umgehend ein .

Mts vsmenküSs
VeISssden - z.sekfsrds ?»

scknelltrocknenä — ? ebrauckskerti ^
kür Anstricke aller ^ rt

^Ssisi '^ SLZKe'kZSZ'tekeZ
vorteilkakt im 5

vv . eonrack Ll tt . fül 'te »',direkt am k̂ rieäkok . I 'el. 914 .
Klenert , Î 'aekkczl^ ., Karl-

>Vilkelm5traSe 25.
ttein »'. Xromen , KarIWil -

kelmstrake 45 . lel . 1721 .
dluKderZer , VVÜK. , ^ arl -

V̂ illie!m8tr .35. u .l<arl8tr .21 .
^ . Steiner Le^ . Qultlinsei -.i<ar1»V̂ i!kelm5traÜe 41 .

Ks ' aHsseui ' v
fi -ieciriek fiseken , Qebr .

I 'rek^ er Î actik ., Zerren -
8tra3e 36 . I 'elepdon 1857.k 'z-, Klett , I<aiser8tralZs 60 .
I 'elepkon 4b5 . Qra /ier - u
prä ^eanstalt , Metall- unä
Kautscliuk8tempel , 8ckil-
6er , ? et8ckakte, alle Öra -
vierarb eiten .

Nsi ^ ungssnlsgei ,
S » ll . Nelrunxsliauanztalt

Karlsnuke . luk . : lne .
>Vejxe >e Ll l- . I-oknert ,
X»r>str »öe Zb, I 'el. 21N .

Nsi - itkski ' iicek ,
I.eckne >- L- Zolin , Klzu-

precI>ts«r»Ls 22 . 7e !. 41 lZ .
WIlkelm Webei ', ZckütTen-

straö - 42 . ? el . 2ZSZ.

UokIsvkIeilei ' eieiH
KsrI Nummel , V/ercker-

strsüe IZ. lewphoil 1Z47.tt . 'rintelott , k »z>ermez ?er-
hoklsctileikerei , Amalien-
str » Se 43. Telephon 4IS2.

^ u « o ! iv ? o , voll «, ui, ^

Ii Li 'outai, , « aiserstr . 17? ,(Zol-iscllniieil? - V/erlcstätte.^ nk . v . alt . Qolcl u . LUbei '.
^ arienstr . 65.

fr .VVilimann , « » iscrst . 112 .
öesteinxerickt . V/erkstätte .

Iluflkei - sotimikliv
Karl (Znieker , lZaumei3ter-

straLe 12, l<upker8climieäe
unä Ver? innanstalt .

k̂ r . Lekvvsr ^e, ^ ttlin ^er-
straLe 49 . lelepkon 58.

kok pstu k Iß>o v kto I»« !
v . 8eitel, >Va!ästr . Z5,Ztb. IV .

Sattlereien
L . Klotten I^ ckk . . !nk . N .

vi8ckinAer , l<ronen8tr . 25,l 'elepkan 2618 , Kei8eartilc. ,sämtlicke !̂ e6ervvaren.

LeiZei »
Lar ! Lekönkerr , ttank- u.

Vrakt ^eile , j<ai8erstraöe 47.
I 'eleplion 206l).

Toklnmi ' spsi ' atupon
Kretsekmar I^ ckk . , ttok-

sckirmkakr . , Kaiserstr . 82 a.
^ eU5476 .0ber2iel »en scknell

Loktossereien
L .Qu !ckarc !ar , Kürxer8tr . y,Lau- , Nerä - un6 Reparatur -

werlc8tätte. lelepkon 1496 .
AuZ . Leklackter , (Zottes-

auerstraöe 10. I 'el . 1595 .

LvknAieiie
K . Kekler , ttufbs8ckla ^ unä

Vî a^enbau mit k<raktbetrieb ,
KrieZstraKe 60. I 'el . 5442 .

Sekneiiiei ' iiHListei '
^ .Oattei -tkum , keine Herren -

8ckneiäerei , !<rcznenstr. 31

S « en,pst ? i>ki »»Ilei ,
fn !ec!i'!ck ^ iseker , (iedr .Irek?xer !>Iackk ., tterren -

8trake 36. lelepkon 1857 .
k r̂ . Klstt , Kaiser8trake 60.leleplion 465 . (Ze^r . 1874 .Lämtlicke Stempel unä

Ltempelutensilien .

TtSvIconoi - untt
> sp ^ LonlogosvkSßto

Kincller , ^rieärielis -
platzi 6. I 'eleption 5519 .

sVasgen
tt . Vrsn6 , lnk . : 1«k . K eiler

tjaumeister5tr . 32 . I 'el . 1163 '

Slloksenmsokei '
Wakken - l^at2el,Kai8er8t .229

Linx . ttir8ckstr . I 'el . 3383 .

Osrosserie
8p !trkaden , ? keoba !cl,

Krie^ tr . 72 . lel . 4107 .

Okem . Wssvksnst .
O . I.ssek , fabrilc Lokien-

straüe 28 . I 'eleption 1953 .
Filialen :

KaiserstralZe 40
I^uäwiA8plat? 40 a
Kurven 8tralZe 1
Kai8er-^ llee,LckeKörnerst .
ZViarien8traüe 45
I l̂läwix - V/ilkelmstrake 18
I^kein8traöe 23 ,Ourlack : ttaupt3tralZe86 .

Ksi 'll ' lmeus , ^sarienst .19,21
Filiale : I<ai8er8traKe 66 .
1'eleplion2338 . Qexr . 1870 .

vlioke »
fr . Klett , XüiserstraSs S0.

iel . 4dZ. In Tinlc ,
Xupker, mocl Lntvürke etc.

lZsmon « i>!» ouno unii
? >»j» vu » on
8ckm !c>

^ Spei .- lZ»-

KUlttiLnmsrikei »
^ llolk I.in6enlaub , Xsiser -

strake ISI . Telephon 84S.

Vptilrei »
L .8icklei ' ,lnll . ^ Ikr. Sekenrer

Aexen.6 .N»nptpost .T . 22Z5.

0i »ikopii «ti » l: ko
k^iikdoltloiliiiiig

I.. 8elt ^ , NirsclistraLe 62.'releplion 2056 .
Paul 8ckmillt , ^ äkrinxer -

straLe 77.

? a ^ Il0 « dl >l>oi » iogvi »
Stekan Vollc , Schüt -enstr .SI .

pärdenei
l>. I âsck , Fabrik Lokien»

8traKe 28 . lelepkon 1953 .
Filialen :

Kai8er8traöe 40
I.uäwix8plat ? 40 a
!<urven8traLe 1
Kaizer- ^ ltee, ^ cl<el(örnerst .
HIarienstraKe 45
I.uävvi ^- V̂ ilkelm8traüe 18
I^keinstratte 23 ,
vurlsek : ttaupt8trake 86 .

AuZU8tKe !ser,l <0rner8tr .18»I 'el . 2497 , Filiale V̂iark-
xrakenstr . 33 .

Kai ' l l 'ZmQUs ^ arienst .19/21
Filiale : Kai8er8tra6e 66 .
lelepkon 2838 . QeLr . 1870 .

kitten0 >»skvneiei ,
fran ^ Oornkeikn ^Scküt-en-

straüe 38 . 8pe/ . : Lckirme,Stocke , ? keiken .
Konracl finclc , Denkler

I>Iackk ., ^ kaäemie8tralZe 22 .

ttelnr . 2 !nl
8traKe 38 .

L88en>vein-
elepkon 3855 .

ütinsLlinSnsieii
^ ciolk l-inclenlaub , Kaiser»

»tr»Le ISI . Teleplion S46.
^ uKust Lchnori ', Kunst»

kurscknerei , Krell^str . 27 .
Telephon 2625 .

0i »» k <gof >ool »t « UNI>
SIol »« » i»on go » vli » tto
dllli . ^»gsr , Lr»uerstraSe2I .

Telephon 3297 .
i. svlliei »en

K . vorwsrtli , l âlirriid ., Ma¬
schinen , Sckilcl.,I^ arienztr .S

liebrüller Kappler , lill-
llolkstraüe 18. Tel . 2012 .

l . eiZei ' mödel
L . 8cküt ^, KaiserstraLe 227.

I 'eleption 24Y8.
VV. Sckvtre .T'apcziernieistor

tZoethestr . 23. Telepd . 3012 .

pei - iioksnn , zvksn
(« aoi -s ^ doiton )

N . Sloloi -, KmserstralZe 223.Martin ^ osen v̂inl < (aulZer
I1»ns),Kurvenstr .23, 4. St . r.

pkotwgnspken
kauscli S pester , Atelier

vornehmer photoxrapklen ,
Verxrölierlinxsanstalt , Lrb-
prinienstralZe z. Tel 2678 .

8sn,üc >n L- Lc>., pliotoxr .Atelier , Kaiser -? ass»Ze 7,Teleokon 547.
kl . Zcnmelser, küppurrer-

stralZs Id. Tel . 2489 .
k>ol » ! s ? oi » uii -t
Uolloi »« «» » !-»

L . Surgor <i<. vutü ! HIckk.)
Walclslr . 89 . Telepk . 2317 .
Lckütr , !<ajser«traüe - 2 /

Telephon 2498 .
^osef Steimel , kuckolkt . 22.

Telephon 3082 .

Puppenkliniken
lt . SIeler , KalserstralZe 223 .

? utigo « oiiZito unlt
put - m - oksi - innon

Qesck » . Qutmann , Lclce
Kaiser- u .VValclstr . Tel . 618 .

S. Ziosenbusck , Kalserst .137
am ^ arlitplati . Tel . 3065 .

reilenksuei »

Robert l^ a>, (ZluckstraSe 9.
^Vilk . Sauer , k êilenkauerei ,V̂ aläkorn8traLe 17.

Mslsi '
Otto l ^ ni , I-essinxstr . 29.
KIckarcl Ulebler , Maler¬

meister , ^ ugartenstr . 30.
Allolk l^ anti , Malermeister ,

Karlsruhe , cioetkestraöe 20.
Telephon 155.

rsnstvni ' einigung
SiicIlI. KeIn !zunM . InstItut

KaiserstralZe 34a. Tel . 2077 .

lZa » . unlt

vusolck LiiViecl, Nirsckst . 12.
T'elephzn 414 .

Karl Kuller , vesellkeläst .15 .
Telephon 3551 .

Wilhelm KSzele , Veräer -
stralie 62 . Telephon 2072 .

Oeors Naukler , Riippurrer -
straSe 29 c. Tel . 2629 .

^ v ». IVIeelZ, Lrbprinnenstr .29.
l'eleioii 1222 .

lZsinonsolinsIitoi »- ll .
vamsnsvlHneZei » »»-

molstoi >>nno «i
los . klumenstettsr , Stein-

str .2I <l.>il- Il!>lat-) .TeI.I348.
Stän ^ ie , Aclolk, Kirkel 32.

Telephon 1174 .
los . I<. Welser , l-uckvixs-

plat ? 61 II .
Alb . WIrtk , Sokie ^str . 114 ,

Straüenb ., LclieScdiilerstr .

vampkvasclianstalt Wencit ,lnk . : N . Weinkeimer ,Karlsruhe - I?üpp . Tel . 2809.

ÜAIioi -VkSsvIio »

Anlln . Welniz jr ., Special -

Kaiserstr 40. Telepl, . 5476 .

I.eerum L- kauer , Karl
Mliielmstr . 14. Tel. 3427 >

Mevksni >lei >
^ ullus LklZöt ?:, ttumbolät -

8trake 19. lelepkon 3765 .

MSdolti ' onsfloi ' ioui ' o
Otto ^ rükL »'., Sokienstr. 137 .

lelepkon 1039 .
Kipssi »

Franzi kisckokjr . , Î riecken -
strake 14. Telephon 2787 .

Aclolk ? rlt ? , Scknetrler -
strake 22. Telephon 1355 .

frielirlek liatrel , Karl
straüe 68 . Telephon 3215 .

N Lroclkükrer , Kaiserstr . 5.
Telephon 2918 .

NartunA 6- küzer , Marien»
strake 63 . Telephon 3ZII.

I-u ^ w . lNüIIer,V ? ii>ters <r . 27.

» » kmasvklnon -
kvp « i»at >» ' oii

n . vrolikükrer , Kaiserstr . S.
Telephon 2918 .

Nartunx Ll k̂ üzsr , Marien-
strake 63 . ? el . ZZ1I .
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Oberstleutn . a . D . Bauer beim Verforgungs -
amt Karlsruhe .

Am 25 . und 26. ds . Mts . hält der Gau Baden
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen in Karlsruhe seinen
dritten Gautag ab.

Wenn der Neichsbund auch nur einen Teil
der Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen umfaßt , so verdient seine
Arbeit und Tätigkeit doch weit über den enge¬
ren Kreis der unmittelbar Interessierten hin¬
aus verständnisvolle Teilnahme .

Allen aber , die in selbstloser Weise im Dienste
der Opfer dieses Krieges tätig sind , gebührt
wärmster und aufrichtigster Dank nicht nur
derer , die aus dieser Arbeit unmittelbar Nutzen
ziehen , sondern des gesamten Volkes .

Mit lebhaftem innerem Interesse bin ich von
Anfang an allen den Bestrebungen gefolgt , die,
zuerst in mannigfachster Form , erst allmählich
in festen zusammengefaßten Organisationen das
Ziel verfolgen , den Opfern des großen Krieges
zu helfen . Wenn ich über die Wege , die wir
dabei gehen sollen , in manchem anderer Ansicht
bin , als wir sie im allgemeinen in der Oessent -
lichkeit vertreten finden , so darf ich dabei für
mich in Anspruch nehmen , daß mir das Schicksal
ein besonders schwer gerüttelt Matz der Lasten
eines Kriegsbeschädigten an körperlichen und
seelischen Leiden zu tragen aufgegeben und datz
ich für manche der erst später erhobenen For¬
derungen der Kriegsbeschädigten schon zu einer
Zeit eingetreten bin und mich , oft im Wider¬
streit mit dem eigenen persönlichen Vorteil , da¬
für eingesetzt habe , als solche Forderungen noch
nicht von besonderen Organisationen vertreten
worden sind.

Die dritte Tagung des Gaues Baden findet
am Ende der „Badischen Woche " statt . Wohl
ein Zufall bloß — und doch , das eine nicht so
ganz außer Zusammenhang mit dem andern .

Noch sind keine zwei Jahre vergangen , daß
der Krieg aufgehört . Wenn nach solch kurzer
Zeit im Lande Baden , des Deutschen Reiches
Grenzmark , eine so erfolgreiche Veranstaltung
stattfinden konnte , wie es anscheinend die „Ba¬
dische Woche " war , so ist das nicht in letzter
Linie denen zu danken , für die ja die Tagung
dieses Gautages gilt — den Männern , die mit
Leib und Leben in jahrelangem Ringen gegen
die Uebermacht der ganzen Welt den heimat¬
lichen Boden vor Zerstörung und Verwüstung
bewahrt haben .

Ich weiß nicht , ob die Veranstalter der „Ba¬
sischen Woche" daran gedacht haben, - in den Re¬
den , die in dieser Zeit gehalten worden , habe
ich , wenigstens soweit sie in der Presse bekannt
geworden , dieses Gedankens keine Erwähnung
gefunden. Vielleicht folgt später einmal dieser
„Badischen Woche" ein „Badischer Gedenktag ",
der ähnlich, wie wir es kürzlich in Bayerns
Landeshauptstadt gesehen, ein ernster Tag der
Erinnerung des ganzen badischen Landes
an die Taten des großen Krieges und an die
Männer wird , die diese Taten vollbracht haben.

Ich höre den Einwand , daß solche Gedenk¬
feiern nur zur Verherrlichung des Krieges füh¬
ren würden , und wenn noch dazu ein alter Of¬
fizier solchen Gedanken anregt , so wird er gar
bald ' der Kriegshetzerei verdächtigt . Ich weiß
mich bis ins Innerste meines Denkens von sol¬
chem Verdachte frei , ja als einer , der den Krieg
nicht nur miterlebt , sondern sein Leid und seine
Not in schwerer Weise mitgetragen und mit¬
gelitten hat , liegt mir selbst der Gedanke an
Kriegsverherrlichung fern : ich dachte so schon
zu einer Zeit , da die Heimkrieger noch von den
Herrlichkeiten des Krieges schwärmten . Ich er¬
innere mich , daß ich schon zu Anfang des Krie¬
ges nach einem Gefecht meines Bataillons am
26. September 1S14, das uns schöne Erfolge und
volle Anerkennung und Auszeichnung brachte ,
zu einem meiner Offiziere sagte : „Ich kann mir
Nicht denken , daß ich in meinem Leben noch ein¬
mal so recht vyn Herzen lachen kann .

" Mögen
andere mich darum unkriegerisch oder sentimen¬
tal schelten — so ernst war der Eindruck , den
auf mich die Wirklichkeit des Krieges und die
gewaltigen Opfer , die er damals noch nicht von
Mir , sondern von anderen gefordert , gemacht
hat .

Aber darum bleibt das , was im Kriege drau¬
ßen an der Front geleistet wurde , doch etwas so
Großes und Gewaltiges , in der Tat des Ein¬
zelnen oft etwas so Schönes und Erhabenes ,
baß wir die Erinnerung daran weit mehr als
es zurzeit geschieht, in unserem Volke , und zwar
in allen seinen Schichten , wach und lebendig
erhalten sollten . Und ich meine , je stolzer sich
unser Volk zu diesen Taten bekennt , um so mehr
ehrt es auch die Männer , die sie vollbracht haben .

Es muß auf die Dauer gerade dem Ansehen
Ser Kriegsbeschädigten schaden , wenn wir kaum
Mehr von den Taten , die sie vollbracht , zu spre¬
chen wagen , wenn wir nur noch davon reden ,
was die Kriegsbeschädigten und die Hinterblie¬
benen unserer Gefallenen heute dem Reiche
kosten , nicht aber davon , was sie dem Reiche ge¬
leistet haben . Viele sagen : „Ich will vom Kriege
nichts mehr hören und nichts mehr über ihn
lesen.

" Mag solche Auffassung auch in der ersten
Nachkriegszeit verständlich gewesen sein , gerade
vom Standpunkt der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen aus müssen wir allen Ernstes
gegen solche Auffassung ankämpfen .

Mir , der ich es mir zur Lebensaufgabe gemacht
habe , im Dienste der Versorgungsbehörden für
iie Geschädigten des Krieges tätig zu sein , ist es
Nach des Tages Arbeit zur Erholung geworben ,
wich in die Taten zu versenken , die diese Män¬
ner , für die es nun zu sorgen gilt , einst für das
Vaterland vollbracht haben . Nicht in erster Li¬
nie aus kriegswissenschastlichem Interesse , son¬
dern als warmfühlender Mensch greife ich im¬
mer wieder zu den Büchern , die unsere Heerfüh¬
rer und Männer des Volkes über die Ereignisse
und Erlebnisse des Krieges geschrieben haben .

Und wenn ich , wie dieser Tage in dem Buch des
Generals v . Falkenhayn , des einstigen General¬
stabschefs , die Worte lese , die er nach der schwe¬
ren Champagneschlacht niedergeschrieben : „Si¬
cherlich ist kein Ausdruck zu erhaben , um gebüh¬
rend die Leistungen der deutschen Truppen auf
dem Kriegsschauplatz der Champagne zu schil¬
dern . Alles Große , was im Kriege bis dahin
getan war , verblaßt hingegen zu matter Farbe ",
so geben mir solche Worte der Erinnerung im¬
mer wieder neue Kraft selbst, alles zu tun und
meine Mitarbeiter dazu anzuspornen , alles da¬
ran zu setzen , den Opfern , die solche Taten ge¬
fordert , in weitgehendstem Maße gerecht zu
werben .

Es ist das , weiß Gott , kein Chauvinismus ,
sich solcher Kriegstaten zu erinnern . Die freien
Schweizer feiern heute noch die Tage von Sem -
pach und Murten und ehren dadurch das An¬
denken ihrer Vorfahren , und doch war , was sie
geleistet , ein Kinderspiel gegen das , was deut¬
sche Männer nicht in einer Schlacht , sondern in
ungezählten Schlachten dieses Krieges geleistet
und gelitten haben . Und solche Erinnerung
muß schließlich auch das Verantwortungsgefühl
und das Pflichtbewußtsein der Nichtbeschädigten
und Nichtkriegsteilnehmer schärfen.

Viele von Siefen , aus allen Kreisen und allen
Schichten unseres Volkes , haben es entweder
nie begriffen , oder schon längst wieder vergessen ,
daß ein solch gewaltiges Ereignis , wie dieser
Krieg es war , neue Verhältnisse geschaffen hat ,
nicht nur in unseren äußeren , sondern mehr noch
für unsere inneren Lebensbedingungen .

Auch in dieser Hinsicht müssen wir aus den
Ereignissen und Erlebnissen des Krieges ler¬
nen . Sie lehren uns , daß wir das Schwerste
haben tragen können , so lange wir fest zusammen
standen . Zusammengebrochen sind wir erst, als
wir nicht mehr gemeinsam die Not trugen , als
der Starken immer weniger wurden und die
Schwachen materiell und seelisch nicht mehr den
rechten Rückhalt fanden . Hochkommen können
wir nur , wenn wir alle wieder fest zusammen¬
stehen und wenn die Starken den Schwachen
helfen .

Zu diesen Schwachen gehören vor allem die ,die durch den Krieg einen schweren körperlichen
Schaden erlitten haben . Verkennen wir nicht
die große Gefahr , die darin liegt , wenn gerade
diese Beschädigten und die Hinterbliebenen un¬
serer Gefallenen nicht zur rechten Zeit die rechte
materielle und seelische Stärkung erfahren .
Was sie für ihr Volk geleistet und getragen ,
das steht bereits im Buch der Geschichte ver¬
zeichnet, wie ihr Volk ihnen geholfen , das
sollen wir jetzt selbst in das Buch der Geschichte
eintragen und danach werden nicht nur sie, son¬
dern auch künftige Geschlechter uns beurteilen .
Das Volk , das seinen Kriegsbeschädigten am
wirkungsvollsten HM , wird nicht nur menschlich
am höchsten dastehen , sondern auch wirtschaftlich
am raschesten gesunden . Rütteln wir vor allem
die große Masse der Gleichgültigen auf , von
denen heute schon viele , ganz zu Unrecht , in dem
Beschädigten , namentlich in dem Verstümmelten
weit mehr einen Bemitleidenswerten als einen
in erster Linie achtungswerten Menschen sehen.

Gewiß , viele von diesen sind durch den Krieg
arm an materiellen Gütern und äußerlich un¬
ansehnlich geworden . Um so mehr muß in einer
Zeit , in der die meisten Menschen den anderen
um erschobene Güter und um leichtgewonnenen
Kriegsgewinn beneiden , das deutsche Dichter¬
wort „Verachtet mir die Meister nicht und ehrt
mir ihre Kunst " auf die Kriegsbeschädigten An¬
wendung finden : „Verachtet nicht die , die in
selbstloser Hingabe Leib und Leben dem Vater¬
land geopfert und ehrt mir ihre Taten .

" Nehmt
aber zum Maßstab der Achtung eurer Mitmen¬
schen nicht den Gewinn , den sie aus dem Krieg
gezogen , sondern die Opfer , die sie im Krieg ge¬
bracht . Am schwersten sind die betroffen , die in¬
folge ihrer Kriegsbefchädigung arbeitsunfähig
geworden , und in vielen Fällen auch die , die mit
Sem Gatten , Vater oder Sohn im Krieg den
Ernährer verloren haben .

Und so sehr ich sonst auf dem Standpunkt stehe,
daß wir alle der Not unseres Vaterlandes Rech¬
nung tragen und uns bescheiden müssen , diesen
Kriegsopfern gegenüber stimme ich ganz mit
dem früheren Bundesvorsitzenden Kuttner über¬
ein , wenn er sagt : „Solange es in Deutschland
noch einen einzigen Menschen gibt , der nach dem
Kriege mehr Geld hat als vor dem Kriege , so
lange muß Geld vorhanden sein , diesen Kriegs¬
opfern ausreichend zu helfen ." Wir anderen
aber alle , auch wir Kriegsbeschädigten , sollen uns
immer tn Abänderung des Wortes : „Der Mensch
lebt nicht vom Brot allein " sagen : „Der Kriegs¬
beschädigte lebt nicht von der Rente allein , son¬
dern er muß in erster Linie von seiner Arbeit
leben .

"
Mir erscheint deshalb von allen Gesetzen, die

die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten betref¬
fen , keines so wichtig wie das Gesetz über die
Beschäftigung Schwerbeschädigter vom 6 . April
1S20. Wer als Schwerbeschädigter selbst emp¬
funden , bah ihm die Arbeit nicht nur materiellen
Gewinn bedeutet , sondern daß sie die einzige
Möglichkeit ist , ihm einen Ausgleich zu gewäh¬
ren für die täglichen und stündlichen Ovfer , die
er seinem Leiden bringen muß , für all die zahl¬
losen Entsagungen , die ibm sein Leiden auf¬
erlegt . der wird dieses Gesek aus das wärmste
begrüßen . Allerdings darf es sich hier nicht um
eine mitleidsvoll gewährte Beschäftigung han¬
deln . sondern um die voll gemertete Arbeit mit
froher Zukunftsmöglichkeit . Dann wird solche
Arbeit nicht nur dem Beschädigten selbst Befrie¬
digung und neue Lebensfreude gewähren , son¬
dern er wirb durch sein Beispiel auch auf viele
andere geringer Beschädigte anspornend wirken
und auf diese Weise wird solche Arbeit doppelt
zum Segen werden .

Ich will an dieser Stelle auf Einzelheiten des
neuen Reichsversorgungsgesetzes nicht eingehen ,dies wird die jetzige Tagung des Reichsbundesin ernster Weise beschäftigen . Möge bei aller
strenger Sachlichkeit berechtigter Kritik an ein¬
zelnen Punkten nicht übersehen werden , datz das
Gesetz als Ganzes genommen von tiefem sozia¬len Geist durchdrungen ist und gegenüber den
früheren Gesetzen einen ganz gewaltigen Fort¬
schritt bedeutet .

Der Verlaus des Gaulages.
Die Verhandlungen am Samstag .

(Eigener Bericht .)
Der dritte badische Gautag des Reichsbundes

der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen wurde am Samstag vor¬
mittag im Landtagssitzungssaal eröffnet . Die
Beteiligung an der Tagung , der auch mohrere
Frauen anwohnten , war sehr stark.

Gauleiter Eberle von Karlsruhe eröffnete
die Tagung mit Begrüßungsworten . die er be¬
sonders an die Vertreter der badischen Regie¬
rung , den Minister des Innern Remmele und
den Arbeitsminister Rückert , an die Vertreter der
Stadt Karlsruhe , der militärischen Behörden ,
der Oberpostdirektion , der Versorgungs - und
Fürsorgestellen , der SieSelungsstellen usw. rich¬
tete und weiter ausführte : Im verflossenen Ge¬
schäftsjahr war eine Ueberfülle von Arbeit zu
erledigen : das war nur möglich durch die tat¬
kräftige Unterstützung des geschäftsführenden
Gauvorstandes , durch die ehrenamtliche Tätigkeit
der Gauausschutzmitglieder und durch die Mit¬
arbeit des 2. Gauvorsitzenden Fischer. Dem
ausgeschiedenen 1. Gauvorsitzenden Rechtsanwalt
Stein gebührt Dank für feine großzügige Arbeit ,
die er unserer Bewegung geleistet hat . In glei¬
chem Maße schulden ivir Dank dem Geschäfts¬
führer Delpy . Durch diese rege Zusammen¬
arbeit und durch die Mitarbeit aller Kameraden
und Kameradinnen draußen im Land war es
möglich, innerhalb eines Jahres die Zahl der
um ihr Los kämpfenden Mitglieder nm 30 000
zu vermehren . Bevor wir unsere Tagung er¬
öffnen , wollen wir aller jener gedenken , die in
treuer Pflichterfüllung draußen im Feindesland
und im Laufe des letzten Geschäftsjahres bhr
Leben gelassen haben : wir wollen geloben , dafür
Sorge zu tragen , daß das Dasein ihrer Witwen
und Waisen so menschenwürdig wie nur möglich
gestaltet wird . Im Anschluß an diese Ausfüh¬
rungen erhoben sich die Versammelten zum
ehrenden Andenken und zum treuen Gelöbnis
von ihren Sitzen .

Namens der Regierung bewillkommnete Ar¬
beitsminister Rückert die zur Tagung Erschie¬
nenen und betonte , die Regierung begrüße den
Reichsbund als den Zusammenschluß derer , die
draußen unendliches geopfert haben , und sie
wünsche, daß auch weiterhin Regierung und
Reichsbund gut zusammenarbeiteten . Das ba¬
sische Arbeitsministerium werde es auf jeden
Fall am guten Willen nicht fehlen lassen.

Es folgten noch verschiedene andere Be¬
grüßungsansprachen . Dann wurden Eberle von
Karlsruhe zum Vorsitzenden der Bundestaguug
und Engelhard von Heidelberg zu seinem Stell¬
vertreter bestimmt .

Den Geschäftsbericht des Gauvorstandes
erstattete Delpy von Karlsruhe . Erwähnens¬
wert daraus ist , datz die Mitgliederzahl des Gaus
Baden des Reichsbundes auf 50 000 angewachsen
ist . Unter ihnen befinden sich 28 000 Kriegs¬
beschädigte, 12 M0 Kriegshinterbliebene und 10 000
Kriegsteilnehmer . Die Zahl de ^ Ortsgruppen ,
die sich um 188 vermehrt hat , beträgt heute 388
und ist in 5S Bezirksgrnppen zusammengefatzt .
Der Geschäftsverkehr des Gaues war außer¬
ordentlich stark. Die Agitation war rege . In
seinen weiteren Ausführungen befaßte sich der
Redner mit der Stellung des Reichsbundes zu
den Kriegervereinen und bemerkte dabei , der
Zentralverband der Kriegsbeschädigten würde es
gewiß noch einmal bedauern , datz er die aus¬
gestreckte Hand des Reichsbundes nicht angenom¬
men , sondern sich mit den Kriegervereinen zu¬
sammengeschlossen habe . Durch eine solche Zer¬
splitterung werde der Sache der Kriegsbeschädig¬
ten nicht gedient . Aus den weiteren Ausfüh¬
rungen wäre noch hervorzuheben , daß die Bun¬
deszeitung der badischen Eigenart mehr Rechnung
tragen wird . Als sehr bedauerlich bezeichnete
es der Berichterstatter , daß die Rentenanträge
jahrelang unerledigt blieben . Die hier vor¬
liegenden organisatorischen Mängel in den Ver¬
sorgungsämtern seien zu beseitigen . Die Schuld
an der Verzögerung der Rentenanträge sei viel¬
fach in den Bersorgungsämtern tätigen Offizieren
beizumessen , die wohl im Feld und im Heere
tüchtiges geleistet hätten , aber als Verwaltungs¬
beamte versagten . Zum Schlüsse bezeichnete es
der Redner als Pflicht aller Mitglieder , in ge¬
meinsamer Mitarbeit an den Zielen des Reichs¬
bundes mitzuarbeiten , Senn nur dann sei ein
Wiederaufbau der zerrütteten Volksgesundheit
möglich. Die Ausführungen wurden mit lebhaf¬
ter Zustimmung von dem Gautag entgegen¬
genommen .

Nachdem der inzwischen eingetroffene 1 . Bun¬
desvorsitzende Schliemann von Berlin begrüßt
worden war , erstattete Gegenheim er den
Rechenschaftsbericht . Die Rechnung wurde
in Ordnung gefunden und die übliche Entlastung
erteilt . Dann berichtete Geschäftsführer Delpy
über die Waren abteilung , die einen außer¬
ordentlichen Umfang angenommen habe . Die
anfänglich schwierige Kreditbeschaffung zum Ein¬
kauf von Waren fei jetzt behoben . Der Waren -
einklluf betrug etwa 3,1 Millionen Mark , der
Warenverkauf etwas über 2 Millionen Mark .
Eine scharfe Trennung sei zu ziehen zwischen
den Wareneinkäufen und den sozialpolitischen
Aufgaben der Organisation . Mit der Errichtung
der Warenabteilung habe der Reichsbund eine
große Aufgabe eingeleitet , die insbesondere auch
berufen sei, den Schwerbeschädigten Nutzen zu
bringen .

Damit war die Tagesordnung Ser Vormit¬
tagssitzung erledigt . Am Nachmittag fand eine
nichtöffentliche Sitzung statt und am Sonntag
werden in öffentlicher Sitzung das neue Reichs¬
versorgungsgesetz und die Kriegsbeschädigten¬
fürsorge in Baden erörtert .

öäM -
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Badischer Deamtenbund.
An Stelle des zum 3 . Direktor des Deutschen Beamten -

bundes berufenen Dr . Hans Voelter wurde Professor
Anton Alb eck er in Mannheim zum Hauvtgeschäfts -
sührer des Badischen Beamtenbundes gewiiklt , Proses -
sor Albecker ist im Jahre 1SSZ in fforchheim geboren und
wurde tm Jahre 1916 zum Professor am Realgymna¬
sium in Mannheim ernannt .

Kirchlich-Liberale Vereinigung.
Am 13. Oktober findet in Heidelberg von nach¬

mittags )^ 3 Uhr an eine Mitgliederversamm¬
lung der kirchlich -liberalen Vereinigung in Baden statt,
um über die Neugestaltung des Religions¬
unterrichts zu beraten . Berichterstatter sind Psar -
rer Emlein von Schmieheim unb Hauptlehrer Eber¬
hard von Karlsruhe . Eine weitere Mitgliederver¬
sammlung sindet am 20 . Oktober in Freiburg mit
demselben Beratungsgegenstand statt . An die beide »
Mitgliederversammlungen schließen sich Vertrauensmän¬
nerversammlungen zur Besprechung von Wahlangelegen -
heiten .

Aus der evangelischen Geistlichkeit .
Die unständigen evangelischen Geistlichen der ba¬

dischen Landeskirche haben sich zu einer besonderen
Vereinigung zusammengeschlossen : ihre Mitglieder
müssen zugleich dem Evangelischen Psarrverein ange¬
hören .

Ms Saöen.
Kriegsbeschädigte als Bettler und Hausierer .

Amtlich wird mitgeteilt :
Immer wieder kommt es vor , daß Händler ,

Drehorgelspieler und Bettler in Uniform und
mit den äußeren Zeichen der Kriegsbeschädigung
in den Straßen oder bei Messen und sonstigen
Veranstaltungen auftreten und das öffentliche
Mitleid in Anspruch nehmen . Die Erfahrungen
haben gezeigt , daß es sich in den meisten derarti¬
gen Füllen überhaupt nicht um Kriegsbeschä¬
digte , jedenfalls aber nicht um solche , die in Ba¬
den ihren Wohnsitz haben , handelt , sondern um
von auswärts zugewanderte Leute , die auch
schon vor dem Kriege der Arbeit aus dem Wege
gegangen sind und als Landstreicher umher¬
ziehend die Gutmütigkeit und Opferwilligkeit
der Allgemeinheit ausnützen .

Im Interesse der wirklich Kriegsverletzten
und Kriegskranken müssen derartige Erschei¬
nungen unbedingt bekämpft werden , da dadurch
das Ansehen der Kriegsbeschädigten in der Öf¬
fentlichkeit sehr beeinträchtigt wird . Allerdings
gibt es leider auch eine gewisse, im Verhältnis
aber sehr geringe Anzahl von Kriegsbeschädig¬
ten , die einer geregelten Arbeitszeit lieber aus
dem Wege gehen und den bequemeren Weg auf
Sie Straße dazu benützen , um ohne Anstrengung
zu einem fast immer recht beträchtlichen Einkom¬
men zu gelangen . Die Bevölkerung bemitleidet
den angeblich oder wirklich kriegsbefchädigten
Bettler und unterstützt ihn , schadet ihm aber
dadurch zumeist mehr , als sie ihm nützt , indem
sie ihn der Arbeit weiter entfremdet . Die so¬
ziale Kriegsbeschädigtenfürsorge
ist überall bemüht , für jeöen Kriegsbeschädig¬
ten , der nach seiner Entlassung aus dem Laza¬
rett , wo er zu einem neuen Beruf umgebildet
werden kann , eine geeignete Arbeit zu vermit¬
teln und Nichtarbeitsfähige in Ergänzung der
Rente aus staatlichen Mitteln so zu unterstützen ,
daß sie ein genügendes Auskommen zu finden
vermögen . Die soziale Fürsorge erfüllt ihre
Aufgabe unter Mitwirkung von Kriegsbeschä¬
digten .

Besonderes Augenmerk widmet sie den
Schwerbeschädigten , die überhaupt nicht
mehr arbeiten oder den Rest der ihnen verblie¬
benen Arbeitskraft nicht gewinnbringend ver¬
werten können . Deren Rentenbezüge find nach
dem neuen Reichsversorgungsgesetz zudem we¬
sentlich erhöht worden . Die bettelnden Kriegs¬
beschädigten wissen genau , wohin sie sich im Falle
der Not zu wenden haben . Aber bei diesen Per¬
sonen besteht eine Notlage zumeist nicht oder sie
hängt mit dem Bersorgungsleiden ursächlich
nicht zusammen . Wer es gut mit einem betteln¬
den Kriegsbeschädigten meint , führt ihn zur amt¬
lichen KriegsbefchäSigtenfürsorgestelle . Diese
wird sich seiner , wenn er Kriegsbeschädigter ist ,
im Bedarfsfalle jederzeit annehmen . Nur auf
diese Weise können die falschen Kriegsbeschädig¬
ten entlarvt und ihr betrügerisches Treiben un¬
terbunden werden , wirklich Kriegsbeschädigte
einer geordneten Lebensweise und Arbeit zuge¬
führt werden . Auch die Organisationen der
Kriegsbeschädigten haben schon oft zum Aus¬
druck gebracht , Satz gegen die Bettelei mit Nach¬
druck eingeschritten werden muß .

Vorsicht ist auch angeblich kriegsbefchädigten
Hausierern gegenüber geboten . Wirklich
Kriegsverletzte können bei gutem Willen zumeist
in anderer Weise die restliche Arbeitskraft zur
Ergänzung ihrer Versorgungsbezüge noch ver -
dienstbringend benutzen . Wenn sie dennoch sich
dem Hausiergewerbe hingeben , so geschiebt es oft
aus ähnlichen Beweggründen wie die Bettelei ,
nur mit dem Unterschiede , daß häufig der Er¬
folg , wenigstens teilweise auch noch gewissenlosen
Unternehmern zugute kommt , die die Kriegsbe¬
schädigten dazu benützen , bessere Geschäfte zu
machen . Man lasse sich von angeblich kriegsbe¬
fchädigten Hausierern stets ihren Wanderge¬
werbeschein oder sonstigen Ausweis vorzeigen ,
ehe man sie unterstützt .

l) Pforzheim , 25. Sept . Die Kraftwagen¬
linie Pforzheim —Neuhausen , für die der
Bürgeraussckmß am 17 . Mai d . I . einen Kosten¬
beitrag von 12 000 . « bewilligt hat . kann vorerst
noch nicht in Angriff genommen werden , da meH-
rere der an der geplanten Fabrstrecke liegende
Gemeinden sich weigern , die auf sie entfallenden
Kostenanteile zu leisten . - Die L u st b a r k e i t s -
st e u e r erbrachte im Monat August .̂ 4 727 50 .A ,
die Fremdensteuer — Einen frechen
Raubanfall nm . limen hier zwei Män¬
ner . von denen einer beobachtet Saite , datz ein
Lehrling 14 MI ^ von Ser Rbeinischen Kredit¬
bank in Empfang genommen hatte . Sie fielen
Sen Jungen in der Werderstratze an und ver¬
suchten , ihm die das Geld bergende Ledermavpe
zu entreißen , was ihnen aber mißlang . Der
Lehrling rief um Hilfe , woraus die Wegelagerer
verschwanden .

>Vrt Ilekert in tackel¬
loser äuskükrlln ?

buckkanÄlung m. d. tt .
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Mus ö em Stadtkreise .

Inbetrefs der Waffenabgabe sind uns mehrere
Anfragen zugegangen . Von authentischer Seite
erfahren wir , baß auch Gewshre ausländischer
Herkunft , insbesondere Beutewaffen , abzu¬
liefern sind . Wohl oder übel muß sich nun man¬
cher Kriegsteilnehmer , der aus verschiedenen
Gründen an einem Beutestück , das für ihn und
seine Nachfahren lebendige Erinnerung sein
sollte , mit stolzen Gedanken hing , trennen müssen ,
will er sich nicht Strafe zuziehen . Hieb - und
Stoßwaffen fallen nicht unter das Waffenabliefe¬
rungsgesetz .

Gründung der Sektion der Gastwirtsgehilfin -
nen vou Karlsruhe und Umgebung . Man schreibt
uns : In der am 21. September einberufenen
Versammlung aller Gastwirtsgehilfinnen von
Karlsruhe wurde einstimmig beschlossen , die Sek -
tionsgründung in die Wege zu leiten . Durch
die neugeschaffene Lage der Lohnverhältnisse
waren sich alle Gehilfinnen einig , daß sie jetzt
mehr als bisher ihre wirtschaftlichen Interessen
wahrnehmen müßten . Es wurde beschlossen ,
die Wahl des Vorstandes sofort vorzunehmen .
Die Versammlung wurde mit öem Wunsche ,
bald eine Sektionsversammlung einzuberufen ,
beendet .

Unfall . Am Donnerstag nachmittag wurde im
Stadtteil Darlanden das 5^- jährige Söhnchen
eines in der Pfalzstraße wohnenden Wirts durch
Hufschlag eines Pferdes am Hinterkopf schwer
verletzt . Das Kind mußte nach dem Stadt .
Krankenhaus verbracht werden .

Diebstähle . Vorgestern wurden aus einem
Keller in der Winterstraße 17 Gläser sterilisier¬
tes Obst und SS Eier und aus einem Keller der
östlichen Kaiserstraße 23 Eier durch unbekannte
Täter entwendet , ferner wurde einem Reisenden
ans München vorgestern ein Ulster und ein
Plüschhut aus einem hiesigen Kaffee gestohlen .

Veranlfalkungeu .
Sonaten -Avcnd Brüder Post . Man schreibt uns :

Direktor P o st vom Post -Konservatorium veranstaltet
gemeinsam mit seinem in diese Anstalt als Lehrer ein¬
getretenen Bruder , dem Pianisten Fritz Post morgen
Montan , abends 8 Uhr , im Saale der genannten Anstalt
einen Sonatenavend , in dem Werke von Reger . Händel
und Beethoven zur Ausführung gelangen . Direktor Post
ist als ausgezeichneter Geiger durch seine Konzerte rühm¬
lichst bekannt , lo daß sich ein weiterer Hinweis erübrigt .
Sein Bruder tritt zum ersten Male in Karlsruhe auf ,
er ist ein Schüler von Professor Günzburg in Berlin
und hat sich in Hamburg und verschiedenen andern
Städten als Pianist einen Namen gemacht . Es bestehen
hiernach alle Voraussetzungen , daß der Abend für ernste
Mufikliebende zu einem erlesenen Genuß werden wird .
Kartcnverkans bei Kurt Neuseldt und im Sekretariat des
Post -Konscrvatorinms .

Tanzabend Hannelore Ziegler .
' Man schreibt uns :

Hannelore Ziegler wird in ihrem einmaligen Tanz¬
abend am kommenden Dienstag sorgende Tänze in neuen
Kostümen tanzen : „ La Czarine " von Ganne , ein „Pre -
lude " von Rachmauinosf , Chopins bekannten „ Minuten¬
walzer " (als Kreisel ) , eine „Gavotte " von Bach ( im
Biedermeierkostüm ) nnd Straußens „ Morgenblätter " .
Die Künstlerin erzielte mit diesem Programm in jüng¬
ster Zeit mehrfache glänzende Erfolge .

Lieder - « nd Klavierabend . Man schreibt uns : The¬
rese Fnnck (Ali ) und Paul Schramm (Klavier ) ,
beide aus Berlin , haben sich vereinigt , um kommenden

r Donnerstag den 30 . d . M . im Künstlerhause zu kon¬
zertieren . Paul Schramm hat in früheren Jahren wie¬
derholt hier gespielt , er galt damals schon als ein außer¬
gewöhnliches Pianistentalent . Kritiken über Therese
Funck rühmen durchweg die hohe Gesangskunst dieser
jugendlichen Sängerin . Der Kartenverkauf befindet
sich bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 30.

Mathilde Roth , unsere einheimische Pianistin , gibt ,
wie man uns schreibt , ihren diesjährigen Klavierabend
Sonntag , den 3 . Okotber , abends S Uhr , im Saale des
hiestgen Konservatoriums . Die zahlreichen Verehrer
ihrer hoben Kunst werden heute schon auf dies Konzert
hingewiesen . Den Kartenverkauf hat die Konzert -
direktion Kurt Neufeldt übernommen .

Arbeiterbildungsveretn . Morgen Montag . 27 . Sep¬
tember . abends » Uhr , hält vrakt . Arzt Dr . Alfred
Rothschild einen Vortrag (mit Experimenten ) : „ Der
Hhpnotismus und seine gerichtliche und medizinische
Bedeutung . " Der Besuch ist unentgeltlich . Gäste sind
willkommen .

Welt -Panorama ( Passage 38) . Die Ausstel¬
lung vom St . Gotthard - und Rhonegebiet sHoch-
gebirgstour und Winterfahrt ) bleibt bis ein¬
schließlich kommenden Mittwoch auf vielseitigen
Wunsch hin noch zu sehen . Geöffnet von 2—8
Uhr nachmittags .

Skandesbuch -Ausiüge .
Eheaufgebote . 28. Sevt . : Heinrich Kleiber von

Dnrlach , Verw .- Gehilse allda , mit Wilhelmine Weil
von hier : Karl a a h von Menzingen , Fuhrmann
hier , mit Sophie Beck von Otenhösen : Rudolf Jä¬
ger von hier . Buchdrucker hier , mit Frieda Noth -
dur st von Heidelsheim : Werner Nebler von Ot¬
tersweier , Gutsbesitzer hier , mit Eva Dienstbach
von Sichterfelde : Oskar Laug von Straßburg . Sirei -
senmeister hier , mit Lina Knob loch von hier :
Basilius Rieger von Rastatt , Kartenarbeiter hier ,
mit Luise Frank von Ettlingen : Fridolin Ehrle
von hier , Schuhmacher hier , mit Frieda Endres von
Colmar : Martin Ott von Zell/Kanfm . in Zürich , mit
Karoline Reich ardt von hier : Friedrich Straub
von Sulzseld . Bäcker hier , mit Karolina Reichert
von Völkersbach : Julius Lacher von hier , städt . Ar¬
beiter hier , mit Maria Tröster von Lambrecht : Paul
Singer von Moseiskar , Kausm . in Neunkirchen ,
mit Anna Mers er von Berlin . — SS . Sevt . : Albert
Willing von hier , Lehrer hier , mit Martha Jung
von Kusel ? Wilhelm Hecker von Dallau , Schutzmann
in Mannheim , mit Anna Manshauvt von ? allem ?
Emil Lehmann von Heidelberg , Zeichenlehrer in
Eberbach , mit Eugenia Neumann von hier ? Adolf
Fr ick er von Pfohren , Eisinbahn -Nnterassistent in Gu¬
tach , mit Bertha Völker von hier : Emil Moser
von hier , Schlosser hier , mit Emilie Mobr von bier ;
Karl Schäfer von Rinfchheim , Mafchincuhausarbeiter
hier , mit Meta Wilhelm von hier : Max Dieuel
von Berlin , Kaufmann hier , mit Brunbilde Ruf von
Heidelberg .

Eheschließungen . 25 . Sept . : Jakob Wick er von Berg -
Hausen , Maschinenschlosser hier , mit Anna Theis ,
Witwe , von Feuerbach ! Adolf Morst att von bier ,
Heizer hier , mit Anna Herbster von Graben ? Fried¬
rich Li ermann von Lahr , Schütze in Heilbronn , mit
Clara Hebsacker von Straßburg ? Eugen Meve »
rer von Ludwigshasen a . Rh ., Fabrikarbeiter allda ,
mit Frieda Rüssel von hier ; Hermann Herpser
von Schorndorf , Schlosser in Hattingen , mit Juliana
Wolf von Untergrombach : Konrad Heinzelma

" nn
von Bermatingen , Eifenbahnschassner hier , mit Josefina
Maier Vdn hier ; Otto Hoch von Oppenau , Mechani¬
ker hier , mit Elsa Weiser von Ettlingen ; Emil L a n --
genbein von hier , Schlosser hier , mit Karoline Na¬
gel von Blankenloch ; Adam Henrich von Oberdiel -
bach , Hauptlehrer in Merchingen , von Frieda Fahr
von hier ; Heinrich Bode von Oberotterbach , Zimmer¬
mann hier , mit Lisette Augenstein von Göbrichen ?
Karl Karcher von hier , Bauarbeiter hier , mit Anna
Wateler von Rheydt ? Karl Tittelins von hier .

Metallarbeiter hier , mit Rosa Lang von Hörden ? Karl
Höll von Auerbach , Schreincrmcister in Durlach , mit
Luise Steimke , Witwe , von Enzberg ? Karl Backof
von hier , Lehrer hier , mit Klara Lorenz von hier ?
Leonhard Doninger von Lauf , Schlosser hier , mit
Anna Schnurr von Lauf ? Otto Krauß von bier ,
Packer hier , mit Anna Säuger von Freiburg ? Wil¬
helm Specht von Mannheim , Eisendreher hier , mit
Barbara Knauf von Lndwigsbafen a . Rh . , Hubert
Kästel von Dorchheim , Metzger hier , mit Klara Ca -
wige von Berlin .

Geburten . 16. Sept . : Eugen Georg , Vater Friedrich
Eckert , Reisender . — 17 . Sevt . : Friedrich , Vater
Wilhelm Seiler , Stadttaglöbner . — 19. Sept . :
Berthold Erich , Vater Karl Schmalz . Spezereihänd -
ler . — 20 . Sept . : Elisabeth , Vater August Hörster .
Kellner ; Hermann Friedrich , Vater Hermann Linder ,
Schlosser : Otto Hermann , Vater August Scherer ,
S ' cherheitspolizei -Beamter : Heinz Friedrich . Vater Hein¬
rich Dann , Maschinenschlosser . — 21 . Sept . : Anne¬
liese Elisabeth . Vater Emil Rnpp , Fabrikant ; Anna
Lina , Vater Wilhelm Mohr , Monteur : Hein , Fried¬
rich , Vater Friedrich Oelschläger , Bu -bdruclcr ;
Kurt , Bater Friedrich Marguedaut , Gasarbeiter ;
Margarete Berta , Vater Jakob Buramann , Sicher -
beitsvolizist ; Kurt Gustav Fritz . Herbert Paul Karl .
Zwillinge , Vater Gustav Grieger , Bausekretiir . —
22 . Sept . : Ludwig Günther . Vater Ludwig Michel ,
Kaufmann : Luise Anna . Vater Wilhelm Hansmann ,
Postschaffner : Hanna . Vater Julius Chan , Kauf¬
mann ; Mathilde Berta , Vater Alfred Heyn . Post¬
schaffner . — 23 . Sevt . : Kurt Heinrich . Emma Elsa .
Zwillinge , Vater Friedrich Grämlich , Wageniillirer ;
Gerhard . Vater Franz Bühl er , Steingutmaler :
Franz Karl , Vater Hermann Feldman » , Schloßer .
— 21 . Sevt . : Herbert Paul , Vater Audr . Nesen -
maier , Zollassistent ; Luise , Vater Matthäus Mül¬
ler , Maurer .

Todesfälle . 23 . Sept . : Lvdia Bignals , alt
27 Jahre , Ehefrau van s?ranz Bignals , Hotelvortier .

Sport ^ Spiel ^ Turn en .

Hockey. Heute nachmittag 4 Uhr , Phönixplatz , Fa -
fanengarten , findet anläßlich der „ Badischen Woche " ein
Hockevwettspiel zwischen der Freibnrger Turnerschaft
und dem Karlsruher Turnverein 184K statt . Die Frei¬
burger verfügen über eine gute , ausgcglichene Mann¬
schaft , aus der besonders der Rechtsinnen Krämer , der
übrigens auch beim Freiburger F . C . in der 1 . Mann¬
schaft spielt , hervorragt . Karlsruhe besitzt zurzeit eine
flinke und vor allem gut technisch durchgebildete Mann¬
schaft , die nach dem Resultat vom letzten Sonntag 8 : 0
gegen Lahr zu schließen , den Freibnrgern ein ebenbürti¬
ger Gegner sein wird . Beide Mannschaften verbürgen
also für ein wirklich ersttlasstges Treffen , das , bei den
sonst wenigen sportlichen Veranstaltungen , gut besucht
werden dürfte , um so mehr , als Karlsruhe bestrebt sein
wird , die Niederlage im Vorspiel in Freibung von 2 : K
Toren wett zu machen . Also kann der Besuch dieses
Spieles nur empfohlen werden .

Platzeinweihung des F . C . Südstern Karlsruhe . Einen
Höhepunkt der fußballfportlichen Veranstaltungen dürste
die heute Sonntag nachmittag erfolgende Platzeinweihung
des Fußballklubs Südstern sein . Südstern hat sich eine
Platzanlage auf den Rennwiesen gesichert . Jene Stätte
wird fortan nicht mehr dem Pferdesport , sondern dem so
mächtig aufstrebenden Fußballsport dienen . Zu Ehren
der Einweihung wird neben dem Weibeakt , bei dem der
Gesangverein Lasallia teilnimmt , ein Fußballwettspiel
stattfinden , zu dem sich die Ligamannschaft des K .F .V .
zu Verfügung gestellt hat . Diese , in der bekannten Auf¬
stellung , dürfte in der kompletten Südsternelf einen
starken Gegner finden .

Aus Bäder und Surorken .
Baden -Baden , 24 . Sept . Die Zahl der Kurgäste belief

sich vis zum 24. September auf 47 411.

vom Vetter. Wetternackrtchtendtenst
der bad . Landeswetter¬
warte in Karlsruhe
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20 ^ 14 ^ SW ŝchwach^wolkig ^ 0 .3

Baden -Baden Sechöuc 2li !
14 17 12 SW schwach wolkig 1
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Allgemeine Witterungsübersicht .
Flache Tiefdruckgebiete über Frankreich und Süd¬

deutschland haben strichweise im Lande noch geringe Re -
genfälle gebracht . Da die kleinen Tiefdruckgebiete jetzt
aber doch in Ausfüllung begriffen find und ein großes
über Osteuropa lagerndes Hochdruckgebiet vordrängt ,
steht aufheiterndes Wetter bevor .

BorauSsichtUche Witterung bis Sonntag , 26 . Septem¬
ber , nachts : Langsam aufheiternd , meist trocken , unter
Tag etwas wärmer .

Rhein - Wasserstii « de morgens K Uhr :
24.2S. Sevt .

Schuster, « sel . . . s . is n>
Kehl Z.U8 m
Max » « 4.78 m

Mawnkei « »

— m
— IN

3.7t m

mittags 12 Ubr
abends 6 Uhr

Sevt .
2. l <> m
3.NZ m
4 .7l m
4 .73 m
4.76 m
3.70 m

k ^ ^ Annagen werden nur bcaittnwilel, wenn d»
l Abonnementiqutttung bcigeiügl ist Wich' ? schriftliche Antwort aewünschr . auch Rückporto ,

I . W . Wenn Sie bereits am 31. Oktober 191g aus
dem Heeresdienst entlassen worden sind und Ihrer Fa¬
milie gestattet worden ist , bis zum 1 . August 1S2V in der
srüheren Dienstwohnung wohnen zu bleiben , so halten
wie es für selbstverständlich , daß Sic für diesen Zeit¬
raum eine Miete bezahlen müssen . Ob der Ihnen be¬
rechnete Betrag zu hoch ist . vermögen wir nicht zu be¬
urteilen . da wir die Beschaffung der Wohnung , die
Zimmerzahl usw . nicht kennen . Wenn Sic sich benach¬
teiligt glauben , empfehlen wir ein « Beschwerde an die
Geschäftsstelle der Reichsvermögensverwaltung in
Karlsruhe .

Magerkeit -G.
Schöne , volle Körver¬

formen durch uns . orien¬
talischen Kraftpillen . auch
für Rekonvaleszent , und
Schwache , vreisaetrönt
« oidene Medaillen « .
t5hrendivl ? in 6— 8
Wochen bis 30 Pfd . Zu¬
nahme . garant . unfchädl .
Aerztl . empfohl . Streng
reell ! Viele Dänische .
Breis Dose 100 St . ^ 5.—
P ostanw . od . N achn . Fabr .
D . Franz Steiner 6 Co .
G .m .b .H . Berlin « ? »« 24 '

Bringen ^ ic , ekt Ihre

allen WinlerWe
zun » Umformen

nachfloltenvornehm .Mo -
dellen . Beste Ausführung

»nie neu !
geschmackv . Garniere « !

MMelkllg . v . Men

Latzmann,
Kaiserstraße 235 , IN.

Saus bei IvvlM Mark
Anzahl , zu kauf , gesucht
event . könnten 3 ' immer
n . Mans . getauscht werd .
Augeb . nnt . Nr . -?64S ins
T aablattbüro erbeten .

Bäckerei
gleich wo . gutes Geschäft
« . neuzeitlich eingcricht .
zn kaufen gesucht.
Ein Hotel , altes , gntes
Gefchäst mit nackweisl .
« roß . Umsatz . kann in
Tan ' ch gegeben u . sofort
bezogen werden . Angeb .
unter Nr . 2653 i . Tag »
blattbiiro erbeten ,"
Diplomaten Lchreid -

tis -N, Eichen dunkel , zu
kaufen gesucht . Jrion .
Wjelandtnraße 2l>,

Gebr . Schreibmaschine
zu mieten od . zu kauf ,
acl , Preisanaeb . u . Nr .
M56 ins Taablattb , erb .
1 y .' u . I . ' MM .
mit od , o . Gummi , gesucht
Preisangeb . u , Nr S65l
in ^ Titthslitthsirn

Msider
Schuhe , Möbet u ^w . we¬
gen Wieder - Gefchästser -
öffnung , Zahle auker -

l. gclen : Karlsruke
Lvke ( ttsuptposR )

lelepkon 5224 .

vi>5 IImiilbMii gsMui . Ketten- eHel ?Mef -I!iists in
«Ilil möslel billigst WgeMst .

Verlobte und I>Ieuvei -malilte
Zünstixs OeleZenkeit ?um Le ?ug Zut

bWrllclmMliiillw

kMlWllWll
2U mäKiZen laAesprelsen .

Lintel » Mäkel .

LtrenA reell . LesicktiAUnZ erbeten

I-
iauptlaZer : Kar ^ l - uke

lültttlldung , pkilipp » « «». IT (8tr »lZend»dnk2 !tc5teII - )
'
seleplion 5224 .

Molung Il8l Nö8le IIMM8 ; WlefeiMg sbenilz !

Kinderwag . od. Klavv -
svortwagen zu kaufen
gesucht . Angeb . nnt , Nr .
25Ü8 ins Taablattbüro ,

Ladentisch
n »it S «l, « bladen zu kau¬
fen gesucht .

Landesniirtschafts -
ttelle

^ riedrichsvlaiz 4 .
Stud , fucht großes

Reißbrett .
Angebote uut . Nr . 263g
i n ? Taablattbüro erbet .

Korbflaschen
leere , aeruch - u , ölirei ,
10—25 Liter haltend , zu
kaufen gesucht .

Fritz Straile . Karls -
rnhe , Baden Tel , 3lM .

RlSSkZE ? !
vnikol 'men . Lckulie , VVL-
sclie , VorkÜnZe u . feiern -
betten kaukt kortnäkren <j ?n
kveksten preisen

! . HzxeLrsÄ ,i ei . 398V . Lssenvveinsir 32.

Lrsutsclileier empiieklt

R ? . Nms NsÄk .

Schmucksachen
aller Art und

Pfandscheine
w erde n stets angekauft in
Wemtranb 's

An - u . Verkaufsgeschäft
Kronenttr . ü -Z. Tel -!747 ,

Ich zahle
die besten Prei s e. für
« leider , Schulze , alte
Möbel , Wüsche , Luin -
ven . Papier , Äiicher ,
alte Teppichs nsm ,

lZ^ iek, An - u . Verkaufs -
aeschäk, , ivasanenstr , -i 'i .

Platin ,
altes Gold u . Silber .

Bcennstifte ,

Gebisse
kauft zu höchsten Preise
W . » nng , Kaiferfir , S. I
Nur von M bis Ä2 .
M bis >46 Mir .

Selz « » » « !
Neuanfertigungen . Um¬
arbeitungen . Reparatur .
Neueste Modelle , mä -
ßiae Preise .

Mar Knsber .
Kürschner .

Leovoldstraße 31.

Geschäfts - und Vrivathäuser
» u kansen gesnckt durch « ugust SokniIiN ,
Hvpoibeken - und Liegenschaftsbüro . Karlsruhe .
Sirschstrake 4Z Telephon 2117 .

vriefmarleN ' SammIer .
Kapitalist kaust auf seiner Durchreise Brief¬

marken -Sammlungen , Briefmarken -
Raritäten in jeder Größe und Preislage,
speziell Hinterlasseuschasten zu den höchsten
Preisen. Agenten erhalten hohe Provision.
Gest . briefliche Anträge nebst Preis unter
„Sammler " . Park Hotel , Mannheim

SmlsrM MUMM « . LT '
«

kauft sämtliche Rohprodukten und zahlt die höchsten
Tagespreise .

lZ. f . WIelZvlik « MeiitiznlÜunZ IN. b . tt .
Kaflsfulie i . ö . , KZttel'sti 'ake l .

>Vir empkeklen aus unserem Verlag :

Xnanko uneZ
kstniidtv . VonprokesZorLi -nst waviNe ,
Oenk. Oekektet >̂ !c. —.40 .

Toi gvtnou ! ^ us?ux aus 6em ^ n6ackts -
bück . k>appban6 1.—

IKii Loii ! Lprücke unä Verse kur öaäens '
l 'öckter . Qebun6en K5K. 1.—.
^ uk alle preise kuc ^käntZler- Tusclilas .

2u be ?ieken 6llrc !i aIle Vuckkan61unxen,so >vie :
unmittelbar von uns. !

Ivr . ine » . Spsnisr

f ->e!iZs! t für Iskii - . Kiefellilsiillliei ^ ii
^ KaiseirstrsKe l76 . I 'elepkon 2417 .

zeu tecliniscken un6 xe>verbl . Zwecken
liefert !n jeäer (Qualität

l 'elepkvn 4712.ttenrenst »'. ?S.

US !! reinigt unä karbt

fskdelei v . I . ascl » .
I êleplion ISSZ.

?>!>»!«» In s»s>> 8is>INs>!s».

8tatt Karten — vankzaMa.
ssür äie vielen IZeveise ^ukrici >ti?er reii -

nabme bei clein ttinsebeiilen meines lieben
unseres Vsters

Julius
l ^ uber

^ isenbalinsekretsr

sa^en der ?lieken l)anlc .

^ uAuste Hu der , Zeb . Lrxleben .
Lertks l ^suppe , ß êb . tauber .
l ^uclwiZ l ^» uppe , llsuptielirer .

Karlsruke , 6en 23 . September ! 920 .
ttirsckstrake 98 .

Ausländer
sucht sogleich deutschen

Sprachunterricht
durch gebildet . Herrn od,
-^ ame , Angebote an
? tss»,o . Sotel Germania ,

Fräulein f . nachm , zur
Uebung in franz . Kon¬
versation zn 2 Mädcken .
II - u . ISiähr . . aefuckt ,
Angebote nnt . Nr . 2SLV
ins Taablattbüro erbet .

WnziMen ms

WlWen Unkmillit
in Zirkel u . Privatstun¬
den erteilt nach bewähr¬
ter Metbode Hran Annic
Dnrban -Landolt . Augar¬
tenstraße 62. Anmeldnn -
aen den 24 , u , 25 , Sevt .

Grltndlicker
Klavierunterricht

wird erteilt
Akademiestr . 7l . I . St .

Maschinen

schreiben ,

Stenographie .
Schönschreiben.Rundschrift
«rteilt bei schneller « .
griindl . Ausbildung
nnd « » iiftigen Preisen

Lehrer stranft ,
Kronenstr . IS . m

ISprseli -

^ Kurse

! . oktobei -
beginnen

llbeml « lim
^ nglisvk

Spsnissk

kür ^ nt-mxer unä k°ort -
xesckrittene .

Der I^nterrlckt vvirä von
erprobten 8nrack >ebrern

erteilt ,
^ uskütirlicke Auskunft
aucb über «Zie de»

Zinnenclen

»llllilillire!-
liiirtt

kür ciie sämtlichen
lcaukmZnniscken facker
bereitvillixst ciurck ciie

? MZt - « SI! lIe>! ! l!t>Ule

„ Merkur
"

XZkl8kU >I8,KZsl8tl'. 13.

Arztes

iie »»eiisili . zz

Z750

czei-l..

n—>2 unv z e

erhalten Sie zum billigen
Preise von
Mk . S . 20P . SM
Donglasstr - 24 im Hof .



Zweites Vlatt Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 26. September 1S2V Rr . 2KS. Seite ?
Raturalleistung siir die bewaffnete Macht im

Frieden betr .
Gemäb 89 Ziffer 3 des Naturalleistungsgesebes

sind von der Heeresverwaltung für verabreichte
Suttermtttel zu vergüten :

Im Amtsbezirk Karlsruhe für je IM l-x. für
die Monate :

Juli August Septbr .

Hafer 304 50 304 5» 315 00
Roggenstroh Sl 50 37 «0 31 50

Michtstroh )
Wiesenheu 63 00 7S K0 71 40

Karlsruhe , den 21. Sevtember 1920 .
Bezirksamt . O . Z . 27-

Dem Metzger Oskar Widmann , Mebger -
« eistev Nathan Hagenauer . Metzgermeister
David Hage ^ auer . Metzgermeister Wilhelm
Dietrich , Pferdehändler Otto Löhr , Wirt
Gu -fiav Hermann ' Müller , Schweinezüchter
Friedrich Bernecker , sämtliche in Karlsruhe ,
Landwirt Herwann S ii h in>Staffort und Metzger
Leopold Kiefer in Knielingen wurde auf Grund
des 8 1 der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 27. Februar ISIS , „ Versorgunssrege -
lung mit Reisch betr .

"
. vorbehaltlich iederseitigen

Widerrufs die Genehmigung zum gewerbsmätzigen
Viehhandel lRindvieh . Schweine . Schafe und Zie¬
gen » in den Grenzen der einschlägigen Borschrif¬
ten erteilt . „ .Karlsruhe , de» 21 . Sev ». 1SSV. . OL . 2SS.

Bad . Bezirksmut . — Polizetdirekti »» .

An das Handelsregister ^ ist eingetragen :
Zu Band I O .Z . AK zur Firma Albert Mandle .

Karlsruhe : Die Nrma ist « ändert in : Mandle
6 Dörnte . Offene Handelsgeiellschast . Otto
Dörn -te . Kaufmann in Karlsruhe , ist als versön -
lich bgstender Gesellschafter in das Geschäft ein¬
getreten . Die Gesellschaft hat am 1. Sevtember
ISA) besonnen . «Sattler - und PolsterwarenfabriU

Band IV O .Z . W1 zur Finna Karl Morlock.
Karlsruhe : Die Fi ^ a ist erloschen. ^ ^Band VI O .Z . ISS zur Firma Dr . Gerhardt 6
Co . . Karlsruhe : Die Niederlassung ist nach Ber >
lin -Schöneberg verlegt . Infolge Familiennamens -
änöerung beiht der Firmeninbaber jetzt Willy
Hohendorf .

OL . SIS: Firma und Sitz : Franz Bürger ,
Karlsruhe . Eimelkaufmanw : Franz Bürger . Kauf¬
mann . Karlsruhe . (Technische Vertretungen .
Wendtftrake 1V.) ^Karlsruhe , den 24. Sevtember 1SS0.

Badischeö Amtsgericht « . II.
«Fn das Handelsregister L Band V O .Z . 4S ist

zur Firma Heinrich Wilhelm Watter , Koblen-
bandlung , Gesellschaft Mt beschränkter Haftung,
Karlsruhe , eingetraacn : Durch Gefellfchafterbe-
schwh vom 1? . September 1WV wurde A 11 des
Gefellfchaftsvertrages aufgehoben , durch eine
neue Bestimmung ersetzt und dem Vertrag noch
ein K 21 neu bimugofügt . Die Gesellschaft wird
jetzt durch den Geschäftsführer und einen Pro»
kwriften gemeinschaftlich vertreten . Als Prokurt -
Ken find bestellt : Arthur Kohl . Kaufmann . Karls¬
ruhe . und Alfred Kiefer. Expedient. Niederbübl,
Amt Rastatt.

An daS Genossenschaftsregister Band I OL . 45
ist »ur Einkaufs ^ und Lieferungsgenoffenschaft der
Schneidermeister , e. G . m . b. S .. in Karlsruhe
eingetragen : Durch Beschlus, der 'Generalversamm¬
lung vom 28. Oktober 1V1K - st die höchste -kahl der
Geschäftsanteile auf 1« festgesetzt und dement¬
sprechend 8 24 der SatzWna « eandAt worden . .

»A .SL
In das Güterrcchtsreaifter ist zu Band X ein«

Lohr . Hermann , Diplomingenieur .
Karlsruhe , und Else aeb . Trier . Vertrag vom
1«. August 19S0 . Errunoewschaftssemeinschast mit
Borbehaltsgut der Frau .

Seite 8 : Hemnier , Robert , Backermeister . Karls -
ruhe , und Elisabeth geb . Brock. Vertrag vom 13.
Sevtember 1«2V. Erruugenschaitsgemelnichaft mit
Borbehaltsgut der Krau .

Karlsruhe , den 24 . Sevtember ISA).
Badikckett Amtsgericht 0 . » .

OeffenMche Versteigerung .
M« rtaa de» 27 . September b . K .. nachmittags

S Ubr. werde ick in Karlsruhe . Baumeifterstr . 48 .
Lagerhalle der Firma Eugen v . Stefklin . im Auf-
^ a« ^ näk 8 373 H.GLZ. gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern:

K4 Sack 88S Kilogramm alt« Strümpfe .
Versteigern» « bestimmt.

Karlsruhe , den 24. September ISA).
Haupt. Gerichtsvollzieher.

Fahrnisversteigerung
Dienstag , den 28. September , vormittags
v Ubr , Knrventtr . t !> (Saali . 1 Vertiko , 1 Damen¬
schreibtisch, 1 Rollbüro . 1 Auszugtisch . 1 Schreib¬
pult . 2 Schränke . 2 Küchenschräiike. 1 Küchentisch,
1 Nivvtisch , 1 Kinderttsch , 1 Bogelstander m . Käfig.
2 eiserne sbesen. worunter 1 Fullosen , 2 Ktnder -

ltatratze . 1 Nachttisch, 1 Küchenschrank. i Schast ,
1 Regulator , Linoleumlauser , Koch- und Kuchen-
geschirr sowie allerlei sonstiger Hausrat .

Boegler , »
Vorsitzender des Ortsgerichts Karlsruhe .

Warnung .
Bei dem großen Wohmmgsmangel ist

das städt . Wohnungsamt nicht in der Lage,
Neuzuziehenden Wohnungen zu vermittteln.
Es wird daher vor dem Zuzug «ach
Durlach öffentlich gewarnt.

Mietverträgen mit Neuzuziehenden, auch
im Falle des Hauskaufs durch auswärtige
Käufer, kann während der Dauer dieses Not¬
stands die erforderliche Zustimmung des
Wohnungsamts nicht erteilt werden .

Durlach, den 22. September 1920.
Gememderak .

MslW NslkiMW .
Dienstag , de » 28 . Sevtember 1 »2l>. vor¬

mittags 11 Nbr . werde ich in der Körnerstratze 10
hier , im Auftrage gemäh 8 373 H.G -B . gegen bare
Zahlung öffentlich versteigern :

Ein Venz-Versonenwagen
2960 ? . 5. mit Spitzkühler ,
eingebautem Verdeck, Dy¬
namo und AnSasser. Der
Wagen ist ohne Bereifung .

Versteigerung bestimmt .
Besichtigung des Wagens l » Stunde vor der

Bertteigerung .
Karlsruhe , den 25. Sevtember 1S20.

Strang , Gerichtsvollzieher .

Versteigerung .
Mittwoch , den 29. ds . Mts . . vormittags

9 Ubr . wird im Auftrage des Hofphotographen
Tb . Schnbmann . Siidendstraks LI , im Hose , die
Geschäftseinrichtung u . a. grohe u . kleine Waren¬
schränke u. Schäfte , Stühle , darunter 3 vergoldete ,
Tische, grobe und kleine Rahmen . Vergröherungs -
apvarat , 2 grobe photogr . Apparate , Chemikalien ,
Firmenschild und vieles Andere versteigert .

Auktionator .
Versteigerung von Altmaterial.
Das Badis -Se Forstamt Karlsruhe -Hardt verstei¬

gert am Donnerstag . S«. September l . As . .
1. vormittags S Uhr im „Jägerhaus " bei Hags¬

feld aus dem früheren Karlsruher Hosforstbezirk
etwa 280 Lose Parkeinzäuuun >» mit einigen Toren ,
4 alte Futterraufen . Drahtgeflecht , Draht . 7A) for-
lene Pallilaben , sowie ei » altes stärkeres Seil !

2. nachmittags 3 Uhr i» der „ Lachensuhlhütte ''
,an der Friedrichstalcr Allee aus dem früheren
Hosforstbezirk Friedrichstal etwa 90 Lose Paxkein -
zäunuug mit einigen Toren , Drahtgeflecht und
Draht .

Sämtliche Hutverfonen . geben Auskunft .
Beim Wohnungsamt ist die Stelle eines

Setretärs
sofort zu besetzen . Verlangt wird ein tüchtiger
Berwaltunasbeamter . der mit den einschl. Gesetzen
und Verordnungen vertraut und gewandt im
schriftlichen und mündlichen Verkehr mit dem
Publikum ist . Geeignete Bewerber wollen ihre
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts-
anivrüchen bis spätestens 1 . Oktober dS. Is . bei
uns einreichen . Persönlich ? Vorstellung ist vor¬
erst nicht erwünscht .

Durlach , den 24 . Sevtember IVA).
Städt . Wohnungsamt :

Schweizer .

Ml -SMiM
für Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen
mit Abschlußprüfung unter staatlicher Leitung .

Karlsruhe Schlößchen im Fasauengarte ».
Knrsbeginn : Anfang November .

Geschäftsstunden — ausgenommen Mittwoch und
Samstag — täglich 8 —4 Ubr nachmittags .

Vadlscher Arauenverein Karlsruhe .

Schlesierabenö.
Am Montag , den S7 . d . Mts .,7 /̂s Uhr abends , kommen die in Karls¬

ruhe und Umgegend wohnenden Echtester im
Kammerer -Saal zusammen .
Lezirksgrnppe Karlsruhe der vereinigten

Verbände Breslau.

nur
werden dar

BMng 6 Zoller
Aktiengesellschaft für Bau - und Kunsttischlerei

in Karlsruhe i . Baden .
In der außerordentlichen Generalversammlung

vom 2S . April 1S2V wurde beschlossen , das Grund¬
kapital um Mk . 740 000 durch Ausgabe von 740 auf
den Inhaber lautenden Aktie» von je Mk . 1000 zu
erhöhen . Die neuen Aktien nehmen vom I . Mai 1920
ab an dem Gewinn teil .

Nachdem der Beschluß der Generaloersammlung
vom SS . April ds . Js ., sowie die erfolgte Kapitals¬
erhöhung in das Handelsregister eingetragen sind,
laden wir unsere Aktionäre hiermit ein , ihr Be¬
zugsrecht unter folgenden , von der außerordent¬
lichen Generalversammlung beschlossenen Be¬
dingungen auszuüben :

1. Das Bezugsrecht ist bei Vermeiden des Aus¬
schlusses in der Zeit vom 1. bis IS. Oktober 1920
hei der Gesellschaft auszuüben :

2 . Die Aktionäre sind berechtigt , aus jede alte
Aktie zunächst eine neue Aktie zu beziehen . Zum
Bezug einer zweiten neuen Aktie auf jede alte
Aktie sind die Aktionäre berechtigt , welche sich gegen¬
über dtn , Vorstand schristlich verpflichten , während
3 er Jahre vom Tage der Eintragung der durch¬
geführten Kavitalserhöhun » im Handelsregister an ,
diese neue » Aktien nicht zu veräußern und die
Aktienmäutel während dieser Zeit bei der Gesell¬
schaft oder bei der Vereinsbank Karlsruhe e .G.m .b .H .
mit der Bestimmung zu hinterlegen , daß über sie

mit Zustimmung der Gesellschaft verfügt
rf.

». « ei der Anmeldung sind die alten Aktien ,
auf welche das Bezugsrecht geltend gemacht werden
soll , ohne Divide »denscheine mit zwei gleichlauten¬
den . mit arithmetisch geordnetem Nummernver¬
zeichnis versehenen Anmeldescheinen einzureichen .

Die Aktionäre , welche aus jede alte Aktie eine
weitere , also insgesamt 2 neue Aktien beziehen
wollen , haben serner Sie schriftliche Erklärung ein¬
zureichen . Saß sie sich verpflichten , während 3 er Jahre
vom Tage der Eintragung der durchgeführten
Kapitalserhöhnng d . i . vom 25. August 1S2V an diese
weiteren neuen Aktien nicht zu veräußern und die
Aktienmäntel während dieser Zeit be ! der Gesell¬
schaft oder bei berVereinsbankKarlsrubee .G . m .b .H .
mit der Bestimmung zu hinterlegen , daß über sie
nur mit Zustimmung der Gesellschaft verfügt werden
darf . Die Aktien , für welche das Bezugsrecht aus¬
geübt ist , werden abgestempelt und sofort zurück¬
gegeben .

4. Der Bezugspreis ist auf 11g »'<>für jede Aktie
t. Außerdem sind der Aktienstemvel nach
ummer 1 und 4 Zusatz 3 des Reichsstempel -

„ und S Slückztnsen seit 1. Mai 1S2U zu
entrichten .

Die Einzahlungen sind wie folgt zu leisten :
»> bei der Anmeldung spätestens am IS . Ok¬

tober I92l> 7ö — Mt . 82S .— für jede neue
Aktie zuzüglich Mk . SS .— Aktienstempel aus
S v/o Zins vom 1. Mai 1S20 bis zum Tage
der Einzahlung .

d ) 28 °/o ^ M ». 27S.- für jede neue Aktie nebst
s "/» Zins vom 1. Mai 1S2U bis zum Tage der
Einzahlung aus Aufforderung des Aussichts¬
rats spätestens bis 1. Januar 1S21.

Der Schlußnotenstempel geht zu Lasten des
Beziehenden nnd ist bei der Anmeldung mit ein -
zubezahlen .

5 . Die Aushändigung der neuen Aktienurknnden
erfolgt nach deren Fertigstellung und erfolgter
Bollzahlung . Hierüber wird besondere Bekannt¬
machung ergeben .

Karlsruhe , de « 22. September 1S2l1.

Der Vorstand :
Ehr . Billing . L . Heinz .

Lankliaus

Ärauz H ( o .
Xal -Isi ' ulis

MMIcdzM ? 1, klngsiig »Mssztrzllg .
fvrosprvoiislisvliliik !

sslls llswNMs ! »s. Zl>, 40? SVK
klis ssomerilM: Xl. 4M — 4M ,

MleusenlW.
Wir vergeben vorbe¬

haltlich der Genehmi¬
gung der erforderlichen
Geldmittel durch die be¬
teiligten Gemeinden im
öffentKchen Wettbewerb
die Erstellung ein . neuen
Rheindammschleuse auf
Gemarkung Knielingen .
Die Pläne und die Be¬
dingungen liegen bei
uns zur Einsicht auf .
Bewerber haben die An¬
gebote auf den von uns
erhältlichen Verzeichnis¬
sen spätestens bis zur
Zeit der Eröffnung am
4 . Oktober 1820. vor¬

mittags 8 Ubr. einzu-s
reichen. Die Wahl un¬
ter den Bewerbern bleibt
vorbehalten .

Karlsruhe . 24 . Sep¬
tember 19SN .

Kulturiusvektion .

Wohnungstausch .
Schöne 4Zimm .-Wohng .

mit Zubehör , vart ., in
schöner Lage , gegen 4—b
Zimmerwohnung . 2 oder
3. Stock zu tauschen ges .

Angebote unt Nr . 2l>3y
ins Taablattbüro erbet .

Tausche
meine geräum . 8 Zimm - .
Wohnung mit Kammer
geg. 4Zimmerw . Aug . u .
Nr - 2S43 i . Taablattbüro .

IMkNMÜIMiüe

helles Lliro ^ .7-
Kriegktrafic t>2. 2. Stock.
Zwei Zemmer ,
allerersteLagederKaiser -
straße . eine Treppe hoch,
für Büro geeignet , gegen
2 Zimmerwohnung mit
Küche zu tauschen gesucht.
Angebote unter Nr . 2K48
ins Taablattbüro erbet .

Nmiypi '

Gut milbl Zimmer
an bess. ruh . Hrn . z. verm

Sofienftrake 7!>. III , r .
Mövl . WoilU - Utt!»

Schtaszim ., 2 Betten oh .Wäschen . oh .
" '

. Bed . z. verm .Friedenstr . 28 , 3 . Slock.
Solider Kaufmann od .Beamter kann schönes

Zimmer erhalten . Rint -
heimerstr . 22 . 4 . St . r

Sos . 2 feiumöbl . Zim¬
mer. zus . od . geteilt , auf
3 Monate eventl . noch
länger zu vermieten :

Sofienstraße S3.

Büro gesucht .
2—» Räume im 1. oder

2. Stock für Geschäft ohne
Kundfchaftsverkehr sos.
gesucht. Angeb . u . Nr .SSW
ins Taablattbüro erbet.

Filiale
von kautionsfähigem

tüchtigem Fräulein per
sofort od. später gesucht.
Angebote unter Nr . 2627
ins Tagblattbüro erbet .

limine ?
Bess . Frl . sucht möbl.

Zimmer ev. m . Pension .
Angebote unter Nr . 2S41
ins Taablattbüro e

'
Beamter suchteainter sucht mobt .

. immer in gut . Hause .
Angeb . m. Pr . u . Nr . ^i>4»
ins Taablattbüro erbet.

Gut üivbl . '.' tiötl » - U .
Sclilajzimmer . evtl . m
Küchenben von 2 Damen
per 1 . Oktober od . später
gesucht. Angebote unter
Nr . 2SSN ins Tagblatt -
büro erbeten .

Auf l . Oktober sucht
junger Kaufmann

im Stadtzentr . gut möb¬
liertes Zimmer , mögl .
elektr - Licht. Angeb . unt .
Nr . 2S4S ins Tagblatt -
büro erbeten .

Gemütliches Heim . 2—3
fein möblierte , helle

Zimmer
mit Badbentttzung , wo¬
möglich mit Kost, in guter
Lage von javanischem
Offizier zu mieten gesucht.
Angebote an Jtsevo ,
„ Germania - Hotel ".

MSliettes
von 1. bis 3g. Oktober von
ledigem Beamten gesucht.
Angebote mit Preisan¬
gabe unter Nr . 2S42 ins
Taablattbüro erbeten .

Leeres Zimmer oder
Raum gesucht für Möbel
unterstellen . Angeb . unt .2tr - ins Tagblattb .

Räpitküien
isooo Mark

bei hoher Sicherheit ge¬
sucht . F . Bt . Miirner .
Amalienstraße 83 .

so ovo Mark
Hypotheke, Sclbstgeber .
auszuleihen sogleich od .
später , auch geteilt . An¬
gebote unter Nr . 2SS4
ins Taablattbüro erbet .

Tüchtiges , selbständig.

Möschen
bei hohem Lob» gesucht.
Amalienftraße KS. II .

Mrt HM .-
auf 2. Hypothek v . Selbst¬
geber bei hohem Zins
sofort gesucht. Angebote
unter Nr . 2KS9 ins Tag -
blattbllro erbeten

0Me8teI !lm

!!l
tüchtige, sof. gesucht . Zu

im TaablatMiro .

in kleineu , feinen Haus¬
halt sofort oder auf 1- Ok¬
tober bei hohem Lohn
gesucht : Leopoldstr . IS ».
lHerzigl .
ZleiWes

für Küche u . Hausarbeit
ges . : Leovoldstr . 48 . 3 . St .

Tüchtiges Wochen.
das selbständig kochen
kann , sür Küche » . Haus¬
halt z klein . Familie gel .
Hirschstrahe l «». vart

Zu kleiner Arztiamilie
(ein Kind ) wird zum
1 . Oktober ^ehrliches , williges

Mädchen
gesucht. Gute Behand¬
ln » «, guter Lohn . Vor¬
zustellen mit Zeugnissen :
Kriegstraße 86 II, 11—IL.
4 - g Ubr .

Ein tüchtiges
Mädchen

für 1 . od . 1k>. Okt . ges . :
.Scbclstr . Ä . 2 . Stock.

Mädchen
für Küche aus 1. Oktober
gesucht. „Zur Schweiz " ,
W interstraße 2» .

Suche fleißig , ehrliches
Mädchen.

Hirfchftraße 4, Privat -
pension .

Ihiiis., treues Miidlhen
gesucht für die Küche,
einige Kenntnisse i . kochen
erwünscht , jedoch keine
Bedingung , da Hilfe vor¬
handen . Näheres bei

Frau Schmid .
„ Gasthaus zum Kreuz ",
Gernsbach Murgtal .

Alleinmäöchen
gesucht aus 1. Okt . od . spät

Frau Landgerichtsrat
Mornhinweg .

Matlmstraße 27. III.
Zur Mithilfe u . Er¬

lernung im Haushalte
wird ein ebrl . Mädchen
tagsüber gesucht :
Kroueustr . S. Krieger .
Z« r Mitbilse in klein .

Haushalt tagsüber od .
vormittags wird
IM 0M MAU

ges . Angeb . n . Nr . 2SSS
ins Taablattbüro erbet .

Schulmiidchen . 13 - 14
Jahre alt,wöchentl .2halbe
Tage bei auter Bezahl
sofort gesucht. Buchhaudl .Pantsch . Luisenstr. i«! .

Existenz , evtl . hoher
Nebenverdienst , sürHetl -
gehilseu oder Sanitäter
passend, durch Ueber -
» ahme des Verfahrens
zur sich . Entfernung von
Tätowierungen iunt . die
Haut gest . Namen usw .).
Gesl. Ang . u . St. VV. 2505
an Invalidendank .Stuttgart .

Fräul .. mit hübscher ,
flotter Handfchr. . gut im
Rechnen, leichter Auffas¬
sungsgabe , an größerer
Fabrikzentrale als Tele -
phonistin tätig , sucht ge°
eign . Posten . Angeb . u.
Ä!r . 2«ö« ins Taoblattb .

. uche Stellung als
Haushälterin .

Frau Alice Raps ,
Engen , Mädchenlieim .

Suche sofort Arbeit im
Waschen u . Putzen . An¬
gebote unter Nr . SS40
ins Taablattbüro erbet .

Wäsche zum Weichen
und Bügel » wird ange¬
nommen . Schübenstr . S4,
2 . Stock. Vorderhaus .

Dasjenige Frl .. welch ,
gestern abend nach 9 Uhr
vor der Alten Brauerei
Soepmer ein gold. Kett-
che» mit Anhänger auf¬
hob und dann Linie I
fuhr , wird aebeten . das¬
selbe in d . Alte» Bra »e-
rei Kammerer abzuge¬
ben . andernfalls Anzeige
erstattet wird .

Perfekte

sofort gesucht.

Kwzirr , Wer», Wchmm L C«.,
Bulach , Hauptstraße S « .

zisliskidt - ni AUWS
beginnt am 1 . Oktober .

Johanna Weber , Zuschueideschule.
Hirsch,trade 28.

k^opkvÄsclien mit

Lisa 8ckampon

eäelstes ttaai -ptlegemittel .
u> - In-ckI - elLrn li«»e»>-Ut«>> Iisbea.

^ oll . Sslken- uncl Pai-Mmeeiekadi-Ilc, ^ uZSdurA .

Ukeresle
äie Mrtin von k> eiligendronn .

Noman von Hermann Stegeman «.
<37 (Nachdruck verboten . )

Und MM sah sie öen Niklas stutzen , als er dem
Vater auf der Brücke begegnete . Einen Augen¬
blick war sie unrichig . Zögerte er, weil der
Franz Strohecker nicht als .Herr ' daherkam?
Aber da bemerkte sie staunend, Haß der Vater
zuerst den Hut lüftete und ihm die Hand ent¬
gegenstreckte, als wäre der Wegwart keinen
Augenblick im Zweifel gewesen , dah der Fremde
sein künftiger Tochtermann sei . Jetzt nahm er
die Axt herunter und schlüpfte in die Jacke.
Dann schlug er die Schneide in einen Stamm ,
der schon lange ans die Säge wartete und neben
dem Brücklein in den Nesseln lag . Und der
Schall seines Hiebes lief durch das ganze Tal .
Noch einmal sah Therese die beiden Gestalten
zwischen ddm Gesträuch auftauchen, dann ver¬
loren sie sich zwischen dem Walde zu, und es
war über eine Stnnde vergangen als sie lang¬
sam zurückkehrten.

Therese stand noch am Fenster . Sie hatte den
Wolken zugeschaut, die in einem Trüpplein um
den Grat des Hohenberges schwebten . So war
das Theresle mit seinen Kameradinnen um
einen großen Stein im Walde gezogen , aus dem
die roten und die braunen Schwammhüte
wuchsen, und sie hatten sich bei den Händen ge¬
halten und gesungen :

Luget nur die Krottenmännle
Hocken auf dem Hozzenstein —
Eins fürs Lisele, eins für Värble ,
Aber keins fürs Annemarei . . .

Da - traten die Männer aus dem Walde , und
Niklas ging rasch auf die Brücke und riß lachend
die Axt aus dem Stamm . So kamen sie heim,
und der Vater sagte :

,Menn ihr grad miteinander zum Pfarrer
gehen wollt , ist 's mir recht .

"
Viel später erst , kurz vor der Hochzeit, hat

die Tochter den Vater einmal gefragt , als er
im Hof die Axt schärfte :

„Mir ist immer , Ihr hättet den Niklas zu¬
erst angeredet auf der Brücke, Vater . Ja , im
Herbst , ivie er angehalten hat um mich."

Er ließ die Funken über die blaue Schneide
tanzen . Endlich blickte er aus, und ein lustiger
Funke saß in seinen dunklen Augen » als sei ihm
einer vom Wetzstein hineingesprungen .

„Ich bin nicht für nichts nnch Heiligenbronn
gefahren und Hab das Haus und die drin
wohnen genau abgemessen. Und im ,Lamm'

, da
hat der Joseph Markwalder nicht gewußt , daß
er dem Strohecker Bescheid tut, der mit ihm am
selben Tisch gesessen ist die Nacht.

"

„Aber Vater , Ihr seid ein Schlimmer ! " rief
«das Theresle .

Da hat der Strohecker gelacht, und dann haben
sie sich so angeschaut, als wenn sie an einander
noch einmal die Jahre abzählen wollten , die in
den Holzscheiben als Ringe sitzen, wenn die Säge
den Stamm durchquert, und es war nicht mehr
das Theresle , sondern die Braut unter dem
Kranz , die leise sagte:

„Jetzt weiß ich nicht, wie ich ihm dank , dem
Bater !"

Ter Strvhecker l : gte die Axt wieder an den
Stein und trat hart in den Antrieb , und der
Winterhauch fuhr aus seinem Munde , als er
entgegnete :

„Das zahlt sich nicht ."

Und wieder sprangen Sie Funken über das
Eisen.

Am Tage St . Stefani , des Gesteinigten , ist
die Hochzeit in Hozzenau gehalten worden , und
der Schnee lag so gewaltig , daß sie zwischen
weißen Mauern zur Kirche schritten und nach
der Trauung den Weg schon wieder tief ver¬
schneit fanden.

Der Gottesacker war in den Boden gesunken,
nur hie und d« hob sich ein Kreuz wie ein
Maulwurf aus der weißen Fläche.

Vom Tanz weg stahlen sich die Brautleute aus
dem ,Adler ', wo der Vater die Hochzeit gerüstet
hatte, und fanden den Schlitten angespannt .
Der Schnee fiel feiner , der Tag neigte sich zum
Abend, und doch ward es Heller über den Ber¬
gen . Und da vergaß sich das Theresle und fiel
den : Vater um den Hals . Der Bart des
Strohecker hing voll Schnee, er hatte selber an¬
spannen Helsen .

„Fahr zu, der Weg ist geräumt "
, sagte er mit

rauher Stimme zum Fuhrmann und «die Gäule
rissen den Schlitten hinweg .

Die ersten Sterne standen blaß über dem
Hohen Ranöeu .

VN.
Als die jungen Eheleute von ihrer Reise

heimkehrten nach Heiligenbronn , hing der Him¬
mel grau und schwer über den Waldbergen . Die
Wolken lagerten breit hingestreckt wie eine
Herd « in den Tannenwäldern nnd strichen durch
die nackten Bäume des Parkes . Das Dorf war
in sich zusammeugekrochen. Ties mahlten die
Räder des Omn ibus in einem Brei von Schnee
und Schotter . Im ,Lamm' brannte am Tage
eine trübe Lampe, und der Bäcker hatte immer
noch die Schautorte vor dem Fenster stehen , aber
sie war grau geworden , und tote Fliegen hockten
in verzerrten Stellungen , mit steifen Beinen

und dickem weißem Bauch auf den verstaubten
Glasplatten . Der Metzger ließ eine Kette alter
Rauch -Würste als einzige Zier hinter den
Scheiben hängen und verschimmeln.

Ein paar Köpfe fuhren an die Fenster , als
die Gäule den Omnibus durch das Dorf schlepp¬
ten, daun waren sie daheim . Sie kamen aus
dem Süden , und Niklas fror . Die Luft im
Badhotel fuhr wie ein nasses Laken auf ihn,
und als er den Weg zur Mittler suchte , kam ihm
die Kraukeit entgegen und versetzte ihm den
Atem . Wie hilfesuchend wandte er sich nach
Therese um.

Aber seine Frau hatte schon Hut und Mantel
abgelegt und sagte:

„Gottlob , daß wir daheim sind !
Das klang, als könne sie es nicht erwarten ,

sich zu rühren.
Ein mutiger Ausdruck war in ihrem Gesicht ,

und ihr Blick wanderte arbeitsuchend umher .
In den nackten Korridoren schallten die Schritte ,
die gebräunten , mit Rissen wie mit Ruuzelu
überzogenen OeMlder hingen verstaubt und
feucht geworden unter einer Kruste, obeu , im
Dachstock schlug ein Laden und draußen wälzte
sich eine Nebelwolke schwerfällig auf die Garten -
terasfe , um dort langsam zu vereuden .

Die Mutter hatte die Vorhänge schließen
lassen und empfing die Kinder in einem tiefen
Halbdunkel, in dem alle Umrisse und Farben
verschwammen. Ihre Stimme kam leise aus
den Kissen , spröd und trocken lag ihre Hand in
der der jungen Frau .

Und bis aus den letzten Tag hat Katharine
Markwalder die Gewalt über sich behalten , und
außer der Pflegerin , die im Winter eingezogen
war , hat sie niemand mehr im vollen Lichte ge¬
sehen .

«Fortsetzung folgt.)



Nr. 263. Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 26 . September 1920 Zweites Blatt

Lintracktsaal WM
VIen,t »x , clen 2S . Sept . , 7 >/z vkr

ttsnnslore

! flNtik unll öigsnös ksstsltung ,
nacköack » Lkopin, I âckmaninokk , (»anneu . Strauk
Kiew« Orckester. l-eitunx : Sans ktodtor
Karten - u ^ik . 14 .40 . 12.—» 9.60 , 7.20 , 4L0 (ein-

I scdlieülick Steuer) bei Kurt dleufel ^t, vorm . I
5iokmu8ikalienk6I. ttu^o Kunt ?, V̂ alästr. 39

von 9 —1 u . z —6 vkr

Linii ' svkisss !
» itwock , 2S . Sept ., ?>/- vkr

^ vrskmz - szdencl - F

Wsn « ISing - Qusrtstt
Streicdsextett Q- Vur, Klarinetten-lZuintett MZStreicdsextett K-Our.

Karten ?u 10.20. 8.20 , 6.20 n . 4.20 de!

« iirt « eukelitt . Möztr . ZZ M
'

« ovllkvlltoriilmzzlllll

Lonntaz , rlen Z. 0ictoher , S vhr

Xlsvisr ^ dsne > W

^ iatdiläe Rvt ! ^

Seetkoven : Son»te » Our , op 10, Kr. Z. » W
gl Lrakm » : Sonote kis-moll, op . Z. ?

Klavierstücke v. üexer . Sxsmdati, Si ?et u . Qiopin . EA
Kartell - u 9.S0. 7 .20 , «.so UN6 2.» bei

LmtrscktssÄ
Mo -, «» » . » . oilia !, « ,'. 7 >,z Uki >

^ ieiler - uncl Klavierabend N«

Nsria a . ^ okaima

klleue kleiäer - » I
^

tsMelztoke

IIII » II » II » III » IIIIIIItt » I« » » » I» » I» » III » ! II » I» tt ! >! ! » I ! IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII »I ! IIIII » II » II » » » III » IIIIII ! lIIIII » » I ! >

IiIei <Zsrst « ,ZLs

> tar » telsbvkks

einkarbiz , kariert unä gestreikt ^ tl °. 28 « » 48 . »

. . Mr . IVlk . 7S - SS -

Herrsr » stokke

14l) cm breit
seltnere flauscti - Stokke

I4l ) ilS0 cm breit
traZkäkige (Zualitäten .

SS - 75 -

YS - RSS -

jVItr . 75 - YS - RLS . - ISO -

Roläi ^ er , ^ aiserst -
-

. 121s

coi . o55eui »
i^ ^ ^ ^ » » Vo »«, » svun, . >ls » « v

UG ? StG ! WwWEN
4 IIN «> s Uki ».

g « Hsfnst von >1— iL » Uk »>.

» MW »

n
mit Lade « « » d W«rk
statte « ad sehr schiincn
Wohnnnge « . vrima nute
StadÄage . z» S0VN « .//
zn verkf . Hohe Rente
Angebote mit . Nr . ÄiW
ins Taabwttbüro erbet .

I.ie6er von Leliubert un6 Lrakms
Klavier8tücke alter un6 neuer ^iei8ter.

Karten ?u ^ 9.60 , 7.20 , 4.80 u . 2.50 dei
«tun » v^a !clslralje 3Y,

» Silztlerillliiz

l>onner,t »^, Z0 . Sept . , 7 »/^ vkr

M I . ieiivi ' » u Sllsviensdvnrl

? kereze kunil - - ? aul Schramm
liesanx Klavier

M ? ^
I îeäer v . Ködert u . Olara 8ckumann, Sekudert» s .
VVeismann , Lrick» ^. Wolkk, L . Maltis, patalcy .
^ienclelssolin, Klavierstücke von Lack, ^ o^art ,

Lkopin , I.is2t.
Karten?u k. 4 nn6 2 Ẑ lc. (ausscdl. Steuer) dei
'

Ilunt V̂alllstr . 39 .
^

lG« u '

Zkrumok -

ernsuerungz Anstalt
verbunden mit ^ asckinen-Ltriclcerei ,wo Strickarbeiten aller ^ rt aus ^e-

kudrt veräen .
Lben80 weräen Strumpfe u. Socken
aus allem mö^licken Material tackel-

Io8 erneuert in 6er
lillssvlilinen » St ^ ivlrv ^ ei

I» . Lngelksi ' ii , LartonstrsIZv II .

M Vkmüe/ » Mm ?

cz/ö/s mcH/ /
/ c/i a/s

7aF « « Ä V̂ac/r/ ,

's '/»e

FF . <

-Fa/i -ai?^5c/!S

/ 5c ^ /s5

s/e 5/̂ /1 / Sie von
( ? . <L o .

7^

K/vki - Zki/nc

Der Woninger Schild im ganzen Land .

Hauser
mit und obne Gclckafl
Villen . Hotels . Wirt ^
ISiaftcn . Fabriken , teils
lokort beftiekbar . »u ver¬
kaufen :

M Rnkam .
? ienensch<iitSbüro
Herrenstrafte S8 .

Groh '. s

Eckhaus
in der Durlacher Allee
M verkauf - Nllr Sclbst -
kaufer wollen sich melden .
Angebote unter Z! r . 2»gt
inö Tnablnttbüro erbet

5/e s/zs

tt//
/ In '

,

L/e 5/^ a/k
/ <a/ ^5/A/le

>̂ 0^ ^ . Z7. - / >/ . zz ss ^
I^ rve7^ MWe ^

Feöe « >betten , 4 Kisieu . wie neu .
Zus. gög Mk ., komvl , Bett
4SV Mk . zu verk .: Sofien -
Frntze IL, Tc !pezierwerk -
statte . 2- g N „ r.

Gut erb . eiserne Bett -
lkcllrn in einwch . u . bess .Ausfsibrg . sind zu vcr -
kaufen : W . Hofman « .

, IN D -wanm -' Sessel .Isch . Diwandecke . dovvs .bill z verk .^ cttortstr . lüv .
Moderne

KLche « Etnritlitungen

. . .. Stühleund Hocker . Reformbett ..Diwane , Chaiielougues
billig zu verkaufen .Po - tterqesc », . Steimel ,Will ,ein , strafte »8.

Grobes , b - rrfchaftl .
Äuchenbüffet

m - Kredenz , neu . zu ver¬kaufen : Bulach . Karl -
strahe S,

Ausziehtisch
Korbmöbel - Garnitüv
wegzugshalber vreisw . z.verkf - Ulilandftr . A, III. 1.

,'ju verkanjisn Tnfel -
klavier , älteres Bettsofa ,Deckbett , grober Spiegel :
Breiteitrabe 4g ».

Gebr . KUcheniierd mit
Robr zu verkaufen .

Mols , Leovoldstr . SS .
Dezimaiivage m Seit -
gew .. Trazkr lügice , ver¬
käuflich . Hcirdtstr . 14 . 11.Ni iibIbtt ra .

üarm . Gaslüfter
zu verkaufen :

Sch . Gaslamvc , Gas¬
herd . Dicbeskassc . Soxh -
let -^lvvarat zu vcrk .

nkienftr . 1W . vart .
lli

» art . >
HajziiSr : lli » g . nabull

Dovpelflinte . Kal . 1».
zu verk . Körnerftr . LS III .
Anzuseh . Sonntag früh
von 8 — 12 Uhr ^

pisnvs
-G

in gespieltenpiano » bekannter V̂iar-
Ken wie 8eblec !ma ^er ,Lckvveckten .^'kut'nier
?u mäLi^en preisen dei

? K . Xsesei ' ,
Lrbrinrenstr . 24 .

Geschastswagen
mtt ? eckel zn verkaufen .« e »ertl, . - All »?e l « .

Motorrad ,
leichtes , mit S PS - Motor
2Zyl . neuest . Modell , fast
neu , billig zu verlausen
! ! iauvrecht,t ,2 t,v,Wolma .
Perf . - Vayarb
2 Zyl .. 15 ? 8 , 4 Sitze ,
mit aut . Bereifung zum
Preis von 26 000 ^ zu
verkaufen . Zu erfragen
im T aablattburo .
iguterbalt . Herreurad

u . i Transvortdreirao
lmod .) soio . i Schmieve -
bla4dala bill . z. verkf .

Grenzstrabe 4 , Hof .

WMsWttWW
mit Pritsche weg . Platz¬
mangel billig zu verk .
Durla ch. Hauvtstr . 81 .

Mafia » ,ü „ e « . Paletot
für 600—800 .<? zu verk .

/ I . Hartman » .
Schneidermeister ,

Waldstr . 73 . Htli . . 2 . St
^ ast iieucr Krackanzug

( Seide n̂sntters für stärk,
stiaur , 1 aold . Glasbüt -
ter Herrenuhr . 1 schöne
ältere Geige zu verkf .
Anzuscb . nur vorm . Zu
» fs . im Tgahlatth ^ y.
tadellos gut erhaltener

Hochzeitsanjug
mittlerer Gröhe , zu ver¬
kaufen : Luiseustratze Sg.
4 . Stock links .

Anzug , mittl . Grübe ,
FahrradscUauch zu verk .

Nlumenstrabe 4.

1 bl . Anzug , neu . Gr .
1 .SS . 40« 1 Paar
Schnürstiefel Nr . 43 . br . .
sol . Vorkrieasware . fast
neu . ISO 1 P . l . Stie¬
sel Nr . 41, Iö0 um¬
ständet, . sofort zu verkf .
Zu erfs . i , TaMatib .

N . Gebrock , evtl ganz .
Anz .. Frdsw . . Gr . 1,30,
schlank , zu verkaufen :

Hirschstr . 14. 3 . St .
Mittler Wintermantel ,

Jacke . Jackett .Faltenrock ,
^ antasie - Pelzgarnitnr .
. tick -, Häkelg . u . Knöpse

z » vcrk . Akademiestr . « IM.

Pelzmantel
sür Herrn , grobe
zu verkaufen . Al
unt . Nr . 2K4 > ins

gur .
»geböte
» Tablb ,

z Hcmil -WLlltermililtel
fast neu , mittlere Figur ,
zu verkaufen .

Erbvr »n » enstr . 42 . >l
>>i » Verlans « «

eine Partie Kiste » . 78 l . ,
M br. . 28 b . Zu erira « .
Schlachthof b . Portier .

oirca IU0 « eriäiiv -
CartonS billig abzu -

eben . Rall , Veilcheu -
trabe 15. Hinterhaus 1.
Zu verkaufen ein sehr

wachs . Hund . 1 Perlen -
»ranz u 1 Gaslamve .
Math . Mirt » . Garten -
ktrabc ZV», 2. Hos .

2u vsrksuksn :

VvrstsOÜl 7e
"

äud -
" " " » « b « strie -

SLkel M ! NesiUran
'
l ^ » ? .

-
8e .se ? . ba

-
/ ^ '' " '

VelnreWMmlt CO "' "
>täten , sof . beziehbar

ft. vrima
auten

An

«aft . vri
, ehrg «
Mille . ,VMWK Ss ? Z ? s

zahluna 2W Mille mit Sowrt . Ueberuahme
SeMMshUer

lielileOWser

Aus Mk MeanW .
MlWstSWS ^ ,o «

°
a a ^ M2N

°
e
',iK .

auter Wsitstadtlaae . m . Dov -
velmohnungen , Preis 12 «» «A »

Anzahlung :i >»um » ^
Mirtschatten i « jeder Preislage hier und

auswärts .
Ernstliche Telbstkäuker erhalten mit Rückporto

weitere AuSkuust durch

Z. Emmerich .
Telephon :» 8« K arlsruhe Biktoria str . 1.

WMMttVsekWeiiie

prima Ware , sind preiswert zu haben bei

Hch . Müller , Schwelnehandlung
Durlach , Waldstrabe S3. Telephon 489.

D » I» >IIlI>IlIIIi» I» Il>IlI» IIIiIl>lIlIIIi>II!!I» I!IlII»IIWIllII»IlI!I» llII» !IIil» » IIIIIIIIl» IIW

Süüer ^ ptei - ttozt

^ o8t Odst l8t derelt8 um 6as 3 tacke 8e8tie?en UN6 6a
8ckwer erdältlick, ist eine vvei !ere Steider unA ?u erwarten, z:u-
mal dei 6er VerLcdlecwerunA 6er 6eutscden Valuta Schweiber
Od5t 8ick immer dotier 8te1lt un6 empkekle ick 6sder meiner
werten Kun68ckakt . wer Leciark un6 Wässer kat , 8icli recdtzi 'üt !^ein2u6ec!<en .

/^uk V̂ unsck 8telle icd I-eilika88er ?ur Verküxunx L^ en
I êikxedükr von ^ k. 0 30 per Î iter.

Lissentumskä88er wercien von meinem ? er8onal ad?edolt,
kacdxemalZ gereinigt , in Stan6 ^eset- t un6 tranko ?uLekükrt .

L . kinllelstein lüdims . l >

üv kelveiii - lZrokketterel . — MW 51V u . ^ S7Z .

ZIIIIl
'
l» lIlI» IIlIIII»» l» IlII>Ii!» I!» lIlI!i.>II!ill » !>I» IIIIlI« !jII,II!I>!I» III>ilIl !» llll!lI!!IIIII» !Z

La6isckes l . sn6estdeater .
Sonnta? . 6en 26 5eptemd?r 1920.

SlZSdSI ! <" )
^ine 6ramatl?-cke Sinkonie von frie6rick K!o8e.

Ilsebill : i r̂au Kammersängerin ^6enka^ faöden6er von
l̂ ünclien aO .

^nkan? l/^7 )̂kr 14 .40 Ln6e vkr .

StSätiscNes Kon ? ertkaus .
LonntaA , 6en 26 Septemder 1920.

Ms svZmiseks ^ lisss .
Scti >v»n>< in Z Xkten v. fritn! ^rnollt uncl Lrnit ö»cU.^nkZiix 7 vkr . .// 9 .70 Lncie xex . s vkr .

Fünf schöne
Milchschweine
zu verkaufen bei Kriedr .
Bernecker . Biircklinstr . S.

Grober Transport
vrima

Läufer -

schweine
in allen Gröben stehen
ab Dieusta « . Z8 . Sept .,
zum Berkauf aus .

Mauer .
Schweineb, . Grünwinkel .
Durmersbeimcrftr . 228 .

Telephon 359S.
Gutaewöbute

groMMkige Kaldlli
fehlerfrei , ist zu ver¬
kaufen in Wössingen .
Kaiserstraße 103.

KsiserstraLe 187

HI in

AusstsIIuriZ

Ksrlsruksr

Künstler .
Oeokknet :

>Verktâ 8 10 —5
Sonntag 11 - 1 l )kr.

Heirat .
Ein Beamter , ev ..

anfangs KV, sehr rü¬
stig , v . ang .Äeubern ,
wünschtd Bekannt¬
schaft eines allein¬
stehend . Fräuleins
oder einer Witwe
ohne Kinder zwecks
Heirat zu machen .
Bermög . erwünscht .
Strenge Berschwie -
genheit zugesichert .
Vermittler verbet .
Nur ernstgemeinte
Anträge m . Ai >gabe
derBerhältnissesind
zu richten unter Nr .
2SS3 ins Tagblattb .

Neuer Wer WM «

empfiehlt

Auto « « rsnckel -

llllmMter llok

eine Minute von Haltestelle lVlsrlitplÄt ^.
1 '

eleplion 226 .

krisck ew ^ etroKen :

IM M Me .

Vericsuk über ciie Ltrsüe .

mit ? wie -

delllucdenI ^ euer ^ Vem

» . Zc!lutimlic !ier . . . Vilitorillglli
'ts ?!

"
.

^ucli empkeble ick «in scbSnes, s «psr»tcs kleben-
- immer, kür Vereine octer 0esei >sc>i»kten ssul xcel ^net.

VIKtoi-Is -
»trake 7 .

- tintiM NöstMgiit

! Neuer zMWll

? kk .

Wildelm » erlan

p > a » i05l

( ZrolZe ^ uswskl ^ killisste preiseLroke ^ uswskl ^ killizste preise
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Zur Ueberlragnng der
Nililärgerichtsbarteit an die Gerichte .

Das Reichsgesetz vom 17. August d. I . , das
öie Militärgerichtsbarkeit , abgesehen von Straf¬
verfahren in Kriegszeiten und die an Bord von
Kriegsschiffen eingeschifften Angehörigen der
Reichsmarine aufhebt, überträgt die Gerichtsbar¬
keit über Miltärpersonen den bürgerlichen Ge¬
richten mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . ab .
Die Militärbehörden sind infolge dessen ange¬
wiesen worden , diese Sachen, soweit nicht die
Zuständigkeit des Reichsgerichts gegeben ist , an
die zuständige Staatsanwaltschaft abzugeben.
Diese hat zunächst zu prüfen , ob die Voraus¬
setzungen für den sofortigen Uebergang des Ver¬
fahrens gegeben sind . Wird die Frage bejaht,
lo ist weiter zu prüfen , ob das Verfahren vor
dem Schwurgericht oder der Strafkammer fort¬
zuführen ist oder ob das Hnuptverfahren als
vor dem Schöffengericht eröffnet gilt . Nach
einer Rundverfügung des Reichsministeriums
Wm Vollzug des Reichsgesetzes ist mit der Prü¬
fung der ichwebenden Sachen daraufhin , ob eine
Abgabe an die bürgerlichen Behörden erforder¬
lich ist, sofort zu beginnen . Um den ungehemm¬
ten Fortgang des Verfahrens zu erleichtern,
doppelte Hauptverhanölungeu erster Instanz
aber tunlichst zu vermeiden , ist in diesen Sachen
»ie Untersuchung noch nach Möglichkeit zu för¬
dern und, wenn sie auklagereif sind, die Anklage
Möglichst noch zu erheben, von der Anberau¬
mung von Hauptverhandlungen dagegen im all-
ken»einen abzusehen, wenn nicht mit Sicherheit
Angenommen werden kann , daß das Verfahren
Noch vor der Notwendigkeit der Abgabe rechts¬

kräftig erledigt werden wird . Für die örtliche
Zuständigkeit sind die Vorschriften der Straf -
vrozeßordung maßgebend, jedoch ist nach dem
Reichsgesetz vom 17. August in Strafverfahren
Segen Angehörige der Wehrmacht ein Gerichts-
A>nd auch bei den Gerichten begründet , in dessen
Bezirk sich der Standort ihres Truppenteils be¬
endet. Die Prüfung , welcher von mehreren
Gerichtsständen im Einzelfalle Platz zu greifen
»at , ist nach Zweckmätzigkeitsgründen vorzuneh¬
men. In deu meisten Fällen wird der Gerichts-
»and der begangenen Tat maßgebend fein
Glissen, da sich am Tatort größtenteils auch die
^eweismittel befinden . Die Schöffengerichte

n̂d nach dem erwähnten Reichsgesetz vom 17.
August auch zuständig für die mit Arrest bedroh¬
en strafbaren Handlungen , dte Strafkammern
^ gegen auch für die mit Gefängnis oder Fe-
Mngshaft von mehr als fünf Jahren bedrohten
^ asbaren Handlungen , sowie für das Ver¬
zechen des militärischen Diebstahls . Das
Aeichsgericht endlich ist auch zuständig für das
Zerbrechen gegen das Reich gerichteten Kriegs -
^rrats . Wo sich Sie Zuständigkeit nach der
^trafdrohung richtet , bleibt die Bestimmung des
» Sg des Militärstrafgefetzbnchs außer Betracht.
5a nach dieser Vorschrift die unmittelbare Zu-
^indigkeit der Schöffengerichte nur verhältnis¬

mäßig selten gegeben sein wird , die Prüfung
^>er , ob sie vorliegt , zweckmäßigerweise allge¬
mein durch die Staatsanwaltschaften der Land¬
gerichte erfolgt , sind die Sachen , die nicht vor
As Reichsgericht gehören , sämtlich an die
Staatsanwaltschaften der Landgerichte abzu¬
geben.

Aus dem mehrerwähnten Reichsgesetz sind
^»ch folgende Vorschriften von besonderer Wich¬
tigkeit : Die Entscheidung, ob eine militärische
Straftat disziplinarisch zu ahnden ist . steht dem
Militärischen Disziplinarvorgesetzten , sofern
7°er ein Untergebener oder eine nicht der Wehr¬
macht angehörende Person verletzt ist, der
Staatsanwaltschaft zu. Gegen die Verfügung
, ?r Staatsanwaltschaft , duach die die Straftat

disziplinarischen Ahndung überwiesen wird,arm der Verletzte binnen einer Woche nach Zu¬
teilung die Entscheidung des Landgerichts an-
Zlfen . Die zurzeit des Inkrafttretens des
-seichsgesetzes vom 17. August vor Militärm¬
ächten schwebenden Verfahren gehen in der
^?ge , in der sie sich in dieser Zeit befinden , auf

' e bürgerlichen Strafverfolgungsbehörden oder
Gerichte über . Ist im militärgerichtlichen Ver¬
ehren bereits die Anklage erhoben oder eine
?trafverfügung zugestellt , so bedarf es der Er-
.Nnung des Hauptverfahrens nicht ? an die
stelle des Beschlusses über diese Eröffnung

^ itt die militärgerichtliche Anklage - oder Straf -
^ rfügung . In Fällen , die zur Zuständigkeit
A Strafkammer gehören , gilt das Hauptver -
a ->ren als vor dem Schöffengericht eröffnet ,

. enn der Staatsauwalt dies bei Ueberfendung
Akten beantragt . Ist bereits ein Militär -

rechtliches Urteil ergangen , so treten für den
seiner Anfechtung, wenn die sachliche Zu-

^ Ndigkeit der Strafkammern , Schwurgerichte° er des Reichsgerichts gegeben ist , diese Ge-
. Me au die Stelle der Oberkricgsgerichte . Ist

Sachlichkeit der Schöffengerichte gegeben, so
^ ten an die Stelle der Oberkriegsgerichte die
Strafkammern als Gerichte zweiter Instanz .Ur das Verfahren sind die Bestimmungen der
Strafprozeßordnung über die Berufung gegen
Aöffengerichtliche Urteile maßgebend. Eine
gliche Verfügung hat das Reichswehrmini -
^ rivm an die Marinebehördcn erlassen, dabei
^
°er noch weiter bestimmt, daß Angehörige der

l'eichsmarine nicht an Bord kommandiert wer-
kn dürfen , sobald der vorgesetzte Befehlshaber
"n einem gegen sie gerichteten Verdacht einer

rechtlich zu ahndenden Straftat Kenntnis er¬
sten hat.

Die „Mische xgge in Bayern
^ teresfiert in der gegenwärtigen Zeit den Politiker

weit höherem Matze , als dies in der Vorkriegszeit
Kall gewesen ist . Die Sozialisten befürchten im -

noch , das Landesschietze » der Einwohnerwehren
. °rde den Auftakt zu einem monarchischen Putsch bil -
AN - Die Bayerische Volkspartei hat auf ihrem Bam -

rger Parteitag ein föderalistisches Programm ange -
°°wmen , von dem übrigens das führende Münchner°»trnmsblatt , der „ Bayerische Kurier "

, bereits etwas"rückt , denn er sagt , dieses neue Programm fei noch
kein fertiges , abgeschlossenes Werk , vorerst seien
die Richtlinien festgelegt : autzerdem vermöge nie -

j bei Abfassung eines Programms zu wissen , ob
r Weg zur Verwirklichung desselben kurz oder lang

sei , ob es überhaupt feinem ganzen Inhalt nach ver¬
wirklicht werden könne . Daraus geht hervor , bah man
sich also mittlerweile bewußt geworden ist , datz die
Bamberg « Beschlüsse in unvereinbarem Widerspruch
zum bayerischen Regierungsvrogramm stehen , auf das
sich mit den übrigen Koalitionsparteien auch die Baye¬
rische Bolksvartei verpflichtet hat . Die Deutsche Demo¬
kratische Partei hat vor einigen Tagen auf ihrer Ver -
treterversammlung in Nürnberg eine ausgiebige Be¬
sprechung über die politische Lage , gepflogen , über deren
Ergebnis einer parteiamtlichen Veröffentlichung fol¬
gende Einzelheiten entnommen feien : „ Das unter
wesentlicher Mitwirkung der Partei aufgestellte baye¬
rische Regierungsvrogramm wurde einmütig auch wei¬
terhin als matzgebende Richtschnur für die Tätigkeit
innerhalb der Regierungskoalition anerkannt . Dem¬
gemäß will die Partei die deutsche Staats - und Volks¬
einheit unbeschadet der Rechte der Einzelländer von
Landesregierung und Landtag voll gewahrt und ge¬
sichert wissen . Sic will keinen ungesunden und büro¬
kratischen und wirtschaftlichen Zentralismus im Reiche ,
erachtet es vielmehr für angezeigt , die Tätigkeit
der Länder als wichtiger organischer Glieder des
Reiches zu beleben und zu verstärken in Kultur , Ver¬
waltung und Volkswirtschaft . Sic erachtet auch eine
ernsthafte Prüfung der Frage für angezeigt , ob dnrch
Einteilung des Reiches in Wirtschafts - und Verkehrs -
kreife nach dem Gesichtspunkte natürlicher geographi¬
scher und wirtschaftlicher Zusammengehörigkeit nicht
eine bessere KräfteauSnütznng der Nation und eine
stärkere dezentralisierte Selbsttätigkeit im gemeinsamen
Interesse von Reich und Ländern herbeigeführt wer¬
den kann . Jedoch verwirft die Partei jedwede Locke¬
rung des Reichsverbandes , die geeignet ist , die natio¬
nale Geschlossenheit des deutschen Volkes zu beeinträch¬
tigen und bekämpft bis aufs äntzerfte alles ,
was separatistischen Absichten Vorschub
leisten könnte . Die Landesvariei erwartet vom
Landtag und Regierung , datz sie die Negierungsge -
fchäfte in diesem Sinne fortführen , gemäß den Ver¬
einbarungen der Koalitionsparteien . Sie beruft sich
hierbei auf die unzweideutigen Sätze des bayerischen
Regierungsprogramms und auf die bindenden Erklä - '
rungen der Koalitionsparteien im Landtag . Danach
wäre jede , auch nur zeitweise Lösung Bayerns
vom Reiche als ein nationales und wirtschaft¬
liches Unglück anzusprechen . Auch soll der vom
Ministerpräsidenten Dr . v . Kahr vertretene „ föderali¬
stische" Gedanke nach seinen eigenen Worten keine
Rückkehr zu überholten refervatrcchtlichen und parti -
kularistischen Formen bedeuten . Etwaige franzö¬
sische Versuche , eine dem Reiche abträgliche baye¬
rische Sondervolitik herbeizuführen , müssen nach dem
Regierungsvrogramm von den verantwortlichen Stel¬
len nach wie vor abgewiesen werden . Dringend
notwendig erscheint der Partei bei aller vorsichtigen
Abwägung der gegebenen Machtverhältnisse und da¬
durch gebotenen Zurückhaltung in der auswärtigen
Politik ein tätiges Austreten gegen die unerhörte Ge¬
waltpolitik und die Untaten der Franzosen in den be¬
setzten Gebieten . Der großdeutfche Gedanke
soll als einigende Mackst alle Deutschen umfassen und
das unverlierbare Recht der gewaltsam vom Reiche
abgetrennten ober ferngehaltenen deutschen Volksteile ,
namentlich auch in Oberschlesien und in Deutsch -Oester¬
reich auf nationaler Selbstbestimmung und auf eine
künftige Vereinigung mit dem Reiche zum Ausdruck
bringen . In der Einwohnerwehr erblickt die Partei
wie bisher eine varteipolitifch neutrale Einrichtung zu ,
verfassungsmäßigem Selbstschutz des Volkes gegen un¬
gesetzliche Gewalttätigkeit . Sie wird allen Versuchen ,
die Einwohnerwehr irgendwelchen autzerhalb ihres
Zweckes liegenden parteipolitischen Strömungen dienst¬
bar zn machen , entschlossen entgegentreten ."

Tagung der demokratischen Relchslagsftaklion
in Alm.

Der Reichstagsabgeordnet « v . Siemens kritisierte
in feinem Vortrag über die Soziakisierung die Zusam¬
mensetzung der SozialisierungSkommission , die auf
Grund des berüchtigten Märzabkommens von der Re¬
gierung einberufen worden sei in ihrer alten , von den
Volksbeanttragten bestimmten Znsammensetzung , er¬
gänzt durch einige neue Mitglieder . Unter ihren W
Mitgliedern befänden sich allein !> sozialistische Theore¬
tiker , nur 4 davon entstammten den Kreisen , auf denen
bisher die Führung des deutschen Wirtschaftslebens ge¬
ruht habe . Die von der Kommission ausgearbeiteten
Vorschläge seien nicht mit Bergbausachverstäudigen be¬
raten worden . Das Haupterfordernis der heutigen
Zeit . Steigerung der Förderung , könne weder durch
den Vorschlag I noch II erreicht werden . Im Gegenteil ,
der Ausbau einer neuen Riesenorganisation , die sich
nicht an ? den Bedürfnissen selbst entwickelt habe , müsse
im Endeffekt zu einer erheblichen Verminderung führen .
Es werde Aufgabe des Reichswirtschaftsrats sein , der
aus allen Kreisen des Wirtschaftslebens zusammenge¬
setzt sei , einen Weg zu finden , der die besonderen Ver¬
hältnisse der jetzigen Zeit berücksichtige , aber gleichzeitig
eine Verminderung der Produktion vermeid « . Die So¬
zialisierungSkommission in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung sei keip Organ , " on dem durchführbare Vor¬
schläge erwartet werben könnten . Jetzt , nach Schaffung
des Reichswirtschaftsrates , habe sie auch ihre Daseins¬
berechtigung verloren .

In der Aussprache beteiligten sich fast alle Abgeord¬
neten . Von allen Seiten wurden dem Befremden Aus¬
druck gegeben , datz die sogenannte Sozialisieru ^ gskom »
Mission Pläne über eine tief eingreifende Veränderung
der Kohlenwirtschaft aufgestellt habe , ohne sich
der Teilnahme von Persönlichkeiten mit praktischer Er¬
fahrung in ausreichender Zahl zu versichern . Es be¬
stand Einmütigkeit darüber , datz es dem Empfinden des
ganzen Volkes , nicht Klotz der Arbeiterschaft , zuwider¬
laufen würde , wenn die aus dem allgemeinen Kohlen »
manael nnd der beherrschenden Stellung der Kohle Im
Wirtschaftsleben sich ergebenden Gewinne den Zeckien-
vesitzern schrankenlos überlassen blieben und deshalb
Matznahmen ergriffen werden -nützten , um die Allge¬
meinheit an diesen Gewinnen in starkem Umfang zu
beteiligen . Zur Prüfung der zahlreichen in der Aus¬
sprache nemachten Vorschläge wurde ein sechsgliedriger
Ausichntz unter dem Vorsitz des Hraktionsvorkitzcnöen
Schiffer eingesetzt . der unter Zuziehung von Sachver -
ständiaen der beteiligten Wirtschaftskrise so schnell wie
möglich durchführbare Vorschläge zur Beschlutzfassung
unterbreiten soll .

Am Donnerstag wurde bann die Finanzlage ein¬
gehend erörtert Die Erörterungen ergaben die über¬
einstimmende Ankchaittina , datz zwar die ordentlichen
Ausgaben , so hoch sie sich auch aestaltet haben , in or¬
dentlicher Weile durch laufende Einnahmen immer noch
gedeckt werden kannten , datz aber nnser Staats -
nnd Wirts chaftskörper auf ? entsetzlichste unter
den autzerordentlichen Au gaben und den Folgen des
Versailler Friedens jtide . Deshalb ist die Finanznot
nicht zu lösen , ohne datz endlich ein Abkommen mit
der Entente übe « di -> finanziellen Verpflichtungen ge¬
troffen wird . Minister a . D . Schiffer stellte die
Unmöglichkeit fest , die gegenwärtigen Steuern durch¬
zuführen , und betonte , datz die verwerflich « Opposition
gegen den Lohnabzug ihre Stärke daraus schöpfe , datz
die Steuern vom Lohn sofort , die auf Vermögen und
KrieaSaewinue aber noch nicht zum Vollzug gelangt
sind . Er forderte die sofortige Erhebung des Reichs -
notopfers und drängte auf eine Verminderung des Be¬
amtenkörpers . Eine ernste Mahnung zur wirklichen
Durchsührung der Sparsamkeit richtete der bayerische
Handelsminister Hamm an die Regierung . Man
müsse den Mut zur Ablehnung von Ausgaben haben ,
den der Staat bisher noch nicht gehabt habe , und es
müsse insbesondere geprüft werden , ob der Beamten -
körper nicht zu arotz sei und in manchen Städten nicht

allzu gehoben erscheine . Auf diese Frage ging auch der
Vorsitzende des Befoldunasausschnsses , Abg . D e l i u s ,
ein , der auf das Gcgeneinanderarbeiten der einzelnen
Ressorts hinwies und Hervorbob . datz der Reichsfinanz -
minifter in diesen wichtigen Angelegenheiten selbst noch
nicht mit einem endgültigen Programm vor den Aus¬
schutz getreten sei . Abg . F i ck sprach den Wunsch aus ,
datz die Deutsche Demokratische Partei mit den übrigen
Parteien zusammen die oberschlesische Frage
behandle . Er zeigte , wie abhängig die Kohlenverfor -
guug Bayerns in erster Linie von der Haltung Ober¬
schlesiens sei . Abg . Boehme erbrachte im einzelnen
Beweise dafür , datz die Einzelstaaten trotz der grotzen
Mnanznot des Reiches doch in einem unerfreulichen
Partikularismus zu Ausgaben übergingen , die nur
durch das Reich gedeckt werden könnten .

Dr. Petersen über die politische Lage .
Am Donnerstag abend sprach in einer öffentliche »

Versammlung Reichstagsabgeordneter Senator Dr . Pe¬
tersen von Hamburg über die politische Lage . Seine
interessanten Ausführung »» bewegten sich in sorgendem
Gedankengange :

Die neue Staatsform der Republik ist anorganisch ge¬
worden und ist verbunden mit der beispiellosen Schick¬
salswende eines Volkes . Diese zwei Umstände brachten
die Schwierigkeiten mit sich , unter denen sie leidet . Znm
anderen ist sie belastet mit allem , was uns die Nieder¬
lage des Weltkrieges gebracht hat . Durch den Gewalt -
srieden von Versailles sind wir mit Vernichtung bedroht ,
aber wenn es auch der Wille der Feinde ist , so stehen
wir Demokraten dennoch aus dem Boden : „ Wir lassen
uns nicht zwingen " . Wir sind schon dnrch schwerere
Schicksalsschläge hindurchgegangen . Die einheitliche
Ueberzeugung der Deutschen demokratischen Partei ist :
Nach dem Zusammenbruch gibt es nur einen Wieder¬
aufbau aus dem Wege des Rechts in Form
der demokratischen Republik . Alles andere stößt uns aus
de» Weg der Gewalt und in den Bürgerkrieg . Wenn
alles zusammengebrochen ist, gibt es keinen starken Mann .
Das Volk selbst mutz sich helfen . Jeder
Deutsche möge seine Pflicht tun aus Liebe zu seinem
Vaterland und zn seinem Volk . Dies können wir ver¬
langen , wenn wir allen Deutschen das gleiche Recht bei
der Bildung der Staatssorm gewähren . Daher fordern
wir von der Regierung , datz sie dieses gleiche Recht
schütze gegen alle Umsturzversuche von rechts oder von
links . Wir warnen unsere Regierung in dieser Hinsicht
von irgend welchen Zugeständnissen . Nur der Boden
des gleichen Rechts kann uns retten vor Unordnung oder
Erschütterung . Deshalb fordern wir von allen Parteien ,
datz sie die verfassungsmätzige Regierung schützen und ste
nicht für Dinge verantwortlich machen , die antzerhalb
ihrer Verantwortung stehen . Wer dies tut , versündigt
sich am Vaterland und am Volk . Der Kampf im deut¬
schen Volk und zwischen den Parteien mutz sich auf sach¬
lichem Boden bewegen . Wir müssen gemeinschaftlich eine
nüchterne Betrachtung der Dinge gewinnen , müssen die
Vernunft vor die Leidenschaft stellen . Wenn das deut¬
sche Volk und die Parteien dieser sittlichen Pflicht nicht
folgen , erweist sich das deutsche Volk als nicht mündig ,
für die Ausgabe , die ihm das Schicksal gestellt . Von der
Regierung fordern wir . datz sie unzweideutig und klar
ihre politischen Richtlinie » darlegt . Wir verlangen
eine starke Regierung . Auf wichtigen Gebieten
mutz sie mit ihrer Ucberzcugnng Neben oder fallen . Wir
sind von jeher dafür eingetreten , datz die Regierung nicht
ein nach Stärke der Parteie » zusammengesetzter politischer
Ausschuß ist , sondern aus Fleisch und Blut besteht . Wir
verlange » von der Regierung in erster Linie die Auf -
rechterhaltung des demokratischen Gedankens . Es gibt
auf der Welt keine Verfassung , die so demokratisch durch¬
gebildet ist, wie die deutsche Reichsversasfung . Wir De¬
mokraten lassen uns hinsichtlich sozialer Matzuahmen für
die Arbeiterschaft von keiner anderen Partei übertreffen .Aber gerade aus sozialer Sorge können wir uns nickt
entschließen , an Stelle der bewährten Wirtschaftsordnung
eine bis jetzt noch nicht erprobte zu fetzen. Ohne Produk¬
tivität der Betriebe ist weder eine Sozial - noch Kultur¬
politik möglich . Wir können den Schwachen nicht helfen ,wenn wir die Starken sich nicht auswirken lassen . Aus
dicfem Auswirken starker Persönlichkeiten müssen Staat
und Wirtschaft die Mittel zu einer Sozialvolitik finden .
Träger der Wirtschaft müssen interessierte Persönlichkeiten
sein . Hier ist die Scheidelinie gegenüber dem Marxis¬
mus . Auf dem wirtschaftliche » Gebtete Experimente zu
mache » , würde zum Tode gerade der Arbeiterschaft
führen . Was von der Sozialpolitik gilt , gilt auch für
die Kulturpolitik . Wir könne » ste nicht aufrechterhalten ,wenn der Staat nicht die notwendigen Einnahmen be¬
kommt So wird die Produktivität zum Kernpunkt
unseres Lebens und Gedeihens . Nur so werden wir die
Finanzen in Ordnung bringen und nur so nnch das aus -
recht erhalten , was uns das Glück , eines Jahrzehnte
langen Friedens beschert hat . Wir wollen aemeinfam
mit der Sozialdemokratie nnser Wirtschaftsleben sozial
ausaestalten , aber wir lebuen eZ ab , mit unserer
notleidenden Wirtschaft Experimente
zu machen , lediglich um Parteiprogramme der Vergan -
genheit zn decken. Wir bängen beute ab vom Mackst-
fpr îch unserer Feinde . Man will die deutsche Nation ,
den deutschen Staat zertrümmern . Die sich zum Inter¬
nationalismus bekennen , haben Schiffbruch erlitten an
der Wirklichkeit der Dinge . Sie sind aufs matzloseste ent¬
täuscht worden . Demaegenüber gilt beute noch mebr als
früher der Spruch : Arbeiten und nicht verzweifeln . Wir
nennen uns mit Bewußtsein Deutsche demokratische
Partei . Deutschtum und Demokratie soll
weiterbin unser Leitstern in der Politik sein .

Anschließend sprach noch Oberpräsident P o h l m a n n-
Magdeburg über die Lage in Oberschlesien , Frau B r ö n-
ner - Memel über die deutsche Not im Osten nnd Pfarrer
K o r e l l - Jnaelbeim über die Not der besetzten Rhein -
lande . Den Ausführungen der vier Redner folgten Bei¬
fallsstürme , die schließlich in das von der Ricsenversamm -
lung gemeinsam gesungene Lied „Deutschland ,
Deutschland über alles " ansklangen .

>>-

Aus der Deutschen (liberalen ) Volkspartei .
Der landwirtschaftliche Ausschuß der Deutschen ( libe¬

ralen ) Volkspartei Badens erläßt an die bad Ischen
Landwirte einen Aufruf , in dem eZ u . a . beißt :

„Wir haben schon feit langem die Ausbebuug der
Zwangswirtschaft , die in letzter Zelt in keiner Weife
mebr Ihrer Aufgabe , der Sicherstellung der VolkSernäb -
ruug , «achkommen konnte , mit allen Mitteln erstrebt .
Durch die Zwangswirtschaft wurde eine moralische Volks -
verwüstung in breite Kreise unseres Vaterlandes hin¬
ein getragen . Treue und Glauben sind größtenteils ge¬
schwunden , reine Selbstsucht zerfrißt unsere Volkseinheit .

Mit dem Eintreten der Deutschen Volkspartei in die
Reichsregierung und durch scharfe ? Drängen der Abge¬
ordneten unserer Partei bat sich eine große Wendung
vollzogen . Endlich wird ernstlich und tatkräftig mit dem
Abban der Zwangswirtschaft und mit der fosortigen
Auslösung der KriegSgesellschaften begonnen . Lästige
Ketten , die nnser Volk drückten , sind gefallen , und die
Erzeugnisse rönnen wieder unmittelbar vom Erzeuger
dem Verbraucher uuter völliger Ausschaltung des zwangS -
wirtschaftlichen Schmarotzertums zugefübrt werden . Da¬
durch wird und muß vor allem eine Verbilligung der
Lebensmittel eintreten , wenn die deutsche Landwirtschast
sich der großen Ausgabe und Verantwortung bewußt ist.
Die letzt für die Kartoffeln bezahlten Preise sind von
der Landwirtschast selbst für genügend anerkannt wor¬
den . Die Preisgestaltung wird sich künftig durch Ange¬
bot und Nachfrage regeln . Da die große Gefahr besteht ,
daß infolge unseres tiesen ValutastaudeS die Erzeug -
uisfe unseres Bodens unseren Feinden zugeführt wer¬
den , müssen wir mit allen Mitteln dahin wirken , daß
die Abgabe nur vom Erzeuger an den Verbraucher selbst
durch Vermittlung der einzelnen Berussorgauisntionen
erfolgt ." Weiter sordcrt der Ausruf die Landwirte aus ,

die freien Erzeugnisse nur an Verbraucher , » iHt aber
an Unbekannte abzulleseru , die auf Schieberwegen
unseren Feinden Lebensmittel zuführen .

. Deutschnationaler Parteitag .
Die Deutsch -Nationale Volkspartei hält ihren dieS -

jährigen Parteitag vom 23 . bis 27 . Oktober in Han¬
nover ab .

Schule und Kirche.
Deutscher Protestantentag in Berlin.

Zum ersten Male seit Kriegsschlnß beruft der Deut¬
sche Protestanteuverein seine Mitglieder zu einem Prote -
stantentag zusammen , der vom S . bis 7 . Oktober in Ber¬
lin stattfinden soll . Die großen Veränderungen , von
denen auch die evangelische Kirche nicht verschont geblie¬
ben ist , treten aus dieser Tagung in die Erscheinung .
Vom Staate getrennt , sind in allen Landest ^ len die
evangelifchcftt Kirchen in der Umbildung zu Volkskirchen
begriffen , für die nicht mehr Fürstenhaus und LandeS -
obrigkeit , sondern die evangelischen Volksglieder selbst
di« Verantwortung übernehmen müssen . So soll der
Herausgeber des Protestanteiiblattc ? und Schristsübrer
des Deutschen Protestantenverein ? Pfarrer Alfred F i -
scher von Berlin , über „ Eigenart und Wesen der Volks -
kirche" sprachen , und führende Männer und Frauen des
kirchliche» Lebens werden feine Ausführuugcn ergänzen .
In ein Sondergebiet des kirchlichen Lebens der Gegen¬
wart führt Pfarrer Ludwig Heitmann von Ham¬
burg -Eimsbüttel ein , d ?r soeben ein grundlegende ? Werk
über Großstadt und Religion vollendet nnd dort in geist -
und kraftvollen Ausfübruugen der Entwickelung neue
Wege gewiesen bat . An ? der Staatsbildnng . in der das
deutsche Volk in Klassen zu zerfallen drobt , müssen zu
einer neikn Einigung des Volksganzen Mittel und Wege
gefunden werden . Deshalb wird sich die dritte Ver -
bandlnng auf Grund eines Vortrages von Pfarr .ir
Späth von Breslau mit den Kulturidealen der in der
Sozialdemokratie organisierten Arbeiterklasse beschäftigen
und sie in Vergleich und Ausgleich stellen mit den
Grundsätzen d »s sreien « Protestantismus . Endlich soll
die brennende Frage : „ Wie gestalten wir den Religions¬
unterricht ? " von zwei Männern behandelt werden , denen
langjäbrige Erfahrung zu Gebote ftebt : Professor
Gartz von Schölerberg wird die Verbältnisse auf dem
Gebiet des böberc » Schulwesens , Rektor Valentin
von Osnabrück die ans dem Gebiet der Volksschule prü¬
fen . Aljch hier wird eine lebbafte Aussprache der mit¬
einander ringenden Ideale nnd Wünsche zn erwarten
sein . In dem Sturm unserer Zeit wollen die sübrende »
Männer des Deutschen Protestantcuvercins da ? Erbe
der Reformation vor Schaden bewabren und d >e ikr
drobci ' den Gefahren bekämpfen , damit die evanneNfche
Kirche in harten Zeiten der Not nnd bei der schweren
Aufgabe der Erneuerung unseres Volkstums deni deut¬
schen Volke da ? Beste gebe , die Kraft christlich :? Inner¬
lichkeit und der wahren Freiheit .

Die 2 . theologische Prüfung .
Nachstehende Kandidaten , die sich der 2 . theologischen

Prüfung in diesem Spätjahr unterzogen haben , sind
unter die badifche » evangelischen Pfarrkandidaten auf¬
genommen . Artur Beck von Karlsruhe . Gustav !5ried -
rich Brand von Biuau iAnit Mosbach ) . Ludwig
Dreher von Freiburg , Karl Dürr von Pforz¬
heim , Wilhelm G a lle von Käfertal sMannheimj , Ernst
Gilbert von Dnrlach , Ehriftian Günter von
Eschelbach (Amt Sinsheim ) . Friedrich Junker von
Mannkeim . Walter Meer wein von Mosbach . Hein¬
rich Menke von Wigoltingen (Schweiz ) . Haus
Merkle von Bruchsal . Eugen Nusser von Lör¬
rach , Karl Schäfer von Nonnenweier iAint Lahrs .
Walter Sick von Kanderu lAmt Lörrach ) . Karl
Spielberger von Ruit lAmt Bretten ) , Gabriel
Waag von Karlsruhe , Artur Weif er von Karls¬
ruhe .

Dadische Bibelgesellschaft.
Die Badifche Bibelgesellschaft wird am 7 . November

in Karlsruhe ihr hundertjähriges Jubiläum
festlich begeben . Eine Festschrift über die Geschichte der
Bibelgesellschaft befindet sich in Vorbereitung .

Sozialpolitische Mmöschau.
Der Reichsverband der Bankkcissenboten und tech¬

nischen Dankangestellien Deutschlands,
der im Mai d . I . ins Leben gernseu wurde , hielt am
19. September seinen ersten Verbandstag in Frankfurt
a . M . ab . Der Verband , der aus der gewerkschaftlichen
Grundlage aufgebaut die materiellen nnd ideellen Inter¬
essen der Bankkassenbote » und technischen Bankangestell¬
ten Deutschlands vertritt , hat während der kurze » Zeit
seines Bestehens bereits . eine günstige Entwicklung ge¬
nommen . Er ist bereits an zahlreichen Bankplätzen ver¬
treten . Die vorgeschlagenen Satzungen wurden mit
kleine » Abänderungen einstimmig angenommen . Zu
Vorsitzenden wurde » Horysa und Dorn , zum Ver -
baudssekretär Mehl iu Frankfurt a . M . gewählt . Die
Herausgabe eines Monatsblattes ab Oktober d . I . wurde
begrüßt . Ferner beauftragte der Verbandstag den neu -
gewählten Zentralvorstand mit der gewerkschaftlichen
Organisation der kaufmännische « Bankangestellten , dem
Deutschen Bankbeamten - Verein , in ein KartellverftältniS
zu treten , um die Stoßkrast der Bankangestellten bei zu.
künftigen Arbeitskämpfeu zu stärken . Der Sitz des Ver¬
bandes ist Frankfurt a . M .

Von Keil ^virlcendem ^ m ^ uss
dei Qickt,
Bieren -
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61a .sen - und 1 -Is .rn -
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Varen - nuä ? roSiMvi »märktsll .
lLigensr ^ ockenbericbt .1

Ii . Aisonbeini , 24 . Leptemker .

? rodlikt »i>msrkt . ^ ,nk»ng der öericbtsvvocbs
berrscbte sin ? rodulctsninsrlcte ein reckt lebksk -
ter Verlcebr , wobei inkolge der ^>1srI<ent >vertunA
die oack oben Zericktsts ? rs !,bevvegung . vettere
? ort »cbritte inscbte . Ke8onder « stsrk trst die¬
selbe kür kuttersrtikel bervor , 6s inkolge der Le -
scklsgvsbniung des Hskers »icb Andauernd ein
dringender Legebr Zeigte . ? Istsin !»is vsr Lik ^Isnn -
beim 2uin ? reise von 275—280 ^llc . und b^brikrei
öreinen ?uni ? reise von 223—24» Uli . dis Il )l) I<K
okkeriert . I^einlcucben vsren sb nioderbsyer . Ltstio -
nen 200 bis 210 Uk . die 190 Icß lose angeboten ,
kspsl ^ucbea kosteten 175— 185 die IM kg sb
bessen -nszSÄuiseben Ltstionen . ? ür keislcleie
vurden je nscb lype 125— 12» ^ ! !i . kür die IM kg
sb vürttembergiseben Ltstionen be ^sblt . I^eis -
webl und I? eiskutterkucben vsren je nscb ? rotein -
und ? ettgebslt ' ^u steigenden preisen sin Markte .
? ür Oörrgelnüse bestsnd die Kanne Vl^ocbe bin -
durcb regeres Interesse , und dis sn den ^isrkt
lcominenden Partien landen , je nack Lescbakken -
bsit , üu den jeweiligen Tagespreisen guten ^ b -
sat ? . ^ nkang der V^ocbe lagen sucb verzcbie -
dentlicb Angebote in Letrelds vor , und ?var war
ksdvvinter und Hsrdvinter per Lepteinber —Olcto -
bsr -I .ieierung > am letzten Hauptmarkttage , am
l^lontag , üuin preise von 27 kl. Lik Rotterdam ange -
boten , kranüösiscbe Lsrsts war 2U ?7 kl. und
Oonau -Lerste ?u 100 kl. Lik Rotterdarn okkeriert .
I^atalmais var ?u 21 kl. Lik Rotterdam angeboten .
Hülsenkrücbte lagen bei steigenden preisen recbt
kest uncl verscbiedentlicb wurden grööere Partien
umgesetrt , die dabei erhielten preise scbwankten
im Verlaute der Lericbtswocbe kür Lrbssn ab krän -
kisclien Verladestationen nviscben 579—625—699
^iark , kür württembergiscbe gelbe und grüne k!rb -
sen ?viscben 575—61V >lk ., kür grüne bollsndiscbe
Lrbsen ?wiscben 440—46l1 ^Ilc. ab I-ager wieder -
rbein . Leibe neue Nittelerbssn wurden mit 575
und Viotoriaerbsen mit 620 l îlc . die 100 kg ab krän -
kiseben Stationen gebändelt . V/eilZe Kangoonbok -
nen landen in greikbarer k. a . cz.-V^ are 210 >lk . ab
I^iederrbein Xäuker . ^ b kränkiscben Ltationen
wurden pangoonbobnen mit 240 ^ik . und braune
Lrasilbobnen 280 l ÎK. die 100 kg bs ?sblt . Le -
scbälte ^ ckerbobnen gingen nu 225—245 >lk . die
100 kg ab kränkiseben Stationen in andere Hände
über , pür l .insen sind die Forderungen bis auk
1ÜI0 >lk . pro 100 kg gestiegen , ^ m beutigen
preitag waren die Okkerten am Vormittag etwas
ermäßigt , doeb ^ogen die preise kür Hülsenkrücbte
naclimittags inkolge der neuerliclien Verscblecbte -
rung der Valuta ^wieder an . peis war in Lurmab II
in Köln erwartet 2U 920—925 Nk . die 100 kg babn -
krel Xöln okkeriert . 8aigon I dagegen war ?u 875
>I »rk die 100 kg babn - oder sckikkrei kköln ange »
boten . Kaubkutter lag kest und die erböbten por »
derungen wurden im Ledarkskalle glatt genebmigt ;
man verlangte kür V/iesenbeu 25 Uk . und kür pot »
kleekeu 41 ^Ik . kür den Zentner ab süddeutscben
Ltationen . Ltrob , drabtgeprelZt , war ru 20 ^ Ik .
per Zentner angeboten .

Obst , ^ us allen Obstgegenden liegen günstige
Lericbte vor und verscbiedentlicli sind die Erzeu¬
gerpreise kestgelegt . ^ n der psrgstraöe sablte man
kür Vi^irtscksktsobst 25—40 ^ k . , kür l ' akelobst 50
bis 65 ^Ik . und kür Edelobst 75—30 l^IK . kür den
Zentner . In der pkal ? wurden bobe preise erhielt ,
man ?ablte kür !?wetscbgsn 80—100 Uk . , kür ^lost -
birnen 55—60 l^ k . , kür Xocbäpkel und kirnen 65
Uk . , kür l 'akelobst 90— 110 ^ lk, , kür Trauben 220
bis 250 UK . und kür I^üsse 200 ^Ik .

^Vein . Die 8timmung im V^eingescbäkt ist wie -
der recbt kest geworden , und auk den Versteige¬
rungen stellen »icb in letzter Teit mebr Xäuker
ein . ^ us dem l^ arkgräklerland wird gemeldet , dalZ
die Lr ^euger in einer abgebaltenen Versammlung
bobe V/einpreise aukgestellt babenz so wurde in
einer Versammlung in öriteingsn kür geringere I.a-
gen ein (Grundpreis von 1600—1800 Nk . und kür
bessere I -agen ein solcber von 1800—2000 ^ k . kür
die Obm s150 I.iter ) kestgeset ^ t , docb soll jedem
Produzenten im Verkauk kreis lland gelassen und
die k!ntwickelung des V^ eingescbäktes abgewartet
werden . In der kibeinpksl ? werden kür portugieser -
Rotweine 200—220 ^ Ik . pro I .ogel l40 I-iterj ge¬
boten , docb balten die Tr - euger mit dem Verkauk
TU diesen Leboten Zurück , pur >VsilZmost werden
preise bis ?u 200 ^ k . kür die I.ogel verlangt . Im
pbsinland sind die preise stark steigend , bei einer
Versteigerung von I^iersteiner k^aturweinen wur -
den kür I9I8er Lewäcbse durcbscbnittlicb 24 850
5iark und kür I9I9er 25 240 ^ k . kür das 8tück er¬
löst .

laball . Von den bolländiscben Märkten wird
gemeldet , dal ! das Interesse kür überseeiscbe ? a -
bake kortgesekt ein recbt reges ist , und ?war be -
sonders kür gute Zigarren - und Lcbneidctabakc ,
wogegen geringwertige l 'abaks vernacblässigt blei¬
ben . Von den inländiscben Märkten be ^w . 1°abak -
orten wird gemeldet , dalZ das Lrnte -Lrgebnis ein
recbt gutes sei ? in verscbiedenen Orten bat man
bereits mit dem Verwiegen von Landgrumpen be¬
gonnen , wobei recbt bobe preise kür die Tr ?euger
berauskamen , so zsblte man in 8andboken bis
260 l^IK . und auk der Haardt 400—500 ^1K . , in Hed -
desbeim soll sogar seitens eines bedeutenden
Lckneidetsbakkabrikanten kür 8sndblätter bis TU
600 ^1K . kür den Zentner benablt worden sein . Oer
kippenmarkt liegt unverändert .

RbeinscbiLakrt . In der letzten Vi^ocbe bat sicb
der Wasserstand des kbsins gebessert , so daü die
8cbikks mit kleinem liekgang unter >VusnütTung des
Laderaums verkebren können , I.eerraum ist an -
dauernd genügend vorbanden , da die 5Iacbkrage
klein bleibt . Öie 8ätne kür 8cbikksmieten , als aucb
die krackt - und 8cblepplobnsätTe baben eine >^ en -
derung nicbt erkabren .

Kol ? . Die Marktlage ist nscb wie vor recbt rubig
und die Vmsät ^e bleiben auk den notwendigsten
Ledark bescbränkt . ^ m Lrettermarkt wurden sei¬
tens des Oroübandels kür 16 ' 1" unsortierte säge -
kallende Lretter etwa 450 Nk . pro Kubikmeter ab
8cbwar2wälder 8ägewerk geboten , wogegen die
Forderungen der 8ägewerke sicb etwa 100—200
Uark böber stellten , ^ ucb in Hobelbretter sind
die I^msiitTe sebr bescbeiden , und die gestellten
preise können nicbt durcbgebolt werden , ^ ucb
kür Dielen und kür gescbnittenes Mannen - und picb -
tenbaubol ? ist die 8timmung rubig . Laubol ? mit
üblicber Vi^aldkante wird Tu etwa 680 bis 710 ^!k.
pro Kubikmeter okkeriert . pur pundbol ? ist die
l 'enden ? gleicbkalls recbt still , und es kinden nur
kleine unbedeutende Lescbäkte statt , ^ ucb pa -
pierbolü bstte rubigen ^ larkt .

vis I . agk am SoykLllMÄrki .

spigener drabtlicber V̂ocbenbericbt .1
8 . Dürnberg , 25. 8ept . Die kests l 'endenT , die

im leisten V/ocbenbericbt scbon gemeldet wurde ,
ist in der neuen Lericbtswocbe in verstärktem AialZe
Tum Ausdruck gekommen . Kleist wäre « Tablreicbe
Käuker am l Îarkt anwesend und die l^aebkrage leb -
bakt . Oer israelitiscbe peiertsg am ^littwocb ver -
mocbte Twar den ^ arkt an diesem l '

age stillsu -
legen , aucb am nacbkolgenden l 'age konnte sicb
das Oescbäkt nur scbleppend entwickeln , aber
scbon am preitag setTte wieder eins rege l^ acb -
krage , verursacbt durcb vorliegende engliscbe ^ uk-
träge , ein . ^lit V^ ocbenscbluü versucbten die Ng -
ner nocb , mit gsn2 besonders erböbten porderun -
gen durcb ?udringen , erTielten aber nur bei prima
8orten einige ^ ertbesserungen . Lei einer Oesamt -
Tukubr von 4200 Lallen beträgt der V/ocbenumsatu
2800 Lallen .

Ts notieren : Uarktbopken prima 2600—2800 , mit¬
tel 2200—2500 , geringe 2100-—2200 , Oebirgsbopken
prima 2800—2000 , Hallertsuer prims 2750—2950,
mittel 2600—2800 , geringe 2200—2500 , Usllertsuer
8iegelgut . 2000—2200 , Vi^ürttembergsr prims 2900
bis 2100 , mittel 2500—2700 und geringe 2200—2400
Nsrk . Oer ^lsrkt scbloü in sebr kester Haltung ,
pür ältere ^ akrgang » bestand aucb in dieser V/ocbe
kein Interesse .

^ uk dem 8aa ? er l^ arkt , wo bis jet ?t das
Oesckäkt vollkommen still lag , setTts in den let ? -
ten lagen überrascbend scbnel ! guter Oescbskts -
gang , glsickzieitig aber aucb eins wilde Hopken -
Hausse ein . Die preise stiegen sprungbakt von
M00 auk 4000 Xra ^ sn , und die l?ig^ sr verbielten
sicb plötslick , in der Hokknung suk weitere Preis¬
steigerung , in der Abgabe ibrer V^ars sebr Zurück -
kältend . In den ^ nbauorten wurden denn aucb
in den letzten lagen scbon weit über 4000 Kronen
binausgebende preise gSTablt . Die 8cblukstim -
mung ist in 8aa ? suüerst kest bei stündlicb weiter -
steigenden preisen , eins kolgs des kortgesstTtsn
pückgsngss der tscbecbiscbsn Valuta in Türicb .
Das Produkt selbst wird als durcbaus gut sowobl
in psrbe wie in V^ucbs be ?eicbnet . ^ ucb auk den
westlicben Märkten seist das Oescbäkt lebkakter
ein ! besonders Teigt sicb England überall als
Kunde . Die preise baben bereits um 50 ? rs . kür
den Zentner gewonnen .

? r»»KZllrter Kursnotierungen .

Oer Rat des Kautsckukverbsndes in Ix -ndon bst
einstimmig bcscblossen , in ^ nbetrsckt des Koben
Ksutsckukpreises eins sokortige HersbsetTung
um 25 pro ?, der sckstTungsweisen normslen Tr -
Teugung jeder pklanüung durck ^ .enderung der /^n-
sckskkungsmetkods anzustreben .

Lörskll - unö ? illAN2Mk !äuuZSü .

prankkiirter Zörso .
w . prsnkiurt a . lVI., 25. 8ept . ? um V^ ocksnsckluü

Tsicknete sick die 8timmung des Oesamtmarktes
als kest aus . Oie kräktige Anregung ging von der
lebbakten Kursbewegung einiger 8onderwerte aus .
Im Mittelpunkt des Interesses standen V^ssteregsln ,
deren erneuter Anstieg dem ^lontsnaktienmarkt
einen kückbslt bot . In Letrackt kommen aber nur
wenig Werte , da sicb späterbin kealisationsneigung
einstellte . Niedriger gingen Oberbedark , Lbönix ,
Luderus , docb war dis Kursbewegung bescbeiden .
Oie steigende Bewegung der Aktien des ^ nilinkvn -
Terns setzte sick kür Lad . Anilin kort , 529 plus 6.
HolTverkoklung blieben kerner bevorzugt . Oolden »
berg waren ebenkalls stärker gekragt . Unter den
LIektrowerten waren 8iemensbetriebe und Konti¬
nental Dürnberg TU böberen Kursen gesucbt . 8onst
lag dieser l l̂arkt rubig und gut beKauptet . tlur
pelten Ouillesume standen um 12 pron . niedriger .
Von anderen 8peTialwerten sind Tu erwäknen I.e-
derksbrik /̂Vdler 8c Oppeokeimer . Von Auslands -
werten sind als kest ksrvorTukebsn 5pro2 . Lulga -
ren , 5pro ?. 8ilber - und 5proT . Ooldmsxikaner . La -
nada 750 . Oeutscb -Pstroleum scbwankend Twiscben
1465 und 1470. Daimler scbwäcbten sicb etwas ab .
Im weiteren Verlaute war dis Haltung scbwanksnd .
Privatdiskont 4 pro ?, und darunter .

25 . Lcpt . 24 . Sept .
Lslüscl», Sank . " ^ 240 —
Rarmslüclt . 162.-^
Dsiitsüli ? llsnl ! . ÜÜ42S
Lisli , Lvmmaniüt -!iSZlS .bo
LrvZlw »»!' Sonic , lL? .t>0
M » oia . vr »iiM>. NS .SV
vosiorr . I^ uSoid öl .— Sl .—
RIi5ln .«i'oil!!i!!u»c lZZ -

Smiicv . —
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Lerllver Lörse .
w . Lerlin , 25. 8ept . Die scbwankende Haltung

der Devisenkurse bot dem Lörsenverkekr keine
Anregung . Das Oescbäkt bewegte sicb im sllgemei -
nen in niäüigen OrenTen und die Kursbewegung
wsr nicbt einksitlicb . ^ m l^ ontsnmarkt waren
pbönix 5 pro ? , niedriger , pür Farbwerte trat im
^ nscbluü an Prankkurt neuerlicb Kauklust bervor ,
die weitere Lesserungen um 6—8 ? rc>2. bewirkte ,
^ ucb Ooldscbmidt gewannen 7 pro ? . Von Ksli -
werten waren ^ scberslebsn 18 böber , wäbrend
Westeregeln 10 verloren , petrolsumwerte waren
weiter kest . Kolonialwerte abgesckwäckt . In Lsnk -
sktien Teigts sick lsbkaktss Interesse kür Dsutscks
Lsnk , die 10 pro ? , stiegen . In kestverTinslicken
Werten war dis Kursbewegung unbedeutend .
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Allgemeine Mrlfchaflsfragen .
Zur Kartoffelversvrgung .

Am nächsten Donnerstag , 30. September , vor¬
mittags , findet im Ministerium öes Innern eine
Konferenz statt , Sie sich mit der derzeitigen Kar¬
toffelversorgung beschäftigt . Geladen sind hierzu
Vertreter der Landwirtschaft , des Hanöels und
der Verbraucher .

Versorgung mit Schmalz .
Entgegen den vielfach verbreiteten Nachrich¬

ten , daß vom 1. Oktober 1020 ab die Bewirtschaf¬
tung von Schmalz aufhöre und gleichzeitig die
freie Einfuhr gestattet werde , sei festgestellt , daß
auch ab 1. Oktober . 1320 durch die zuständigen
Berteilungsstellen auf den Kopf der Bevölke¬
rung injederWochevvGrammSchmalz
als Streichfett zur Ausgabe gebracht wird . So¬
weit die Bevölkerung darüber hinaus einen
Bedarf an Schmalz hat , soll dieser durch den
freien Handel gedeckt werden .

Die Pelroleumverteilung
ist für den kommenden Herbst und den Winter
1920/21 nach den folgenden Grundsätzen neu ge¬
regelt worden :

Das Neichswirtschaftsministerium fetzt nach
Anhörung der Länder allmonatlich die zur
Verteilung gelangende Petroleummenge fest.
Die Verteilung erfolgt durch .die Petroleum « c
Vertriebs -Gesellschaften , die bisher schon die ein¬
zelnen Kommunalverbandsbezirke beliefert ha¬
ben , unmittelbar an die Kleinhändler in der ihnen
angemessen erscheinenden , den Bedürfnissen der
Gesamtheit der Verbraucher am besten entspre¬
chenden Weise : die Bedürfnisse der Landbevöl¬
kerung dürfen keinesfalls vernachlässigt wer¬
den .

Falls die im freien Verkehr zu erwerbenden
Mengen wider Erwarten dem Bedarf in einzel¬
nen Orten nicht genügen sollten , stehen der Lan «
deSregierung Reserven an Leuchtöl zur Ver¬
fügung . Die betreffenden Kommunalverbände
habcn einen solchen etwaigen Mehrbedarf anzv "
melden und können bei dem Umfang der in die <
sein Jahre zurzeit schon greifbaren Petroleum '
mengen auf umgehende Erfüllung berechtigter
Wünsche sicher rechnen .

Den Gewerbetreibenden steht es nack
wie vor frei , Petroleum auf Anweisung des Ge<
werbeaufsichtsamts für gewerbetechnische Zwecke
zu beziehen .

Das Reichswirtschaftsministerium hat sich z »
dieser Regelung unter der Voraussetmng vel '
standen , daß von allen Petroleum -Vertriebs '
Gesellschaften fn allen Teilen des Deutschen Rei'
ches das Leuchtöl zu einem Einheitspreis
abgesetzt wird . Für das für den September
1920 zur Verteilung gelangende Petroleum find «
vom Neichswirtschaftsministerium folgende Preise
festgesetzt worden :

Der Preis des Petroleums beträgt für
1 Kg. Reingewicht bei Verkauf von Ivo Kg. nm
mehr 4.S1 ^ in Kesselwaren frei jeder deutsche "
Station . Bei Bezug in Eisenfässern beträgt der
Preis 5 .03 für je 1 Kg. ab Lager des VerkäU'
fers , bei Bezug in Holzfässern S .S4 ^ ab Lager
des Verkäufers einschließlich Holzfaß .

Bei Lieferung von IM Kg . und weniger dar
der Preis für je 1 Liter Petroleum 4 .70 ^ nick'
übersteigen . Bei Lieferung aus Straßer >t >ink-
wagen ist der Verkäufer berechtigt , ohne Rück¬
sicht auf die abgegebene Menge für je 1 Liter Pe»
troleum bei Lieferung frei Saus des Käufer ^
bis zu 4 .30 wenn Kr Straßentonkwaqen oder
Petroleum aus ihm vom Orke der Befüllung
abgeholt wird , bis zu 4 .23 zu fordern .

Die Kleinhändler dürfen das PetroleU ^
ab Lad en nicht höher als 4.75 ./t das Liter 1»^
bei Lieferung frei Hans des Verbrauchers nii^
höher als 4 .90 das Liter berechnen.

Ns ? ÄkiisnmsrkS .
Interessenten erkalten obixe Druck schritt über 6ie 6er »
zieitixe I«aAe cles Aktienmarktes suk Verlangen kostenlos .
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